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Berlnmdlungen in Paris
Ssuderkoufeeem wegen der GleiObeeeOügsmg

Vor Simsns Besuch in Vaeis
Heftigster Widerstand Herriots

gegen eine Führerkonferenz
Paris , 4 . Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht)
Die Pariser Reise des englischen Außenministers steht

am Dienstag im Vordergrund des Interesses . In unter¬
richteten politischen Kreisen ist man der Auffassung, daß
Simon versuchen werde, Herriot von der Notwendigkeit
einer raschen Lösung der Abrüstungssrage zu überzeugen
und insbesondere mit ihm diejenigen Möglichkeiten zu be¬
sprechen , die geeignet seien, die durch die Nichtbeteiligung
Deutschlands geschaffene Lage zu klären und die Be¬
ratungen aus der Sackgasse zu befreien. Man glaubt nicht,
daß Simon versuchen werde, dem von MacDonald ge¬
äußerten Wunsch einer Londoner Führerkonferenz wieder
auszurollen , da er selbst davon überzeugt sei , bei Herriot auf
heftigsten Widerstand zu stoßen.

Herriot hatte bereits am Montagabend eine längere
Besprechung mit dem englischen Botschafter, der ihn auf
die bevorstehende Unterredung mit Simon vorbereitete und
über die Auffassung seiner Regierung unterrichtete, die ge¬
legentlich des letzten englischen Kabinettsrats deutlich zutage
getreten ist.

Pertinax meldet im „Daily Telegraph "
, daß

Außenminister Simon am Dienstag mit Herriot in Paris
zusawmentressen wird . Ihre Unterredung werde sich sicher¬
lich auf die deutsche Haltung in der Abrüstungsfrage er¬
strecken . Der Vorschlag, diese Frage im Rahmen einer Kon¬
ferenz zwischen England , Frankreich, Dnutschland und
Italien zw besprechen , sei zuerst von MacDonald Anfang
September angeregt worden . Herriot aber habe sich gegen
diese Art der weiteren Behandlung gewandt . Es sei daher
möglich, daß Simon den französischen Ministerpräsidenten
zur Ausgabe seines Widerstandes überreden wolle.

Der diplomatischeKorrespondent des „Daily Tele¬
graph" meldet hierzu, daß englische amtliche Kreise die
Andeutungen über MacDonalds Absicht zur Einberufung
einer Konferenz weder bestätigen noch dementieren wollten.
Die Methode einer Konferenz würde der englischen Re¬
gierung zweifellos Zusagen. Die Schwierigkeit bestehe jedoch
darin , daß ein derartiger Vorschlag schon vor einigen Wochen
von Herriot abgelehnt worden sei , der den Völker¬
bundsrat, bzw. eine Konferenz aller Unterzeichnerstaaten
des Versailler Vertrages alleinfürzuständighalte.
Frankreich fürchte, auf einer derartigen Konferenz isoliert
zu sein. Diese Befürchtungen seien zum Teil dadurch ent¬
standen, daß MacDonald , SLimson und Grandi im April
in Gens ihre Sympathie mit den deutschen Ansprüchen zum

. Ausdruck gebracht hätten.

ESZWisM GchWsr Wer die Vslitik der
MtzeeßWesr VMSSartei

München, 3 . Oktober.
Zn der Sitzung des Landesausschusses der Bayerischen

Vmrspartei am Montag hielt der Partetvorfitzende , Staats¬
rat S ch ä f s e r , eine Rede über die weitere Politik der Bay¬
rischen Volkspartei und über die Haltung der Partei im kom¬
menden Wahlkampf. Staatsrat Schäffer führte u . a . aus:
Die Notverordnungspolitik des Reiches, die auf einem uner¬
träglich gewordenen Mißbrauch des Artikels 48 der Reichs-
Verfassung beruht , (und Brüning ? Die Schriftl .) , birgt die
Gefahr einer Erschütterung des Rechtslebens in sich . Darum
muß es Pflicht jeder Reichsregierung und jeder staatstreuen
politischen Richtung in Deutschland sein, die Arbeitsfähigkeit
der gesetzgebenden öffentlichen Körperschaft im Reich mög¬
lichst rasch herzustellen. Die Bayerische Volkspartei ist bereit,
ihre Stimme jeder Regierung zur Verfügung zu stellen , die
Aussicht hätte , mit einer Mehrheit im Deutschen Reichstag
Zusammenarbeiten zu können. Die Partei begrüßt eine
deutsche Außenpolitik , die mit wirklicher äußerer und innerer
Stärke , aber auch mit Klugheit um die deutsche Freiheit und
Gleichberechtigung ringt . Eine Außenpolitik, die Lautstärke
Mit ihrer Stärke verwechseltund die allzu sehr militärisch be¬
tont ist , wird dem deutschen Volke keine Erfolge und Fort¬
schritte bringen . Die Partei tritt nach wie vor für die Reform
der Reichsverfassung ein. Das Verfassungsziel der Bayeri¬
schen Volk -Partei ist gleichzeitig ein Kampf gegen den Zen¬
tralismus . Schon der Weg der Verfassungsreform muß föde¬
rativ sein und unter maßgebender Mitbestimmung der deut¬
schen Länder und der Vertretung der deutschen Länder im
Reichsrat begangen werden . Die Partei wendet sich gegen
jegliche Absicht , die Reichsreform unter Zuhilfenahme des
Artikels 48 durchführen zu wollen. Dem Mißbrauch mit dem
Artikel 48 muß ein für allemal ein Ende bereitet werden,
entweder durch ein Ausführungsdekret zum Artikel 48, das
einfacher Mehrheit bedarf , oder durch eine Aenderung des
Artikels 48 , derart , daß dieser Verfassungsparagraph künftig¬
hin nur im Einvernehmen von Reichspräsident und Reichs¬
rat gehandhabt werden darf . Ganz offen lehnt die Bayerische
Volkspartei das Spiel der ewigen Reichstagsauslösungen
ab . Eine neuerliche Reichstagsauslösung muß als offener
Vsrfassungsbruch betrachtet werden . Am 6 . November geht
es erst recht darum , Bayerns Stimme im Geschehen der deut¬
schen Politik laut und deutlich zur Geltung zu bringen.

, MsMMOM WMSN
Or. L Berlin , 3 . Oktober.

(SonderLienstunserer Berliner Schristloitung)
Ganz plötzlich hat am Sonnabend Italien neue

Devisenbestimmungen eingeführt , die sich gegenden deutschen Handel richten. Diese Maßnahme hat in wirt¬
schaftlichen und politischen Kreisen Berlins starkes Be¬
fremden hervorgerusen , nicht nur , weil ein solches über¬
raschendes Vorgehen von seiten Italiens zu allerletzt er¬
wartet wurde , sondern auch , weil gerade Italien darüber
unterrichtet sein muß , daß Deutschland keinerlei Sonderrege¬lung gegenüber irgendeinem Lande in seiner eigenen Devi¬
senpolitik zu treiben vermag . Die Grundsätze der deutschen
Devisenpolitik sind , ganz unabhängig davon , ob wir im
Einzelfalle mehr mit einem Lande befreundet sind oder nicht,überall dieselben, so daß man von einer völlig einheitlichen
deutschenHaltung nach allen Seiten hin sprechen kann. Würde
Italien ein Kompromiß gewährt , so müßten dieselben Ver¬

günstigungen auch anderen Staaten eingeräumt werden , was
ein Ding der Unmöglichkeit ist . Die jetzt neu in Italien her-
ausgekommenen Devisenbestimmungen sind bedeutend un¬
günstiger für Deutschland als . die,,die Deutschland für seinen
Devisenverkehr allgemein getroffen hat . Italiens Vorgehen
hat auch an der Börse vom Montag in Deutschland verstim¬
mend gewirkt. Ob die italienische Haltung die Antwort dar¬
auf ist , daß Deutschland sein Devisenaükommen mit Italien
hat kündigen müssen, läßt sich nicht sicher entscheiden. Mög¬
lich ist auch , daß die Italiener mit den neuen Kampfbestim¬
mungen einen gewissen Druck auf die deutsche Kon¬
tingentpolitik ausüben möchten, wenn man an amt¬
licher Stelle in Berlin auch meint , daß die Devisenbestim¬
mungen in keinerlei Zusammenhang mit der Reise der deut¬
schen Kontingentierungs - Kommission stünderi. Uebrigens be¬
gibt sich diese Kommission am Dienstag vom Haag nach
Rom.

Wie wir ergänzend erfahren , wird eine deutsche
Sonder kommission, die mit der italienischen Regie¬
rung wegen des Devisenkonflikts verhandeln soll , bereits am
Dienstag in Rom eintressen. Diese Kommission besteht aus
je einem Vertreter des Auswärtigen Amts , des Reichswirt¬
schaftsministeriums und der Reichsbank. Wie wir hören , hat
das Kabinett sich schon eingehend mit der Frage befaßt,
welche Maßnahmen von deutscher Seite zu ergreifen sind,
falls die Bemühungen der deutschen Devisenkommissionnicht
zu einem befriedigenden Ergebnis führen.

Kem Geneealssuverueur m Maud mehr
London, 3 . Oktober.

Der Generalgouverneur von Irland , James Mac
Neill, ist infolge Meinungsverschiedenheiten mit dem
irischen Ministerpräsidenten de Valera zurückgetreten.

Nach einer dreistündigen Audienz Mac Neills
beim englischen König wurde amtlich mitgeteilt , daß der
König dem Ersuchen de Valeras folgend, den Rücktritt Mac
Neills genehmigt habe. Bemerkenswert ist , daß in der amt¬
lichen Verlautbarung das Wort „Rücktritt" sorgfältig ver¬
mieden und durch „ Aufgeben des Postens " ersetzt wurde.
Die Pflichten des Generalgouverneurs werden , wie weiter
mitgeteilt wird , von einem aus drei Richtern einschließlichdes Obersten Richters bestehenden Ausschuß übernommen
werden und zwar bis zur Ernennung eines Nachfolgers
„ wenn überhaupt " . Die Worte „ wenn überhaupt "

, werden
von der Presse dahin ausgelegt , daß Irland wahrscheinlich
überhaupt keinen Generalgouverneur mehr
bekommen werde. Diese Annahme wird durch eine
Dubliner Meldung unterstützt, wonach den Angestellten der
Gouverneurstelle in Dublin bereits gekündigt worden seiund ferner durch eine am Sonntag gehaltene Rede des
irischen Landwirtschastsministers , der erklärt hatte , man
werde noch in dieser Woche sehen, daß Irland eine wirklich
republikanische Regierung habe. Die Zeitungen weisen aus
den Wunsch de Valeras hin , die Stelle des Generalgouver¬
neurs mit seiner eigenen Stellung zu vereinigen.

Das Vorgehen des englischen Königs gegenüber Mac
Neill steht in Uebereinstimmung mit den auf der Weltreichs¬
konferenz im Jahre 1930 gefaßen Entschließungen, wonach
sowohl die Ernenung als die Abberufung eines Gouver¬
neurs vom Ministerpräsidenten der Dominien vorgeschlagen
werden kann.

Die Angelegenheit Mac Neills hat bereits vor einigen
Monaten großes Aufsehen erregt . Mac Neill beklagte sich
damals über die Unhöslichkeit zweier irischer Minister , dis
bei einer Abendveranstaltung im französischen Konsulat in
Dublin das Gebäude ostentativ verließen , als Mac Neill
eintrat . Dieser und ähnliche Vorfälle gaben Anlaß zu einem
ausgedehnten Briefwechsels zwischen dem Gouverneur und
de Valera , der mit der Rücktrittsdrohung Mac Neills endete.
Mac Neill hatte damals trotz gegenteiliger Anweisung
de Valeras den Briefwechsel veröffentlicht.

Seftereetch Mt M zuvieS gZWSbn
Or. H . Berlin , 3 . Oktober.

(Sonüerdienst unserer Berliner Schristleiiung)
Zn Berliner politischen Kreisen macht sich lebhafte Ver¬

stimmung darüber breit , Laß in der Vertretung Oesterreichs
beim Deutschen Reiche zuverlässigen Nachrichten zufolge ein
Wechsel bevorsteht. Was bisher nur leere Gerüchte waren,
muß jetzt nach Angaben gut unterrichteter Kreise als sicher
bevorstehend gelten, daß nämlich der österreichische Gesandte
in Berlin , Or. Franck, vor Erreichung der Altersgrenze
zur Disposition gestellt , und der politische Referent und
Pressechef der Gesandtschaft, Or. Wasserbäk, abberufenwerden soll. Beide Persönlichkeiten sind im politischenLeben
Berlins sehr angesehen, und beide haben sich die

Die MiOSumeme feiert Sirrdenduegs Geburtstag

. . - -

Am 85 . Geburtstag des Reichspräsidenten fanden auch in allen Marine -Garnisonen große militärische Feiern statt, bei
denen der unvergänglichen Verdienste des treuen Führers des deutschenVolkes in Krieg und Frieden gedachtwurde . Das

Md zeigt den Großen Zapfenstreich in Kiel,
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Me ersten Bilder von dem griechischen Erdbeben
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DieTrü mm erderein gestürztenKir cheinJeriss os , dasamschwerstenvonderKatastrophr
betroffenwurde

Ein furchtbares Erdbeben suchte die im Norden Griechenlands gelegene Halbinsel Chalkidike heim. 200 Tote und 6000
Obdachlosewerden gezählt. DieErdstöße dauern noch immer an.

Sari wird dem Xat nichts nütze«
Neben Polen auch ^Tschechoslowakei und Mexiko gswahtt

Freundschaft zwischen dem Reiche und Oesterreich pfleglich
angelegen sein lassen . Die deutsch - österreichische Angleichung
wurde von ihnen sehr gefördert. Im Zusammenhang mit
diesen Angaben über die bevorstehende Abberufung der
beiden Männer erörtern nun die politischen Kreise die Tat - ,
sache, daß die ersten Nachrichten von der Verabschiedung
Francks und Wasserbäks ausgerechnet in französischen Blät¬
tern erschienen . Man fragt sich bei der Suche nach den Mo¬
tiven für den Wechsel in der Vertretung Oesterreichs beim
Reiche , ob hier nicht ein in seinen Hintergründen undurch¬
sichtiges Ränkespiel von Paris her vorliegt. Da man in
Berlin keinen Grund für die Verabschiedung sieht , glaubt
man , daß sich irgend etwas hinter den Kulissen vollzieht, was
möglicherweisemit der Haltung der deutschen Oefsentlichkeit
zu dem Lausanne! Abkommen Oesterreichs, das von der
deutschen öffentlichen Meinung abgelehnt wurde, zusammen¬
hängt . Man muß sich fragen , ob vielleicht hinter dieser Ab¬
berufung mehr steht , als man einstweilen wissen kann.

Meder Alltag
I)r. « . Berlin , 3 . Oktober.

(Souderdienst unserer Berliner SchristteUnng)

Nach dem Abklingen all der Huldigungen zum 85 . Ge¬
burtstag des Reichspräsidenten, der der Reichshauptstadt
und dem deutschen Volke überhaupt damit ein ungewohnt er¬
hebendes Wochenende beschert hat , hat am Montag wieder
die nüchterne politische Werktagsarbeit eingesetzt . Nach außen
hin tritt vom derzeitigen Stadium der Arbeiten des Reichs¬
kabinetts so gut wie nichts zutage. Die Ressorts sind dabei,
weiter an den wirtschaftlichenund politischen Reformen zu
arbeiten . Man rechnet in eingeweihten Kreisen damit , daß
das Kabinett frühestens am Mittwoch zu einer Sitzung Zu¬
sammentritt , die sich sowohl mit den Sparmaßnahmen sach¬
licher Art in der Verwaltung wie mit dem bekannten Gereke-
schen Plan für die Arbeitsbeschaffung befassen wird . Nach
unseren Informationen bilden auch die Widerstände gegen
das Wirtschaftsprogramm, also die Streikbewegung, den
Gegenstand lebhafter Erörterungen im Schoß der Regierung,
und am Montag haben, wie schon in der Vorwoche, neue Be¬
sprechungen im Reichsarbeitsministerium begonnen. Auch
darauf wird das Kabinett in seiner nächsten Sitzung ein-
gehen . Weiter ist davon die Rede, daß die Vorarbeiten zur
Verfassungsreform lebhaft im Fluß sind , und man glaubt in
manchen Kreisen, schon annehmen zu können, daß dem
kommendenReichstag ein Entwurf für die Verfassungsresorm
zugeleitet wird.

MkM ösr; Gosche -VeiekW m Vmmm
Bremen, 3 . Oktober.

Der bedeutendsteGoethe-Fund der letzten Jahre ist so¬
eben aus Privatbesitz aufgetauchtund von der Bremer Staats¬
bibliothek erworben worden. Es handelt sich um rund 400
handschriftliche Dokumente aus dem Wei¬
marer Goethe - Kreis, darunter allein 140 nn-
bekannteBrrefeGoethes. Der Fund umfaßt weiter
einen Brief Schillers, Schriften von Goethes Schwager
Vulpius , Minister Voigt, Kanzler von Möller , Riemer Ber-
tuch , Charlotte von Schiller, Karoline von Wolzogen und
andere. Die Sammlung entstammt dem Nachlaß des
jenaischen Museeninspektors Johann Michael Christoph
Faerber ( 1778 bis 1844 ) , der der Empfänger bzw. Ver¬
fasser aller dieser Schriftstücke gewesen ist , und unter dessen
Nachkommen die Dokumente sich ein Jahrhundert lang als
wertvolles Familienstückvererbt haben. Die Briese , die vor¬
wiegend aus den Jahren 1811 bis 1832 stammen, enthalten
vor allem Aufträge , Anfragen und Arbeitsanweisungen
Goethes, die sich aus Bibliotheks- , Museums -, Verwaltungs¬
und wissenschaftliche Fragen beziehen.

Genf, 3 . Oktober.
Die Vollversammlung des Völkerbundes wählte Mon¬

tagnachmittag in geheimer namentlicher Wahl an Stelle der
drei aus dem Völkerbundsrat ausscheidenden Mächte Süd-
slawien , Polen und Peru von neuem Polen mit 48 Stim¬
men, die Tschechoslowakei und Mexiko mit je 46
Stimmen von 52 Stimmen in den Völkerbundsrat . Somit
haben von sämtlichen Völkerbundsmächten nur vier Staaten
gegen die Wiederwahl Polens in den Völkerbundsrat ge¬
stimmt. Damit sind zwei slawische Staaten jetzt in den Völ¬
kerbundsrat gewählt worden , während nach früheren Ge¬
pflogenheiten stets ein Vertreter der skandinavischen Mächte
oder ein Vertreter der kleineren Staaten in den Völker¬
bundsrat gewählt wurde . Die Ratswahlen bedeuten eine
wesentlicheStärkung des französischen Einflusses im Völker¬
bundsrat . In Konferenzkreisen wird lebhaft erörtert , wer
die vier Mächte sind , die gegen Polen gestimmt haben.

Damit ist Polen bereits seit 1926, gleichzeitig mit der
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund, in den Völker¬
bundsrat gewählt worden und hat durch die heute zum
zweiten Mal erfolgte Erteilung der Wiederwählbarkeit den
Charakter einer fast ständigen Ratsmacht erhalten.

X,*
Pariser Genugtuung

Paris , 4. Oktober.
(Drahtloser Eigenbericht)

Die Wiederwahl Polens zum Mitglied des Völkerbunds¬
rates wird von der französischen Presse mit ganz besonderer
Genugtuung und unverhohlener Freude ausgenommen, da
man darin eine Kundgebung der Mitglieder des Völker¬
bundes gegen Deutschland im allgemeinen und gegen
die deutschen „Rüstungssorderungen" im besonderen erblicken
will. Dis Blätter feiern die Wiederwahl des französischen

Vasallenstaates als einen großen Sieg . Der „ Petit
Parisien" schreibt u . a . , daß diejenigen Mächte , die für die
erneute Bestätigung Polens gestimmt hätten, damit unbedingt
ein politisches Ziel verfolgten und „in erster Linie den deut¬
schen Herausforderungen die richtige Antwort erteilen wollten^.
Das „Journal" ist der Auffassung, daß ein Nichtersolg
Polens einen Triumph Deutschlands bedeutet hätte. Das
„ Echo de Paris" meint, die Wiederwahl Polens stelle die
beste Warnung für die Wiedergeburt des deutschen Militaris¬
mus dar.

Genf, 3 . Oktober.
Der vom Völkerbundsrat eingesetzte engere Ausschuß

für die Einberufung der Weltwirtschaftskonferenz hat am
Montag u . a . beschlossen , außer den zu der Weltwirtschafts¬
konferenz bereits eingeladenen Mitgliedsstaaten des Völker¬
bundes und den Vereinigten Staaten noch folgende Mächte
zur Teilnahme an der Londoner Weltwirtschastskonferenz
einzuladen : Afghanistan , Brasilien , Costarica , die Freie
Stadt Danzig , Aegypten, Ecuador , Hedschas, Island und
Sowjetrußland.

Dem Ausschuß gehören die Vertreter von Deutsch¬
land , Italien , Belgien , den Vereinigten Staaten , Nor¬
wegen, Japan und Frankreich an . Der Ausschuß beschloß
nach mehrstündigen Verhandlungen , die Weltwirtschaftskon-
serenz zu einem möglichst frühen Zeitpunkt Anfang des näch¬
sten Jahres nach London einzuberufen . Es wurde verein¬
bart , daß während der außerordentlichen Völkerbundsver¬
sammlung im November der Ratsausschuß erneut zusam¬
mentreten soll , um den Zeitpunkt festzusetzen . Ferner hat der
engere Ausschuß den großen beratenden Sachverständigen¬
ausschuß zum 31 . Oktober nach Gens einberufen , der das
gesamte Programm der kommenden Weltwirtschastskonferenz
ausarbeiten sowie die gesamten sachlichen Vorbereitungen
treffen soll.

Der ftrategMe -eulsche MN
FMM8SK gSMN DeMWtMd aus deuttÄZM VsdöK

Neu -Belgien soll Festungsgebiet der französisch-
belgischen Heeresmacht gegen Deutschland werden!
Der Bewohner von Eupen- Malmedy hat sich
starker Erregung bemächtigt : trotz der „Abstim¬
mung" von 1820 empfindet man dort unverändert
deutsch.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)
Aus strategischen Gründen . . .

„Ren-Belgien"
, sagt man mir in Aachen , „ist rein

deutsch — und über sein endgültiges Schicksal ist noch in
keiner Weise entschieden ! Darüber spreche ich auf der Fahrt
nach Malmedy im Zuge mit einem Neu-Belgier , einem Arzt.
Nur zögernd gibt er Antwort . . .

„Der Soir " in Brüssel schrieb im vorigen Jahr , daß
man bei Eupen eine neue Abstimmung zulassen, aber
M almedy keineswegs zurückgeben wolle!" deute ich an.

„Das ist unterdessen überholt . Frankreich hat aus stra¬
tegischen Gründen 1918 die Annektiert von Eupen-Malmedy
gefordert. Und daß es eine glatte Annektion trotz der
der sogenannten Abstimmung war , das ist nicht zu leugnen !"

„Will man wirklich die deutschen Orte zu Festungen
ausbauen ? " — „Ja , und man will die erste Linie des
französisch - belgischen Festungssystems bis in den strategischen
Zipfel vorverlegen ; die Militärs in Belgien, die die Maas-
Linie für ausreichend halten , scheinen überstimmt zu sein."

„In dem Augenblick , wo der Ausbau dieser ersten
Festungslinie durchgesührt wird , ist doch das Schicksal des
deutschen Landes hier hüben für immer entschieden ."

„Das ,Grenzecho " in Eupen spricht bereits von einer
endgültig vollzogenenTatsache!" — „Grenzecho " ? Ein deut¬
sches Blatt ? " — „In deutscher Sprache geschrieben —
chauvinistischer als die innerbelgischen Blätter !"
Wird es zu einer neuen Abstimunmg kommen?

Ins deutsche Neu-Belgien führen ab Aachen Eisenbahn- ,Auto- und Straßenbahnlinien . Eng verwurzelt sind diese
Gebiete nach wie vor mit demDeutschenReich . Die Bewohner
der abgetrennien Gebiete fahren mit Sonderwagen nach
Aachen ins Stadttheater oder zu sonstigen Veranstaltungen
der Badegroßstadt , dem Kulturmittelpunkt für die weiteren
Grenzgebiete Belgiens und Hollands.

Die zur Zeit zu einer wichtigen Hauptfrage europäischer
Politik gewordenen beiden Kreise durchschneidet die sog.
Eifel -Bahn . Sie nimmt ihren Ausgang im Hanptbahnhof
von Aachen. Von ihren zwanzig Stationen sind heute rein

deutsch nur noch drei außer Aachen, obwohl die Linie ins¬
gesamt acht deutsche Ort bedient. Da sie neuüelgische Zipfel
berührt , wurde sie ab Walheim im Jahre 1922 den Belgiern
zugesprochen. Es ergibt sich nun der sonderbare Zustand,
daß der Fahrgast von Monschau in der Eifel nach
Aachen, der Regierungsbezirkshauptstadt , mit belgischer
Eisenbahn fahren mutz , und daß Besuchsreisende zu dieser
Fahrt sogar Visum und Paß ( !) benötigen . Durch Indienst¬
stellung einer Auto-Linie ab Aachen ist dieser unerträgliche
Zustand gemildert.

Die Bahn klimmt von 140 Meter bis auf 500 bis 600
Meter hinauf , in weitwellige , stellenweise hübsche Wald-
landschast mit tiesgesurchten Tälern und enggescharten Ort¬
schaften. Der Arzt ist ausgestiegen. Mälmedys Umgebung,
Ausflugsziel von Aachen, finde ich voll herber Zurückhaltung.
Doch es geht ein stiller Reiz von den Bergen und Wäldern
der Ardennen und von den hübschen Alleen aus , — heimat¬
lich wirkend . . .

Immerhin , die Spuren des Deutschseins sind im engeren
Bereich der Stadt verwischt. Kaum einmal ein deutsches
Schild, nicht immer gleichzeitig deutsche Straßenschilder . Die
Geschäfte machen unter dem Zwang der Verhältnisse aus¬
schließlich in Welsch. Die Straßen verlausen eng, mit
schmalen Häusern, grob gepflastert . . . Der Musik - Pavillon
belgischer Orte , wo an allen Sonntagen zum Promenieren
der Bevölkerung die Musik spielt, fehlt ebenso wenig , wie die
„ Gardinenschau" : diesabelhastenBrüsseler Gardinen schließen
an den Fenstern der Wohnungen nicht unten ab , sondern
lassen Raum zum Ausstellen der Kostbarkeiten ins Fenster,
damit der Nachbar sie sähe . . .

Auf der Fahrt von Malmedy nach Eupen begegne ich
auf dem Bahnhof von Surbrodt belgischem Militär . Die
Bahnlinie ist von Walheim an , also sobald sie belgisch wird,
zweigleisig.

Ein Malmedher Einwohner reist mit mir . Seine Scheu
ist noch schwerer zu überwinden als die des Arztes und
anderer Bewohner . Offenbar muß man vorsichtig sein . . .
„Es ist für uns ein unerträglicher Gedanke!"

Aber schließlich zückt er aus der Brieftasche eine Seite
eines Eupener Blattes . Ich lese , während er mich mit einem
letzten Rest Mißtrauen taxiert:

„Es ist für uns ein geradezu unerträglicher Gedanke,
daß in Eupen-Malmedy Befestigungen irgendwelcher Art er¬

richtet werden , die sich einzig und allein gegen Deutschland,
das Land , das wir lieben und dem wir die Treue bewahren,
richten - "

„ Wird es jemals zu einer neuen Abstimmung kommen? "
„Hängt nicht von uns allein ab ! " lautet die vieldeutige

„Und das voraussichtliche Ergebnis ? "

„Man wird sich wundern , wenn man die Abstimmung
von 1920 dagegen hält ! " — „Die damalige Abstimmung fiel
zugunsten Belgiens aus !"

„ Gewiß . Aber erklärlich wird dieser seltsame Umstand,
Wenn man sich vor Augen hält , daß unter dem Druck der
militärischen Besetzung, bei offen aufliegenden Listen, in
der jvirrsten Nachkriegszeit, völlig abgeschnitten vom Reich —
die Bewohner dieses deutschen Grenzlandteils , zur Ab¬
stimmung schreiten mußten . Eine wirkliche Abstimmung
hätte unzweifelhaft ein deutsches Ergebnis gezeitigt — und
die trotz der Festungspläne hoffentlich bald bevorstehende
neue Abstimmung — man wird ja sehen!"

„Wir blicken nach Deutschland!"
Die beiden westlichen rheinpreußischen Kreise sind 1036

Quadratkilometer groß , mit 60 000 Einwohnern . Sie kamen
am 20 . September 1920 aus Grund des vorerwähnten , durch
Zwang verfälschten Optionsergebnisses an Belgien ; dazu die
Gebietsteile Neutral - und Preußisch-Moresnet und nachträg¬
lich die Eifel - oder Monschauer Verbindungsbahn . Eupen
mit 15 000 Einwohnern ist rein deutsch , Malmedy mit sechs¬
tausend Einwohnern zu etwa vier Fünftel.

Die Bevölkerung hat sich vor der Zuteilung an Belgien
ausschließlich der deutschen Sprache bedient, und in den
meisten Orten geschieht dies bei den Erwachsenen, und dort,
wo die fürs Grenzland wichtigen deutschenSchulen existieren,
auch bei Kindern heute noch.

Beim Schlendern durch die engverwinkelten Straßen
von Eupen hat man beim Lesen der Firmenschilder ' und An¬
kündigungen keinen Augenblick Zweifel , in einer deutschen
Stadt zu weilen , und man versteht die überall spürbare Er¬
regung über den brutalen militärischen Plan : Festungen
gegen Deutschland — auf deutschem Boden ! !

Das auffälligste Schild in Eupen findet man an der ge¬
wundenen Hauptstraße . Es kündet, was von dem neu¬
belgischen Eupen zu halten ist : „Deutsche Volksschule der
Stadt Eupen "

. — Das Schild hat den Wert eines schwerer!
Geschützes , — aber die großen militärischen Pläne ab¬
zuwehren , ist es ungeeignet.

„Wir blicken nach Deutschland!" sagt man mir in Eupen.
Karl Lütge.



MOMrmZ zu OMsuhMgs GsÄusLsLag
Berlin , 3 . Oktober.

Am Montag wurden die Feldzeichen des Infanterie-
Regiments Generalfeldmarschall von Hindenburg , des
3 . Garde -Regiments zu Fuß , und des Old enbur gi¬
schen Infanterie - Regiments Nr . 91 , die zu
Ehren des Reichspräsidenten an seinem Geburtstag in
seinem Arbeitszimmer ausgestellt waren , von der Fahnen¬
kompanie des Wachregiments wieder eingeholt . Die Wach¬
truppe nahm vor dem Palais Aufstellung . Der Reichspräsi¬
dent war aus dem Ehrenhofe des Palais erschienen und
wurde von der Menge stürmisch begrüßt.

Kysfhäuserbund , Stahlhelmer und DOB . bei
Hindenburg

Berlin , 3 . Oktober.
Der Reichspräsident empfing heute vormittag eine Ab¬

ordnung des Deutschen Reichskriegerbundes „Kysf-
häufe r " unter Führung des Generals der Artillerie a . D . ,
von Horn, der ihm die Glückwünsche der im Kyfshäuser-
bund zusammengeschlossenen deutschen Kriegervereine über¬
brachte . Anschließend empfing der Reichspräsident die
Bundesführer des Stahlhelm zur Entgegennahme der
Glückwünsche des Stahlhelm . Es folgte eine Abordnung des
Deutschen Offizier - Bundes unter Führung des

stellvertretenden Bundespräsidenten Generalleutnant a . D.
von Below, die ihm die Glückwünsche der Offiziere der
alten Armee überbrachte.

Was U bsiM MMmZ las?
Or . II . Berlin , 3 . Oktober.

tSondsrdienft unserer Berliner SSriftleitung)

Am Montag waren in der Reichshauptstadt Gerüchte
verbreitet , die von einem baldigen Rücktritt des Reichsrund-
funkkommissars Or Scholz Wissen wollen . Die amtlichen
Stellen traten diesen Angaben entgegen mit der Erklärung,
im Reichsinnenministerium sei von Rücktritts absichten des

Kommissars nichts bekannt , und auch Or Scholz selber habe
mitgeteilt , daß er sich den Ursprung dieser Gerüchte mcht er¬
klären könne . Offenbar hängen diese Behauptungen mit der

Tatsache zusammen , daß Or . Scholz zurzeit einen Urlaub
verbringt , von dem amtlich gesagt wird , es handele sich um

reguläre Ferien . Immerhin wird im Zusammenhang nnt

diesem Thema in politischen Kreisen erörtert , daß der Rund¬
funkkommissar auf manche Schwierigkeiten gestoßen sei , die
bei seinen Resormmaßnahmen anfangs weniger erkennbar
waren , sich aber seither versteift hätten . Ziemlich allgemein
wird davon gesprochen , daß Or . Scholz mit manchen
Differenzen zu tun hat , und wir haben den Eindruck , daß
auch im Reichsinnenministerium nicht überall völlige
Parallelität in den Resormbestrebungen z-wischen den

Ressorts und dem Rundfunkkommissar besteht.
Die Hauptarbeit im Rundsunkkommissariat und im

Innenministerium erstreckt sich jetzt auf die Ausarbeitung
gleichlautender Richtlinien für den Rundfunk im ganzen
Reiche , wobei allerdings eine Sonderverständigung
mit Bayern notwendig ist , da Bayern ein Rundfunk¬
reservat innehat . Bayern gehört nicht mit zur Reichsrund-
sunkgesellschaft . An amtlicher Stelle wird darin erinnert,
daß der Neichsinnenminister gelegentlich der Rundfunk¬
beratungen im Reichsrat im Hochsommer in Aussicht gestellt
habe , es würden überall dort , wo bindende Vereinbarungen
mit Ländern vorlägen , nur nach Rücksprache M diesen Län¬
dern — also auch mit Bayern — zu Aenderungen geschritten
werden . Von preußischer Seite hört man , daß bei der Be¬
handlung der Rundsunkangelegenheiten im Reichsrat auch
die preußischen Interessen energisch vertreten würden . Wie
wir nun erfahren , sind die Richtlinien über die Programm¬
gestaltung des Rundfunks mit den Ländern bereits zum
guten Teil besprochen worden . Die Ausarbeitung der Richt¬
linien ist nach amtlicher Angabe bereits weit gediehen , so
daß damit gerechnet wird , daß diese Frage in der Reichs¬
ratssitzung von Mitte Oktober abschließend behandelt wer¬
den kann.

DEL MsWMM AsZsMM MheMZN
Or . kl . Berlin , 3 . Oktober.

*
(Sonderdtenst unserer Berliner Schriftleitung)

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages ist am
Montag durch seinen Vorsitzenden , den nationalsozialistischen
Abgeordneten Or . Frick , zum Dienstag , dem 11 . Oktober,
11 Uhr vormittags , einberusen worden . Aus der Tages¬
ordnung der Sitzung steht der „ Bericht über die Lausanner
Verhandlungen " . Dabei geht der Ausschuß von der Erwar¬
tung aus , daß der Reichsaußenminister v . Neurath diesen
Bericht vor dem Ausschuß mündlich erstatten wird . Wie nun
in politischen Kreisen bekannt wird , hat der Reichsaußen¬
minister nicht die Absicht , vor dem Ausschuß zu er¬
scheinen . Das hängt mit der grundsätzlichen Haltung des
Reichskabinett gegenüber dem Auswärtigen Ausschuß und
dem Ueberwachungsausschuß zusammen . Diese Haltung
stand bereits verschiedentlich zur Debatte , die Regierung
lehnt es jedoch nach wie vor ab , vor diesen Ausschüssen zu
erscheinen , so lange die in dem Briefe des Reichstagspräsi¬
denten Göring an den Kanzler zum Ausdruck kommende
Meinung , die Abstimmung über das Mißtrauensvotum sei
zu Recht erfolgt , nicht zurückgenommen worden ist . Diese
Einstellung des Kabinetts wird von allen Ministern geteilt.
Als die Regierung unlängst dem Ersuchen des Unter¬
suchungsausschusses , zur Zeugenvernehmung zu erscheinen,
nachkam , wurde in amtlichen Kreisen dazu erklärt , das Ka¬
binett leiste der Ladung nur insofern Folge , als in diesem
Falle von dem besonderen Charakter des „ Untersuchungs¬
ausschusses " — als welcher sich der Ueberwachungsausschuß
konstituiert hatte — die Rede war.

Tschechischer Offizier schießt zwei Deutsche nieder
In Falkenäu kam es zu einem blutigen Zusammen¬

stoß zwischen Tschechen und Deutschen . Von deutscher Seite
wird behauptet , daß die tschechische Gesellschaft die Deutschen
in unerhörter Weise beschimpfte , während die Tschechen er¬
klären , sie seien von den Deutschen belästigt worden . Einer
der tschechischen Offiziere feuerte — angeblich in Not¬
wehr — aus seinem Dienstrevolver vier Schüsse ab . durch
die zwei Deutsche verletzt wurden , davon einer
schwer . Ein tschechischer Offizier trug eine Kopfwunde
davon.

, Das Flugschiff „Graf Zeppelin " ist am Dienstag früh von
semer siebenten Süd -amerikasahrt über Friedrichshofen eing -e-
trofsen und um 7 Uhr auf dem Werftgelände glatt gelandet.
Acht Passagiere nahmen an der Rückfahrt teil.

ZKösn mH China wollen nichL
Genf , Z. Oktober.

Wie wir erfahren , wird dis japanische Regierung in den
im November stattsindenden Verhandlungen des Völterbunds-
rates über den Lytton -Bericht die Vorschläge dieses Berichts
als unannehmbar ab lehnen. Sie wird lediglich die
Kapitel 1 und 2 des Lhtton -Berichts annehmen , da darin die
von Japan stets unterstrichenen anarchistischen Zustände in der
Mandschurei in allen Einzelheiten geschildert werden . Die
japanische Regierung wird jedoch in vollem Umfange in ihrer
Stellungnahme zum Mandschukuo -Staat sesthatten und die
Auffassung vertreten , daß sie an der Bildung des mandschuri¬
schen Staates nicht beteiligt sei. Die ihr im Kapitel 9 gestell¬
ten Bedingungen für die Lösung der mandschurischen Frage
und die praktischen Vorschläge werden allerdings abgelehnt.
Die japanische Regierung stützt sich hierbei aus Len Punkt 10
der im Kapitel 9 aufgestellten Bedingungen , nach denen die
entscheidende Voraussetzung für eine befriedigende Regelung
eine starke Zentralregierung in China bilde , die
nach japanischer Auffassung gegenwärtig in keiner Weise
vorhanden ist. Ferner wird in japanischen Kreisen die
Auffassung vertreten , daß die Verhandlungen über die Rege¬

lung der mandschurischen Frage auf der Grundlage des
Lhtton -Berichts möglich seien , da der Lytton -Bericht ausdrück¬
lich auf die Bedeutung des Berichts auch im Falle der An¬
erkennung des Mandschuluo - Staates durch Japan Hinweise.

Der chinesische Ministerpräsident Wangsinwei erklärte,
daß der Bericht der Lhtton -Kommission die chinesische öffent¬
liche Meinung nicht beruhigen könne . Die chinesische Regie¬
rung habe die Hoffnung noch nicht aufgegeben , daß der Völker¬
bund zugunsten der chinesischen Interessen einschreiten werde.
Sie müsse jetzt seststellen , daß in den letzten drei Tagen sich die
politische Lage im Fernen Osten zu Ungunsten Japans
geändert habe . Die Ausstände in der Mandschurei bewiesen,
daß der Wille des chinesischen Volkes für seine Befreiung nicht
gebrochen sei. Auf diese Weise, erklärte Wangsinwei,
könne die Frage schneller gelöst werden als durch
den Völkerbund.

General Ma erklärt in einem Schreiben an den Präsiden¬
ten der chinesischen Republik , er fühle sich mit der chinesischen
Zentralregierung verbunden und werde immer für dis Be¬
freiung der Mandschurei kämpfen.

GSMNöMWK SR HW WMÄSN KWe
Helsingfors , 3 . Oktober.

Auf der finnischen Seite des Bottnischen Meeres haben
sich in der Sonntagnacht drei schwere Schiffskata¬
st r ophen ereignet . Zuerst strandete der schwedische Damp¬
fer „ Start" aus Gotenbnrg und wenige Stunden später
ganz in der Nähe der griechische Dampfer „ Georgios"
und der finnische Dampfer „E l s e" . Der finnische Dampfer
ist bereits untergegangen . Die Besatzung konnte unter großen
Schwierigkeiten gerettet werden . Der schwedische Dampfer
„ Start " hatte 15 Personen an Bord , darunter zwei Frauen.
Elf hiervon konnten gerettet werden , während die übrigen
vier sich noch an Bord des mit Wasser gefüllten und von
der Brandung überspülten Schisses befinden . ( ? ) Der grie¬
chische Dampfer hat eine Besatzung von 26 Mann . Infolge
des orkanartigen Sturmes konnte kein Rettungsboot an das
Wrack herankommen , das ein großes Leck erhalten hat.
Mehrere Bergungsdampfer sind zur Unglücksstelle abgegan¬
gen . Anscheinend sind infolge des schweren Sturmes alle drei
Schisse abgetrieben und auf die finnische Seite des Bottni¬
schen Meeres verschlagen worden , wo die Schären sehr ge¬
fährlich sind.

Ätz

Die polnische Presse meldet ans Stockholm , daß der pol¬
nische Frachtdampser „Nima n " nach einem Zusammenstoß
gesunken sei . Der Kapitän des Schiffes befand sich im Augen¬
blick des Zusammenstoßes auf der Kommandobrücke . Die
Sicht wurde durch den starken Nebel und Regen sehr
beeinträchtigt . Plötzlich erkannte der Kapitän in einer Ent¬
fernung von 25 Metern ein Schiss , das sich in schneller Fahrt
näherte . Gleich darauf erfolgte der Zusammenstoß . Der
Dampfer wurde in der Mitte getroffen , einer der Masten des
Schiffes wurde abgebrochen und die Radioanlage zerstört.
Binnen sieben Minuten sank das Schiff. Die
Rettungsarbeiten wurden durch den hohen Wellengang sehr

erschwert . Wieviele Matrosen ums Leben gekommen sind,
weiß die polnische Presse nicht zu berichten . Es hat sich aber
als sicher herausgestellt , daß ein Teil der Besatzung Ver¬
letzungen davongetragen hat.

MsuWOs ArmSsMZe
Der neue vorschriftsmäßige Badeanzug

Berlin , 3 . Oktober.
In der Preußischen Gesetzsammlung Nr . 56 wird auf

Grund der Paragraphen 14 , 25 und 33 des Polizeiverwal»
tungsgesetzes vom 1 . Juni 1931 ( Gesetzsammlung S . 77 ) für
das Land Preußen folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1 .
Der § 1 der Badepolizeiverordnung vom 18. August 1932

( Gesetzsammlung S . 280 ) erhält folgende Fassung:
1 ) Das öffentliche Nacktbaden ist untersagt.
2) Frauen dürfen öffentlich nur baden , falls sie einen

Badeanzug tragen , der Brust und Leib an der Vorderseite des
Oberkörpers vollständig bedeckt, unter den Armen fest anliegt,.
sowie mit angeschnittenen Beinen und einem Zwickel ver¬
sehen ist. Der Rückenausschnitt des Bandeanzugs darf nicht
über das unterste Ende der Schulterblätter hinausgehen.

3) Männer dürfen öffentlich nur baden , falls sie wenig¬
stens eine Badehose tragen , die mit angeschnittenen
Beinen und einem Zwickel versehen ist. In sogenannten Fa¬
milienbädern haben Männer einen Badeanzug zu tragen,

4) Die vorstehenden Vorschriften gelten nicht für das
Baden in Badeanstalten , in denen Männer und Frauen ge¬
trennt baden.

5) Die Vorschriften des Abs . 2 gelten entsprechend für den
Strandanzug der Frauen.

8 2.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem 1 . November 1932

in Kraft.

Demnach werden im Winter die Badebeflissenen nicht
frieren.

Neues vom Tage
Motorrad fährt in eine Stahlhelmgruppe

Gelegentlich der Gründung einer neuen Ortsgruppe
marschierte eine Stahlhelmabteilung aus dem Belgischen
Land durch Hueüeswagen . Plötzlich raste ein Motorrad im
70 -Kilometer -Tempo aus die Gruppe zu , und riß den an der
Spitze marschierenden Kreisleiter , den bekannten Fabrikanten
Hasenclever , um , so daß er bewußtlos liegen blieb . In der
Aufregung verwechselte der Motorradfahrer die Hebel und
fuhr mit Vollgas in die Gruppe der Stahlhelmer hinein.
Dadurch wurden fünf Stahlhelmer schwer ver¬
letzt und mußten ins Hueckeswagener Krankenhaus überge¬
führt werden . Der Kreisleiter Hasenclever starb noch in
der Nacht zum Sonntag an den Folgen eines Schädel¬
bruches . Bei zwei der Schwerverletzten besteht Lebensgefahr,
der Motorradfahrer wurde verletzt.

Karl Strecker begnadigt
Den Gnadengesuchen des Verbandes Deutscher Erzähler

und des Schwurgerichts für den wegen Brandstiftung ver¬
urteilten Schriftsteller Karl Strecker ist stattgegeben wor¬
den . Die einjährige Zuchthausstrafe Streckers wurde in eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr umgewandelt.

Wieder ein Geldbriesträger überfallen
Wieder wurde ein Geldbriesträger , in Tempelhof , über¬

fallen . Er wurde schwer verletzt . Der beabsichtigte Raub
der Geldtasche gelang jedoch nicht . Der Täter konnte ver¬
haftet werden . Es ist der Arbeiter Schade , ein schwer
vorbestrafter Verbrecher , der bereits als Siebzehnjähriger
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt wurde , weil er einen
Wächter bei einem mißglückten Einbruch niedergeschlagen
hatte.

Obwohl im Dezember in Thüringen allgemeine Gemeinde¬
rntswahlen stattfinden , mußte am Sonntag in der Gemeinde
Köppelsdorf bei Sonneberg der Gemeinderat neu gewählt wer¬
den , da der alte wegen Differenzen mit dem Staatsbeaustragten
aufgelöst worden war . Die Wahlen erfolgten bei sehr schwacher
Beteiligung und es wurden abgegeben für die Nationalsozia¬
listen 492 (822 bei der letzten Reichstagswahl ) , Bürgerliche 215
(116) , SPD . 262 (450 ) , Kommunisten 643 (846) .

LMs WMßMZZM«
Um die Norddeutsche Mannschaftsmeisterschaft im Ringen

Im ersten Vorkampf zur Norddeutschen Mannschafts¬
meisterschaft der Amateurringer standen sich in Hamburg
der Hammer SV . und der Polizei - SV . gegenüber . Die Polizei
trat ohne Földeak an und verlor 6 :11. Teilnahmeberechtigt ist
ferner noch der Hinschenfelder Sportverein . Simson - Bremen
hat sich leider ans wirtschaftlichen Gründen gezwungen gesehen,
seine Teilnahme abzusagsn . Die Norddeutsche Mannschafts¬
meisterschaft ist diesmal also eine rein Hamburger An¬
gelegenheit.

Die deutschen Weltrekorde im GewichtSheben
In der vom Internationalen Verband bestätigten Welt¬

rekordliste im Gewichtsheben sind nicht weniger als acht
deutsche Weltrekorde anerkannt worden . Am besten
schneidet Oesterreich ab , das elf Höchstleistungen aufzuweisen
hat . An zweiter Stelle folgt dann Deutschland . Der öster¬

reichische Leichtgewichtler Haas hält nicht weniger als vier
Weltrekorde!

, Die beiden Engländer Perry und Austin
ur San Franzisko in der Vorschlußrunde Erfolgeüber Stoefsen bzw . Jiro Satoh zu verzeichnen und

standen sich im Finalspiel gegenüber . Im Schlußspiel schlug
Perrh dann seinen Landsmann AÜstin nach schönem Viersatz-
Kampf 3 : 6 , 6 :4 , 8 :6 , 6 :1.

Wittenberg
gewann in Kopenhagen das 400 -Meter - Brustschwimmen in
6 : 15 vor Malmstroem -Dänemark , der mit 6 :20 .5 den zweiten
Platz belegte , aber trotzdem noch einen neuen dänischen
Landesrekord aufstellte.

Die besten Boxer der Welt
Die National -Voring -Association hat jetzt eine offizielle

Rangliste der besten Boxer der Welt herausgegeben . Wenn die¬
ser Tatsache auch keine überragende Bedeutung beizumessen ist,
io interessiert es doch, daß unser Exweltmeister Max Schme -
lrnghinterSharkev steht und als besten Herausfordereranerkannt ist. An dritter Stelle steht der

'
bekannte Deutsch-Amerikaner Max Baer, der in letzter Zeit stark von sich reden

machte . Ihm folgen Poreda , Risco , Walker und Larry Gams.
Ob diese Liste ganz richtig ist , möchten wir sehr stark bezweifeln.Vor allem ist Schmeling auf keinen Fall schlechter als Sharkeh,dann ist aber auch Larrv Gains zu wenig berücksichtigt , außer¬dem gehört Walker auf keinen Fall auf den sechsten Platz , das
bewies sein gutes Unentschieden gegen Sharkey.

Derbysieger „Dionys " im Landgestüt Osnabrück
Der bisher im Staatlichen Rennstall gehaltene Derbh-

steger von 1931 „ Diony s " hat im Landgestüt Osnabrück
eine Beichalerbox bezogen . „Dionys " ' hat zwar eine kurze,
aber glänzende Karriere . Als Zweijähriger war er noch
nicht recht entwickelt , konnte aber als Dreijähriger den „ Elbe¬
preis " gewinnen . Kurz darauf gewann er dann das Deutsche
Derby 1931 gegen „ Missouri " und „ Adrienne "

. Als er im
„ Großen Preis der Republik " lief , machte sich ein Form¬
ruckgang bemerkbar , „Dionys " gewann im Vorjahre bei
fünf Versucken drei Rennen und brachte rund 76 000 RM,konnte sich aber in diesem Jahre nicht durchsetzen . Der Derbv-
sieger teilt nun das Schicksal vieler Hengste , dis ihre Nenn¬
form nach einem längeren Stop nur selten wiederfinden.

Lstzte WM MOrMkM
AmhWMgM W HZL LeZAm Äös WaMOesr

MeöiMOsKs
Wie wir hören , wird der ehemalige Minister Millers,

jetzt Amtshauptmann in Oldenburg , der im Nebenamt
Staätskommistar bei den Staatlichen Kreditanstalten war,
in seiner letztgenannten Eigenschaft durch Oberinspektor
von Seg gern ersetzt werden . Der bisherige Vorsitzende
der Staatlichen Kreditanstalten , Obersmanzrat Rabeling,
wird eine dienstliche Verwendung in der Verwaltung im
Ministerium finden.

Voraussichtlich wird auch der Präsident der Birkenselder
Regierung , Dörr, seinen Posten Verlusten . Wie wir hören,
ist in Aussicht genommen , den nationalsozialistischen Land¬
tagsabgeordneten Wild vorübergehend mit der Verwaltung
der Stelle zu betrauen . Herr Wild soll im Angestellten-
vcrhältnis aus Kündigung engagiert und später durch einen
Juristen ersetzt werden.
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Anfertig . moderner Pelzkragen , Krawatten
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Pelzwerk jeder Art in tadelloser Ausführung
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Dienstag , 4. Okt .,
! 8 - 1014 :^ ..L .Erst-

aufführ . „Unter!
Geschäfts-
anssicht"

! Mittwoch , 5 . Okt . !
3 ^ —614 : Nachm .,

Anrecht Nr . 1
„Die gold 'ne

Meisterin"
8 - 10 -4 : Ist Ist

„Unter
Geschästs-
anssicht"

Donnerstag,
S. Okt ., 8- 10-st ^L .L . „Das Land I
des Lächelns"

0.50 bis 2.50
! Freitag , 7 . Okt .,!

8- 10 : L.. L.
>.BunterAbend ' I
I 0.50 bis 1.80

Sonntag , 9. Okt .,!
3 ^ - 5^ : m

„Das Land
des Lächelns"

! 0.50 bis 2.50 ^
72 - 10 -4 : L . L . j

i „Die Ciardas-
fiirstin"

hlsrrsnholbschvhs in braun
vnä schwarr. Loki Loxsislk,
Original OooclxsspliVsli

D-^5 OKO85L LEK KKL!8k

OlclsnOurg i . O ., ^ ckiisrnsir. 48 , s« ,mg,„.

SpersSLirrrnrsr*

LürFerescsistrsZe Z/7

komplett mit LusLiesittscsi c» <r» «L
uuä 4 Ztülrlsn . . . . von 51k.

6edi *. Oeirknrsnrr

Haltestelle cler Vorortbahn strnrs 1, beim
sttncksnÄok

V . si . kiiüe

Uottsnstrsüs 9
Vslsphou 3412

WMÜSW

Feinste
Matz-

—_ _ Arbeit
billigst.

Tuch -Hinrichs
2t . MiderMM
billig zu verkaufen.

Kurwickstratze 5.

KSVMLiMKN
auLokmuolrsaehkn a.
DÄkelAerLtön veräsn
sauber aus^skübrt
SS « « s» ilSesi - Äi»
Koiäsodlliisclsineister
^ oiitsrnsiralZs 41

FarmlßEN-Rachrschsen
VermlsAunM -Anzeigen.

Ibrs Vermählung geben bekannt

KIM U« IN II. kM
Paula ged . Ersbsnksmp

Elsicheeitig sanken wir kür erwiesene
Aufmerksamkeiten.

Zwei- eM.
Ein - Familien - Haus
la Bau , mit herrlichen Räumen , an ruhiger,
schöner Lage , Obst - und Gemüsegarten , be¬
zugsfrei , spottbillig iür 11500Rm . zu verkauf.
O . K<Vogt , Brüdegstraste 24, Telephon 4783

Bremer
CtkdMekter

Mittwoch , 5 . Okt ..
nachm . 3 .30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Revolutschon gegen
de Wiwer ." — Ab.
8 Uhr : „Die toten
Augen ."

Donnerstag , d . 6.
Okt ., abends 8 Ühr:
„Fidelto ."

Freitag , 7. Oktbr,,
abends 8 Uhr : „ La
Boheme ."

Sonnabend , d . 8.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Der lustige Krieg ."

Sonntag , S. Oki .,
nchm . 3 Uhr : „Frie¬
derike ." — Ab . 7.30
U . : „Tannhäuser u.
der Sängerkrieg auf
Wartburg ."

IiWlmkel
edelster Abstamm ., 2
Monate alt , abzugb.
Ofener Chaussee 60.

IMZ - MMM

5 t a t t K o r t s n
Olblsnbni -g, 6sn 4 . Oktobsr 1232

17 . Zsptsmbsr vsestorb plötrlick uncl un-
srworist inkolgs sinss kootLuokollss mein gslisbtsr
/^ann, unser lieber Vats >-, ssr

Koukmonli

-Xlti -Scl I. QMP 6
im 24 . Isbsnsjobrs

In tisksr Irousr
/äans t.cimps gsb . Qörtnsr
t^ Iics ^ Ukkisns - i- omps
Oktruc ! I-omps

vis kinöscksrvng in kremen sincist in oller
5til !s statt

Von ksüsicislossuciisn bitten wir akLUseiisn.

K-

Olüsnbupg , clsn 3 . Oktober 1232
infolge eines Onglücksfoüss ovf clsr V/sssr ver¬

schieb am 17 . Lspt . unser langjähriges ^iitgüsc!
I-isi ' i' Kousmonn

/ t ! ^ sc ! l,omp 6
Wir beklagen clsn Verlust eines krsunclss, äsr

in echter, vorbiiälichsr Kameradschaft vnä Irsus
cisr Unsere war uncl sich stets mit Kat unä lat für
äsn siuclsrsportunc! unseren Verein singssstrt Hai

Lein 4mäsnken wirä bei uns stets in Haken
bhrsn bleiben

Ol^snkui'gsk kuc^si'-VSi'sin , s . V.

Olcisobung , clsn 3 . Oktober 1232.
hievte mittag 12 -/« l-lhr entschlief sanft unc!

ruhig nach einem rastlos tätigen leben mein
lieber ^iann , unser guter Vater, Lchwisgsrvatsr,
Oro6vatsr , kruclsr unä Lchwagsr, cisr

Il/jLunoi 'msisiso

kslsi ' ? 6 / S
!m 72 . Isbsnsjahrs.

In tiefer Trauer im hlamsn oller Angehörigen
kvisls gsb . varms

vis össrcligung sinclst am hrsitag , clsm
7. Oktober , nachm . 2Vi klim, vom 5tsrbskauss,
kvschhagsnwsg 2 , aus statt.

Unsacht 2 -/2 Ohr clortsslbst.

IMillMngen

/-^ .ür die vielen wohltuenden Beweise
«>̂ herzlicher Teilnahme bet dem schweren

Verlust unseres lieben Entschlafenen
sprechen wir hierdurch unseren

herzlichsten Dank
aus . Frau Eliie Scheumer geb . Wragge

und Kinder

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
insbesondere für die trostreichen Worte am
Sarge , sagen wir auf diesem Wege unfern

innigsten Dank
und Angehörige

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen unseren

tiefgefühlten Dank
Familie Barelman«

Wardenburg , den 2. Oktober 1832
',4

Für alle liebe Teilnahme am Heimgange
unserer lieben Mutter

danken wir herzlichst
Familie Damke « , Rastede

Statt Karten
Für die uns in so überaus reichem Maße
erwiesene Anteilnahme bei dem schweren
Verlust unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank
Wwe . Anna Stabmer geb. Tanken
nebst allen Angehörigen

Lehmden bei Hahn , den 2. Oktober 1932

Traurings
Vsrlobungs -
u . ITochrsits-
Osschsnks

WSSSstWSS
LcküNingstr . il

KUm» N,»
als Komv . tätig . 500
Mark bar erwünscht.
Angebt , erbeten un¬
ter P R 846 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

'AM
Bill . Preise

Ge¬
schmack¬
volle
Binderei

Blumen- Bieder

jZeiMMOel
Gelernt . , strebst und
reell . Kaufmann (Al¬
ter bis 40 I .) bie¬

tet sich sofort
Einheirat

in günst . Sel . Gesch.--
haus auf d . Lande.
Vermg . zur Ueberu.
des väterl . Geschäfts
Bed . Diskr . Ehrens.
Angebote mit Bild
erb . unter R G 859
an die Geschst. d. Bl.
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1. Veilage
z« Nr. L7I der ..McheWte« kür Stadt m» Land" vom Dienstag, dem 4. Oktober i»»r

Aus S1M «KZ Di Ich!
* Oldenburg , 4 . Oktober 1832

LarrdeMöEr
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Der erste Tag der Aufführungen auf dem Kramermarkt

verlief , Wie ja schon die Presse bestätigt hat , hochbefriedigend.
Auch gestern war das Zelt bei allen Vorstellungen ausge¬
zeichnet gefüllt und das Interesse an den frischen Spielen,
die in solcher Umgebung ganz besonders lebendig wirken,
war allgemein.

Wer wüßte auch eine Bude oder ein Zelt auf dem ganzen
Kramermarkt zu nennen , welches in gleicher Weise Bil¬
dungswert und tollen Fastnachtsscherz miteinander ver¬
bindet ? Wohin würde man die Jugend lieber schicken als in
dieses Zelt?

Heute und morgen beginnen die Vorstellungen bereits
um 4 Uhr ! Der Eintritt ist nach wie vor 30 Rpf . Es wechseln
ab : „Der böse Rauch"

, „ Der todte Mann " und „Das heiße
Men " .

Heute Erstaufführung „Unter Geschäftsaufsicht"
Heute, Dienstag , abends 8 Uhr , findet die Erstauffüh¬

rung des Schwankes „Unter Geschästsaufsicht" von Arnold
und Bach statt.

O
Das WeLZse im EsMWhee LT3Z

Die mittlere Temperatur des Monats lag mit 14 Grad
reichlich um einen Grad über dem Mittel der letzten 33 Jahre,
desgleichen die Maximaltemperatur (25,5 Grad am 9 . Sep¬
tember) über dem Mittel der Maximaltemperaturen des
gleichen Zeitraums . Die niedrigste gemessene Temperatur
(3,1 Grad am 22. September ) siel genau mit dem Mittelwert
der Temperaturminima zusammen. — Nachtfröste wurden

in Elsfleth nicht beobachtet, wenigstens nicht in der Luft
über dem Erdboden . In klaren Herbstnächten sinkt die
Temperatur des Erdbodens durch die Ausstrahlung der
Erde in den Weltenraum oft erheblich unter die der darüber
liegenden Lust, so daß sich manchmal auch bei Lufttempera¬
turen von mehreren Graden über Null doch am Erdboden
Ms bildet . — An einem Tage , dem 9 . September , stieg die
Lufttemperatur im Schatten auf über 25 Grad . Solche Tage
werden in der Meteorologie als Sommertage bezeichnet . Wir
hatten also im vergangenen September noch einen Som¬
mertag . Frost- und Eistage mit Lufttemperaturen unter Null
kamen gar nicht vor.

Die Summe der Monatsniederschläge betrug 91,4 Milli¬
meter, etwa 28 Millimeter mehr als das Mittel der Sep¬
temberniederschläge seit 1900. Geregnet hat es an 18 Tagen.
Die größte Niederschlagshöhe, nämlich 13,9 Millimeter,
wurde in Elsfleth am Morgen des 1 . September gemessen.
An zwei Tagen wurde Gewitter , an einem Wetterleuchten
notiert . — Am Abend des 9 . September konnte man die sehr
seltene Erscheinung eines Mondregenbogens beobachten. —
Reif , der nach dem Sommer zuerst im September aufzutreten
pflegt , wurde hier bis jetzt noch nicht festgestellt . — Die weit¬
aus meisten Winde (57 unter 90 Windbeobachtungen ) wehten
aus Süd bis West . Or. LL.

Der ZwiMsnahkerSchmsortM
(Die Bilder wurden uns von der Firma Oeltjen zur Verfügung gestellt)

In der „ Oldenburgischen Geschichte" von Professorvr . Rüthning heißt es im ersten Band , Seite 20 : „Etwas
deutlicher als Huno hebt sich Graf Egilmar I. schon in der
Ueberlieferung heraus . In einer Urkunde des ErzbischofsLimar von Bremen tritt er 1091 unter den Rittern der bremt-

schen Kirche als Zeuge auf. Er erscheint also zuerst in diesen
Gegenden in demselben Jahre , als die Weihe der Altäre des
Klosters Rastede stattfand; und da Huno damals schon tot war,
so wird er auch schon die Schirmvogtei ausgeübt haben. Bald
hören wir von ihm in einer Privatangelegenheit . Als „ein
mächtiger Graf im Grenzgebiet der Friesen und Sachsen" ließ
er sich 1108 in die Gebetsbrüderschaftdes Klosters Jhurg auft
nehmen und vermachte unter Zustimmung seiner Gemahlin
Richeza , die einen Wandteppich stiftete , seiner beiden Söhne
Christian und Egilmar und seiner Tochter Gertrud dem Kloster
eine jährliche Rente, die in Gestalt von 90 Bund geräuchertenAalen auf zwei Meierhöfe angewiesen und von den Mönchen
jedesmal „bet Oldenburg" in Empfang genommen werden

l WM

L-uiuurs nuro ergumar l. icyon tn der „Oldenborg" ,die hier in der Geschichte zuerst vorkommt, gewohnt haben."Die eigentliche „Schmoortaalurkunde" ist, soviel bekannt ist , indas Deutsche nicht übertragen worden; ihr lateinischer Textbefindet sich im Urkundenbuch der Grafschaft Oldenburg (bis1482) im zweiten Band auf Seite 8. Hier ist die Bezeichnungder beiden Meierhofe, die jährlich 90 Bund Aale zu liefernhatten, etwas näher angegeben; es heißt, daß der eine inMerehusen und der andere in Gethusen lag. Schon Nieberdinanahm in seiner Geschichte des Niederstifts Münster (1840) an,daß Gethusen-- Kaihausen und Merehusen-- Meierhausen amZwischenahner See sei . VermessungsdirektorSchmeher hat inder Zeitschrift Niedersachsen im Septemberhest vom Jahre

_

1930 den Nachweis geführt, daß Gete die Bezeichnung füreinen Flußlauf und Kaihausen nichts weiter als die Desinitiv-
form des alten Gethusen darstellt. Merehusen ist auch auf
Großenmeer bezogen worden, aber es steht außer Zweifel, daßdamit in diesem Zusammenhang unser Meterhausen gemeint
ist . So ist also bewiesen , daß man im Oldenburger Lande schonvor 800 Jahren den Zwischenahner Schmoortaal als guteGottesaabe zu schätzen wußte.

Seit dem 1 . Mai d . I . ist die Bewirtschaftung des Zwi-
chenahner Sees wieder in die Hände sechs heimischer Berufs-
ischer gelegt und damit ein langgehegter Wunsch der Ammer¬
änder in Erfüllung gegangen. Seit undenklichen Zeiten ist die

Fischerei von den Anwohnern des Sees ausgeübt. Aus den

Ikimok

l W
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Im neuen Lromoi-mst!
mit Eolri - unei suok okns IViunktstiieK

im MGttbSWSfb ist uncS bleibt 6 ie UN'
NNMSiidZr' koke Qualität süef

Lsnsiäntin - Qrgsfetten . vss weil)
, McZer Ksueber . vss war sebon

M - vor Isbr- rebnten so unc> gi
k suok tieute wiecief füf 6ie

von cier Mir suscirüekiieb ssgen:
Lie ist keine neue Ligsrette — aber

sie ist eins febeibstt gute Qigsfette!



l^ 6

Een Aufzeichnungen geht hervor, baß die Fischereiberechtigung
bis 1333 der alteingesessenen Familie von Elmendorpe gehörte.
Zu Anfang der Regierungszeit des Grasen Anton Günther
war die Meerfischerei an 25 Hausleute oder Köter , an die so¬
genannten Meerleute, verpachtet , die dafür ein Quantum Fische
liefern mußten, dessen Wert jeweils eintaxiert wurde. Aber
schon während der letzten Regieruuaszeit des Grafen Anton
Günther soll die Meersischerei an den Meistbietenden ver¬
pachtet worden sein . Später , unter der dänischen Zeit, wurde
die Fischereiberechtigung unter der Zeit des Königs ChristianV7
wiederneu geregelt . 2S Hausleuten und Köternwurden von ihm
die Fischerei am 23. Oltober 1689 aus Erbpacht gegeben : sie
hatten jährlich dafür an Pacht 1 Thaler und 9 Grote Gold zu
zahlen. In diesem Kontrakt, der auch der Meerbrief genannt
wird, wurde den adligen Häusern Eh- und Kayhausenund den
Rwischenahnern geistlichen und weltlichen Bedienten freie
Fischerei zugesprochen . Diese Vergünstigung besteht heute na¬
türlich längst nicht mehr,- sie wurde durch Gesetz bereits im
Jahre 1848 aufgehoben. Durch die Neuregelung in diesem Jahr
ist unser einheimischer Fischerstand in alte Rechte wieder ein¬
gesetzt worden, und der oldenburgische Landesfischereiverem
bietet gleichzeitig die Gewähr dafür, daß kein Raubbau be¬
trieben und der Ausdehnung und Entwicklung der Fischbe¬
stände größte Aufmerksamkeit geschenkt wird. Das gilt ganz
besonders für die Pflege des Aalbestandcs. Schon in diesem
Frühjahr wurden von dem Zwischenahner Fischereiverem
390OM Aalsetzlinge in den See ausgesetzt ; auch in den nächsten
Jahren wird das geschehen . Me Fische , die gefangen werden,
bleiben im Lande, soweit Verwendung dafür da ist ; der an¬
sehnliche Aalertrag wird restlos in Zwischenahn verarbeitet.

Die gefangenen Bale kommen , wenn sre infolge starker
Nachfrage nicht sofort verarbeitet werden, in die „Halterei,
die jede Räucherei im See unterhält. Das sind große , ent-
sprechend präparierte Kästen , die an Gestängen nn Wasser
hängen und zur Frischhaltung der Aale drenen Nach Bedarf
holt die Räucherer die benötigten Mengen aus dieser »Hal¬
terei"

, so daß die Gewähr gegeben ist, daß stets nur frische
Tiere zur Verarbeitung kommen . Ueber die Verarbeitung des
glatten, schlangenartigen Gesellen zum „Zwischenahner
SSmoortaal " ist nicht sehr viel zu sagen . Die Tiere laufen
sich in großen Bottichen mit Salz tot, werden dann abgefchnckt,
ausgenommen und gesalzen . Das hört sich sehr leicht an, aber
a -rade in der Kunstfertigkeit , die zu diesen Arbeiten gehört,
oründet sich letzten Endes der Ruf unseres Schmoortaales.
Das gilt nicht zuletzt auch für die Hauptarbeit, das Räuchern.
In den großen Räucheröfen hängen die Aale in Reih und
Glied, fein säuberlich auf langen Spießen gezogen , zu Hunder¬
ten und aber Hunderten . Für das Räuchern wird Buchensage¬
mehl verwandt, das die Holzbearbeitungswerkeder Jntelmann-
AG. in genügendenMengen zur Verfügung stellen . Nach dem
Prozeß im Rauchofen erscheinen die Aale in appetitlich,
leckerem Gewände wieder und werden nun in großen Gestän¬
gen zum Abkühlen ausgehangen. Sie sind nun fertig und gehen
als „ echte Zwischenahner Schmoortaale" hinaus in die Welt.

Der Vater des Zwischenahner Schmoortaals ist der alte
Zwischenahner Friedrich Bruns, vielen älteren Zwischen-
ahnsrn noch unter dem volkstümlichen Namen „Ktttel-Fied"
— B . betrieb bis Anfang dieses Jahrhunderts im Orte eine
kleine Baumwollweberei, daher die Bezeichnung „Kittel-Fied"
— bekannt . Friedrich Bruns hat um ote Mitte des vorigen
Jahrhunderts etwa die heutige Zwischenahner Aalräucherei
begründet und mit den Grund für den heutigen Ruf dieses
für den Ort Zwischenahn nicht unbedeutenden Gewerbes ge¬
legt. Friedrich Bruns war der Vater des jetzigen Inhabers
der Räucherei M. Bruns , die sich rühmen kann, das seit dem
Jahre 1876 offiziell bestehende älteste Unternehmen am Platze
zu sein . Fuderweise wurden in der Gründungszeit dieser
Firma noch die Aale hier im See gefangen. Hoffentlich gelingt
es der planmäßigen Bewirtschaftung, daß die heutigen Fana-
ergebnisse wieder soweit gesteigert werden. Die Brunssche
Räucherei gehört mit zu den sechs Fischern , die den Pachtver¬
trag abgeschlossen haben; sie unterhält eine eigene Fischerei im
See. Die AalräuchereiOeltjen kann in diesem Jahr aus ein
sünfundzwanzigjährtges Bestehen zurückblicken , die sich aus
kleinen Anfängen zum beachtlichen Umfange entwickeln konnte.
Sehr pikant im Geschmack sind auch die Schmoortaale derFirma
Wilh. H. Bruns . Das Fischhaus Rabben in Edewecht ist u. a.
hier zu neunen.

Der Zwischenahner Schmoortaal hat auch seine Konjunk¬
tur . Das sind für ihn die Märkte im Lande und als größte
und aussichtsreichste natürlich der Oldenburger Kramermarkt.
Genau wie aller Tilsiter natürlich nicht aus Tilsit und aller
Baumkuchen nicht ausschließlich aus Salzwedel stammen, eben¬
sowenig haben alle Schmoortaale auf den Jahrmarktsständen
ihren Ausgangspunkt im ZwischenahnerMeer. Aber das kann
Wohl behauptet werden, daß der „ZwischenahnerSchmoortaal"
im Lande ein beachtliches Kontingent stellt . Die Menge, die an
Schmoortaalen jährlich aus den Zwischenahner Räuchereien
hinausgeht, mag mit 80—100000 Pfund sicherlich nicht zu hoch
gegriffen sein . Allein der Oldenburger Kramermarkt dürfte
ein Fünftel dieser Mengen ausnehmen. Augenblicklich herrscht
in unseren Räuchereien wieder Hochbetrieb . Tag und Nacht
wird gearbeitet, um die großen Mengen zu schassen und alle
Kramermarkt-Ansordernngen in bewährter Weise genügen zu
können . Der saftige „echte Zwischenahner" mit seinem pikanten
Geschmack hat viele Freunde im Lande. Am allerwenigsten am
Kramermarkt wollen sie auf ihn verzichten.

Ms HöEM dZs GtzWMWMs
Einen schönen Abschluß fand das Sommerhalbjahr des

Gymnasiums in dem nun schon lange üblichen und beliebten
Herbstfest . Eine Kaffeetafel vereinigte zu Beginn Lehrer und
Schüler. Als dann die ersten Eltern und Freunde im „Ziegel¬
hof " eintrafen, setzte ein munterer Kramermarktsbetrieb ein,
bei dem es in den zahlreichen Los- und Schießbuden für groß
und klein herrliche Gewinne gab . Als Beginn des Abend¬
programms zeigte der Schulchor unter Leitung des Herrn
Hollin derbäumer sein Können. Sodann wickelte sich ein
Programm ab , das sich sehen lassen konnte . Studienrat Rich¬
ter hatte als Vorsitzender des Festausschusses alles so vor¬
bereitet, daß es pünktlich und auf die Minute klappte . Die
Schüler aller Klassen hatten nicht Zeit und Mühe gescheut , das
Beste zu bieten , und so zogen denn die Darbietungen unter
Leitung des Oberprimaners Fahrenkamp in flotter Folge
über ' die Bühne. Aus der Fülle des Gebotenen ist vielleicht
besonders der Zirkusdirektor Spöhrer mit seiner Truppe zu
erwähnen, die in humorvollster Weise wirklich artistisches Kön¬
nen an den Tag legte . Ein Stück des guten Schulorchesters
leitete über zu der Rede des Oberstudiendirektors Professor
vr . Gabler. Er begrüßte die so zahlreich erschienenen Gäste,
unter ihnen Staatsminister Spangemacher, OberschulratKörte vom Oberschulkolleginm und die zahlreichen alten
Schüler, die wieder ihre große Anhänglichkeit an die alle
Schule bewiesen . Er ging dann ein auf die Persönlichkeitdes
Generalfekdmarschalls und Reichspräsidenten v . Hindenburgund zeigte seine Bedeutung für die Jugend auf. Im Anschluß
daran verteilte er die Siegerurkunden von den Reichsjugend¬
wettkämpfen , die das Gymnasium unter dem Zeichen Hinden-
Lurgs und Tannenbergs abgehalten hatte. -Nach einem Hoch
auf Volk , Vaterland und den Herren Reichspräsidentensang
man das Deutschland - Lied . Nach kurzer Pause trug der Ober¬
sekundaner von Seg gern, der sich auch sonst sehr in den
Dienst des Festes gestellt hatte, Teile aus Wilhelm Busch vor.
Dann trat der Tanz in seine Rechte . Mer eine Ueberraschung
gab es noch . Im Verlaufe des Abends führten Schüler der
höheren Klassen mit ihren Damen einige Tänze vor, die von
Frau Grote - Osterwind in langer , mühsamer Arbeit ein-
geübt waren. So blieb man denn noch munter zusammen.

KmWeemMsssZMWße
Wie nicht anders M erwarten war , findet die Lotterie

auch in diesem Jahre bei den Marktbesuchernguten Anklang.
Der Absatz ist daher verhältnismäßig auch recht gut. Gleich
zu Anfang der Ausgabe der ersten Serie wurde ein Haupt¬
gewinn von 200 RM gezogen. Mit Rücksicht aus den guten
Zweck der Lotterie steht zu hoffen, daß alle Lose restlos ab-
gesetzt werden.

* Ministerpräsident Röver und der Landtagspräsident
Joel sind nach München zu wichtigen Besprechungen ge¬
fahren.^ Protest . Der Oberkirchenrat hat gestern
gegen dm Aushebung der Obers chullollegien
scharfe Verwahrung eingelegt. In der katholischen
Presse wird ebenfalls iin Namen des katholischen Volkes
gegen die Neuregelung der s ch är fst e P r o t e st erhoben.

* „Nur eine Mark." Bei einer Tagung der „ Kogge "
, der

norddeutschen Dichter - und Schriftsteller-Vereinigung, in Dan¬
zig , wurde in Gegenwart des Dichters August Hinrichs' letzt-
jährige dramatische Schöpfung „Nur eine Mark" mit starkem
Erfolge vom Danzig» Theater ausgeführt.

* Personalien . Der Regierungsrat Or. Ball in in
Cloppenburg ist zum Stellvertreter des Vorsitzenden der
Pachteimgungsämter für d,en Amtsgerichtsbezirk Cloppen¬
burg und für den Amtsgerichtsbezirk Löningen ernannt
worden . — Die Referendare Werner Buhrmann in
Oldenburg und Theodor Meyer in Nutteln sind zu
Assessorenernannt . — In Abänderung der Verfügung , betr.
Beauftragung mit der Leitung der Landesbibliothek, ist der
Studienrat z . D . Wagenschein in Oldenburg zum
1 . Oktober d . I . mit der Amtsbezeichnung „ Bibliothekar"
wieder als Zivilstaatsdiener angestellt. — Der. Gerichts¬
assessor Buhrmann in Oldenburg ist vom 1 . Oktober
d . I . an bis weiter der Staatsanwaltschaft in Oldenburg
zur Hilfeleistung Angewiesen . — Der Schulrät Schlüter
in Varel ist zum 1 . Oktober d . I . zur Disposition gestellt.
Mit Wahrnehmung dessen Dienstgeschäfte ist zum gleichen
Zeitpunkt der Studienrat vr . Wulf in Oldenburg unter
Befreiung von seinen bisherigen Dienstgeschäften be¬
auftragt . — Der Studienrat vr . Osterloh in Oldenburg
ist zum 1 . Oktober d . I . neben seiner Tätigkeit am Päda¬
gogischen Lehrgang bis weiter mit der Vertretung des er¬
krankten Schulrats Stukenberg beauftragt.

* Hasenjagd in Ostfriesland. In dem benachbarten Ost-'friesland , wo viele hiesige Jäger Jagdreviere gepachtet haben,
ist die Hasenjagdam 1 . Oktober eröffnet worden. Die Ergebnisse
der ersten Jagdtage entsprachen dort meistens kaum den Er¬
wartungen , und da die Bodenverhältnisse in Ostfriesland fast
ganz dieselben sind wie hier bei uns , und somit die Existenz¬
bedingungen für das Wild hier wie dort die gleichen sind , wer¬
den auch hier die Hoffnungen auf die diesjährige Hasenjagd,
die am 16. d . M. beginnt, nicht zu hoch gespannt werden dürfen.

Wetterhsrlcht des Vremkfchen Landeswetterwarte
(Nachdruck verboten)

Die Lage der einzelnen Störungen hat sich sehr schnell verändert,
wenn auch die Druckverteilung im großen dieselbe geblieben ist . D. h.
über dem Ostatlantik liegt noch hoher Druck und der Kern des Tief¬
druckes ist noch über Finnland , in der dazwischen herrschenden starken
Nordströmung wandelten einzelne Teilstörungen schnell über uns hin.
Die am Dienstag zu erwartende Beruhigung wird nicht von langer
Tauer sein, da südwestlich Island warme atlanltsche Lust nordwärts
strömt.

Aussichten für den 5. Oktober: Bei frischen , böigen Wtnden meist
Westlicher Richtungen veränderlich.

Aussichten für den 8. Oktober : Unbeständig, kühl.

TsgMsr MttsrrmgsbeeWt
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation

der Oldenburgische» Landwirtschastslammer
Beobachtung vom 4. Oktober 1932 , 8 Uhr morgens.' Baromtr . Temperatur Windricht. Ntederschl . Erdbod. - Temp.

MM Leislus Stärke mm 0.0 m O. lO m
'760,2 2,9 81V 2 1,0 4,0 5,6

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenicheindauer

Höchste Niedrigste in Stunden
12,1 4.5 5,2

Hochwasser : Mittwoch, S. Oktoveri
Oldenburg 7.4g , 20 .05 ; Wilhelmshaven 4.05 , 16 .30 ; Bremerhaven

4.25 , 16 .50 ; Nordenham 4.45 , 17 .10 ; Brake 5.30 , 17 .55 ; Elsfleth 5.50,
18 .15 ; Bremen 7 .00 , 19 .25 Uhr.

* Ausschlachtungenund Aushauverkäufe. Jetzt ist die Zeit,
wo die Weidemast zu Ende geht und wo das Weidevieh als
Schlachtvieh abgestoßen werden muß. Infolge der niedrigen
Preise , die dafür im Handel gezahlt werden, versuchen viele
Viehhalter im Herbst , ihr angemästetes Rindvieh im Wege der
Hausschlachtungund des Aushauverkaufs auszunutzen. Damit
haben sie namentlich in der Umgegend der Städte auch durch¬
weg guten Erfolg.

* Das Modell des Schnelldampfers „Europa " ist zur
Zeit im Schaufenster des Llohdreisebüros Brandorsf
L von Seggern in der Haarenstraße ausgestellt . Das Modell
ist ganz aus Metall , lackiert und ist schwimmfähig. An-
triebsdampsmaschine oder Uhrpverk können eingebaut wer¬
den. Alle Luken lassen sich öffnen ; das Oberteil — Auf¬
bauten — läßt sich durch Schrauben vom Schifssrumpf
lösen. Die Besichtigung ist sehr zu empfehlen, zumal das
Modell von einem Oldenburger Herrn stammt.

* Grober Unfug mit dem Feuermelder . Gestern morgen
wurde die Feuerwehr nach dem Cäcilienplatz gerufen. Wie
sich herausstellte, war der Feuermelder wieder in böswil¬
liger Weise eingeschlagen worden.

* Zusammenstöße. Am Schloßplatz kam gestern vormittag
ein Radfahrer beim Ueberqueren der Straße vor ein Per¬
sonenauto, wobei das Fahrrad ziemlich demoliert wurde. —
Einen weiteren Zusammenstoß gab es gestern nachmittag an
der Ecke Peterstraße-Marienstraße zwischen einem Oninibus
und einem Motorrad , wohei das letztere stark , und der Omni¬
bus leicht beschädigt wurde.

- Für die Hindenburg -Spende gingen ferner ein von
R . N. 1 RM , 0 . 1 RM , H . G. 2,25 RM.

Ofenerdiek.
Eine der alten Baracken aus der Depotzeit, die am Ein¬

gang der Hauptstraße steht , wird jetzt abgebrochen. Durch
ihr ungepflegtes, düsteres Aussehen bildete sie schon von An¬
fang an einen Schandfleck unserer Siedlung , Dieser Abbruch
ist aus einen Beschluß des Wohnungsausschussesdes Gemeinde¬
rats Ohmstede zurückzuführen, der die in der Baracke noch be¬
findliche Wohnung polizeilich sperrte. Hoffentlich wird nun an
ihrer Stelle, wenn auch nicht ein neues Haus , so doch eine dem
Auge wohlgesallendeLandanlage entstehen , wie sie vor einigen

-Jahren an Stelle einer gegenüberliegenden Baracke ent¬
standen ist.

Rastede.
Gemeinderatssitzung. Am Montagnachmittag fand eine

Sitzung des Gemeinderats im „Rasteder Hof " statt. Zum
ersten Punkt der Tagesordnung , betreffend Statut über Ar¬
beitsbeschaffung, teilte Gemeindevorsteher Etlers zunächst
die in voriger Sitzung anläßlich der ersten Lesung beschlossenen
Aenderungen mit, die im Z 10s. festlegen , daß die einkom¬
menden Beträge restlos für Arbeitsbeschaffung verwendet
werden sollen und hinter ß 18 als S 13g. den sog . Härte-
Paragraphen einschalten . Das Statut ist dem Ministerium vor-
gelegt worden, ein bindender Bescheid über die Rechtmätzigkeit
desselben ist noch nicht eingetrosfen. G .- M. Lanken au er-
öfftiete die , Aussprache mit der Feststellung daß er , nachdem
er in der 1. Lesung dem Entwurf zugesttmmt habe, dieses

Oldenburger Künstler Md Oldenburger Vilber
Die beiden Säle voll gut behängter Bilder , die das

Augusteum aus Anlaß des Niedersachsentages darbietet,
stellen eine Fundgrube heimatlicher Motive dar . Den be¬
herrschenden Platz nimmt Bernhard Winters neueste
Schöpfung „Die Verlobung " ein. Verlobung am Herdfeuer
eines ammerländischen Bauernhauses mit allem Drum und
Dran , was dazu gehört. Man muß sich daran gewöhnen, die
Winterschen Bilder ebenso wie von ihrer künstlerischen auch
von der kulturhistorischen Seite anzusehen, und man kommt
in Leiden Fällen auf seine Rechnung. Das Bild , das eine
neue Festlegung alter Sitten und Gebräuche darstellt, zeigt
alle Vorzüge der Winterschen Darstellung und tritt besonders
hervor durch eine leichte , flüssige Farbengebung . Von be¬
sonderem Reiz gibt sich auch das Bild des Heimatforschers
Or. Schütte und seiner Frau . Hier paart sich der intime
Reiz der häuslichen Belange mit der Ausdeutung der wissen¬
schaftlichen Verdienste Schüttes . Eine ganze Reihe anderer
Bilder ist bekannt; neu für dis Oefsentlichkeitbekunden sich
verschiedeneDarstellungen von Bauernhausdielen . Auf die
Vielseitigkeit unseres Meisters weist die koloristisch inter¬
essante und scharf beobachtete Studie eines Birkenweges in
Sandkrug hin . Die Darstellung des alten ehrwürdigen Ehe¬
paars Bölts in Westerscheps berücksichtigt auch in bewun¬
dernswertem Maße das Milieu.

Gerhard Bakenhus bringt sich durch seine Stücke
in empfehlende Erinnerung . Neben ihm Wilhelm
Kemp in, der farbliche Werte immer delikater zur Ver¬
wendung bringt . Anna Martens zeigt alte Krüppel¬
eichen bei Hatten und die verzerrten Hainbuchen im Has-
Lruch . Von Emma Ritter nennen wir die frischen,
lebendigen Bauernjungen , und von Paul Schütte den
alten Bauern zu Feierabend am Herdseüer. Fritz Stu¬
ke n b e r g stellt in seiner eigenartigen Aufstellung ebenfalls
Bauernhäuser aus der Umgegend von Delmenhorst zur
Schau. Richard tom Dieck ist mit einer gehaltvollen
Kollektion von Zeichnungen aus Ahlhorn , Etzhorn, Ofen,

Sandkrug , Ocholt vertreten (Hünensteine, die leider vernich¬
tete dicke Eiche im Hasbruch, Schafstall) . Otto Naber
findet stets interessante landschaftliche Motive , so ein Stück
Weg in Nutteln , die Wassermühle in Hahn , den Glockenturm
in Sande . Wilhelm Morisse nimmt sich mit lebhafter
Tongebung die Marsch vor (Heuernte usw. ) ; Karl Sar¬
torius holt u . a . aus der Dangaster Strandflora ein in¬
teressantes Bild , weiter Pferde aus der Weide in Bümmer¬
stede u. a. F . Francksen betätigt sich in unmittelbarer
Umgebung der Stadt , in Wechloy , Bloh (Fortmanns Büsche ) ,
an der Haaren , Drögen -Hasen- Weg usw. Unter den Bildern
von Heinrich Bleh, Neuenburg , fällt besonders eine
Herbstlaudschaft mit heimziehenden Heuwagen aus. Außer¬
dem sind noch Oncken - Jever und Müller - Kaempff
mit Landschaften vertreten.

Diese reizvolle Sonderausstellung sollte auch in den
Lagen des Jahrmarktes nicht vergessen werden ! v.

ik
Die gesamte Ausstellung im Augusteum konnte durch das

Entgegenkommen des Oldenburger Knnstvereins bis zum
kommenden Sonntag einschließlich verlängert werden.

»
Gestern nachmittag fand unter ansehnlicher Beteiligung

eine Führung durch die gesamte Ausstellung im Augu¬
steum durch den Leiter der Ausstellung , Vermessungsrat
Diekmann, statt. Es war ein Genuß , diese reichhaltige
und wertvolle Allsstellung unter so sachverständiger Er¬
läuterung genauer kennen zu lernen.

K
Täglich von 9— 17 Uhr

Es darf erwartet werden , daß auch der Besuch aus bestr
Lande weiterhin anhält , da in der landwirtschaftlichen Ab¬
teilung das hervorragende Anschauungsmaterial der DLG .-
Ausstellung in Hannover seine Anziehungskraft nicht ver¬
fehlen wird.
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Kam her, Antrin , nu snie kin Snut
Un mak kin lang Gequark,
Smiet gau din Holschen achterutUn denn na' t Kramermark!
De Tüffels sitt ' t jo in de Miet,Dat Rügste hebbt wi up de Siet,
De Arbeit is jo dahn,
Nu schall d ' r ' 1 mal sör gähn!

Treck man din neen Mantel an
Mit dat Kanintjenfell;
Ward he d ' r uk' n Spier anners van,
Föhr ick mit di Karßell,
Dat rnakt jo nix, Wat deiht em dat?
Du Platts em nahsten wedder glatt.Nu mak di man gau klar,
Je ehrder sund wi dor!

Wi saht na't Kramerrnark
Wi Willi us duchtig amüseern,
Un ward ' t uck morgen fröh.
Wat Willi wi' n Putschon Wutz vertehrn
Un Smoortaal 'n Pund of twe!
Un kriegt wi' n Lüttjen in de Krön,
Dor lett sick wieder nix bi dohn,Dat kann d ' r satz up stahn,
Schall d ' r woll got um gähn.

Denn danzt wi beide ingehakt
Dar de verdreihten Tunn 'n,
Un wenn wi uck koppheister makt
Un kriegt de Näs na unn 'n,
Wi kamt woll wedder up de Föt,
Hol man mit beide Hand'n din Kleed
Witz bi de Kneen faß , —
Ochott , dat helpt sick saß.

WM uck die dicke Bella sehn
Mit ehr veerhunnert Pund.
Wat harr dat Minsch für dicke Been'
Wat weer de fett un rund!
Wenn' t got geiht , is se öwer Jahr
Roch mal so dick un mal so swarlAntrin , weers du so dick,Wat harrs denn woll sor 'n Schick!

Sutz woll , Antrin , nu griens du doch,
Segg, hebb ick denn nich rech?Nu gau din Kram lohop gesoch,
De Knipp un denn man weg!
Up anner Art ward't Geld uck all,
Is ganz egal, up jeden Fall
Makt wi us nu an' t Mark
Un gaht na ' t Kramermark.

Georg Bövers.

Vom Keamermarll
Der zweite Kramermarktstag , der Montag , sah über¬

raschendviel Besuch aus dem Lande, ist doch sonst als eigent¬
licher „Bauerntag " der Mittwoch anzusehen. Aber eine Reihe
von großen Kraftomnibussen, die an den verschiedenenStellen
der Stadt parkte, bestätigte die Richtigkeit der Feststellung.
So hatte denn der Markt schon in den frühen Nachmittags¬
stunden einen guten Besuch aufzuweisen . Etliche Regen¬
schauer hatten dem Platz nicht viel anhaben können, und wo
an einigen Stellen der Boden aufgeweicht worden war , da
wurde er durch den Menschenstrom meistens sehr schnell
wieder festgetreten. Gut war auch der Besuch auf dem
Kuchenmarkt und dem „Pott " markt am Waffenplatz, die ja
beide am Eröffnungstag immer etwas vernachlässigt werden,
und deren Weizen erst blüht , wenn der Pferdemarkt als
eigentliche Vergnügungsstätte den ersten Sturm bereits hinter
sich hat . Am Abend stand das Barometer aus dem Markt¬
platz und in den Lokalen aus Hochbetrieb. Die bekanntesten
Vergnügungsstätten waren zeitweise direkt überfüllt , Lachen,
Scherzen und Tanzen blieben bis in die frühen Morgen¬
stunden Trumpf . Es blieb auch trocken , die Sterne behielten
ihr Recht , und in der Tagessrühe fror es erheblich an ; aber
was kann das einen -echten Kramermarktsbummler anfechtenI

Ein Gang durch die Zeltstadt
Interessant ist es , bei einem Gang durch die Zeltstadt

einen Blick in diese schöne Welt des Scheins zu werfen . Sind
doch besonders die Schaubudenbesitzer ihrer Kundschaft
gegenüber verpflichtet, jährlich erneut mit „ Weltattraktionen"
aufzuwarten ; sonst bleibt das zahlende Publikum aus oder
geht zur Konkurrenz, was schließlich keiner gern steht. Und
wenn keine neuen Attraktionen aufzuweisen sind, so hat die
Direktion doch schließlich dafür Sorge getragen , daß wenig¬
stens die Ankündigungen und die pomphaften Aushänge¬
schilder wechseln. Der Laie glaubt ja gar nicht, wie schwer es
gerade für diese Stellen ist , das Geschäft auf der Höhe zu
halten . Es hilft nicht nur ein „Kommen Sie herein , meine
Herrschaften"

, sondern da muß heute was geboten werden.
Da ist z . B . die N o r d i s ch e R ev u e , die als das „Haus
der unbegrenzten Möglichkeiten" ganz und gar in Kleinkunst
arbeitet , und da ist die Bunte Bühne, deren fremde
Völkergattungen die künstlerischem .Vorzüge ihrer Rasse ins
Helle Licht zu rücken sich bemühen. Im Universum soll
der Geisterspukvon Oldenburg zu Hause sein, wer diesen also
persönlich kennenlernen will , der muß sich schon dahin be¬

mühen . Panorama und Diodrama lassen mit un¬
heimlicher Schnelligkeit die neuesten Ereignisse im Bilde er¬
scheinen , ohne die alten historischen Weltsensationen zu ver¬
nachlässigen. Aus ein anderes Gebiet führt die SchaubudeWunder der Tierwelt, die in Tier - Abnormitäten
macht. In diese Kategorie fallen auch die größte
Schlange der Welt und die wirklich hübschen
Dressur - Leistungen bei den Haustieren , besonders
aber bei den Katzen . Reizend sind ebenfalls die kleinsten
Pferde der Welt anzuschauen, die unglaublich zutrau¬
lich sind.

Damit sind Wohl im wesentlichen die bedeutendsten
Schaustellungen, die sich eigentlich von Jahr zu Jahr ver¬
ringern , aufgeführt . Anscheinend wirft das Vergnügungs¬
geschäft einen größeren Dividendensatz ab. Hier ist natürlich
wieder alles da . So sehen wir als alte, uns vertraute Be¬
kannte die gewaltige Achtbahn, die auch jetzt ihren vollen
Reiz , speziell für die Jugend , beibehalten hat . Die Berg-
und Talbahnen, oder besser gesagt die Rutschbahnen,
haben ihren .alten Stand bezogen und sind ständig von der
Jugend umlagert . Ueberhaupt scheinen Karussells
Trumpf im modernen Marktleben zu sein, denn zu den
alten , deren jährliches Wiederkommen bereits Tradition ge¬
worden ist , gesellen sich von Jahr zu Jahr neue. In der
Reitbahn von Haberjan versucht sich die jüngere
Generation in denselben Reitkünsten, die den älteren Herr¬
schaften ja früher an derselben Stelle auch meist daneben¬
gelangen . Die neu hinzugekommene große Zwerg st adt
von Schippers und van der Ville haben wir bereits gestern
gewürdigt , Schiffsschaukeln , Avusbahn und
Irrgarten vervollständigen das Gesamtbild.

Dann kommen' weiter die ungezählten Buden , die an den
menschlichen Gaumen appellieren, die aber zum größten Teil
auf dem Kuchenmarkt zu Hause sind. Hier gibt es über¬
haupt viel an nützlichen Dingen , wie Verkauf von Eisen¬
waren , Mannfakturwaren , Hüten und dergleichenmehr , wäh¬
rend der „Pott "-Markt ja bekantlich nur auf Porzellan,
Emaille , Aluminium und sonstige Materialien , aus denen
Haus - und Küchengeräte hergestellt werden , abgestimmt ist.

Sollte bei diesem Rundgang die eine oder anders
Branche vergessenworden sein, so ist dies sicher nicht in böser
Absicht geschehen ; die Ueberfülle des zu Schauenden mutz die
Aufnahme erschweren. Aber wir wollen diesen dann ein desto
besseres Geschäft wünschen.

Vicht mehr könne , nachdem durch Verordnung vom 16. S . 1932
die Bürgersteuer mit Gemeindezuschlägenwieder zur Einfüh¬
rung gelangt sei. G .- M. Schellstede schloß sich dieser Er¬
klärung an, indem er auf die erfolgte Kürzung der Beamten¬
gehalter des Oldenburger Landes hinwies und die Befürch¬
tung äußerte, daß weitere Belastungen möglich seien . G .- M.
Borgmann stellte fest, daß unbedingt geholfen werden muß,
darum habe seine Fraktion in der letzten Sitzung schweren
Herzens zugestimmt. Die Verteilung der Lasten mutz gerecht
erfolgen. Er stellte einen Zusatzantrag, durch den auch die bis¬
her abgabefreien ledigen Untermieter usw . ersaßt werden. Der
Antrag lautet : Ledige Personen über 18 Jahre , die über
eine ergene Wohnung nicht verfügen und a ) als Untermieter
wohnen oder b ) in deren Entlohnung freie Wohnung ent¬
halten ist, werden nach dem geschätzten Mietwert ihres Wohn-
raumes veranlagt . G .- V . Eilers glaubt nicht , daß der Zu¬
satzantrag besondere Vorteile enthält. Er bittet, die Vorlage
nicht zu kompliziert zu machen . Wenn die Gemeinderats¬
mitglieder zur Ablehnung derselben entschlossen seien , möchten
sie vor Schluß der Sitzung auf andere Weise Mittel schaffen,
da diese vollständig erschöpft seien . Im Verlauf der aus¬
gedehnten Debatten kamen u . a . die Bürgersteuer, die
Steuerrückstände und die Belastung der noch steuerzahlenden
Stände zur Sprache. Auf Antrag wurde eine viertelstündige
Pause zur Beratung in zwangloser Form eingelegt. Rach Ver¬
lauf derselben bat G.- M. Schellsted e , zunächst Erkundigungen
beim Ministerium einzuziehenund dann den Gemeinderat wieder
zusammenzurusen. G .- V . Eilers möchte , daß zunächst einmal
seitens der Gemeindealle Möglichkeiten ausgenutztwerden. G .- M.
Borgmann gab die Stellung der Nationalsozialist. Fraktion
bekannt, die unter der Voraussetzung, daß sämtliche GM . dem
Entwurf züstimmten, bereit war , ihre Bedenken zurückzustellen.
Nunmehr schloß er sich dem Vorschlag des GM . Schellstede
an. Die Aussprache ergab, daß eine Aenderung der Stellung
der Gemeinderatsmitglieder nicht zu erreichen war . Im Zu¬
sammenhang niit den Sieuerrückstänben wurde über die An¬
stellung einer Hilfskraft zur Einziehung der Steuern gesprochen,
ohne daß ein Beschluß gefaßt wurde. Mit großer Mehrheit
wurde dann die Vertagung des Statutes beschlossen bis zum
Vorltegen eines Bescheids des Staatsmmisteriums . Zu Rech¬
nungsprüfern wurden die GM . Borgmann und Lan¬
ken au gewählt, nachdem GM . von Hedem ann eine Wie¬
derwahl ablehnte. Es folgte die Beratung über eine Bewilli¬
gung von Geldmitteln für die Einkleidung von Kindern hilfs¬
bedürftiger Eltern . GV. Eilers führte dazu aus , daß täg¬
lich Anträge von Eltern um Bekleidung ihrer schulpflichtigen
Kinder einlausen, insbesondere um Fußbekleidung, Schuhe,
Strümpfe . Sein Vorschlag sei , keine Barbeträge auszuzahlen,
sondern von Gemeindewegen die notwendigen Waren zu be¬
schaffen und auszugeben. Zur Beschaffung von Strümpfen
wolle die Gemeindeeinen Posten Wolle kaufen , der von jungen
Damen, die sich zur Verfügung gestellt haben, unentgeltlich zu
Strümpfen verstrickt würde. Aehnlich soll für Unterwäsche
Stoff beschafft werden und gleichfalls unentgeltlich verarbeitet
werden. Für die Fußbekleidung kämen Holzschuhe , Schnür¬
schuhe mit Holzsohlen oder Lederschuhe , je nach Lage des
Falles , in Frage . Außer den gesammelten500 , RM schlage die
Finanzkommission die Bewilligung eines Betrages von 1000
RM vor. GM . Schellstede erläuterte die Vorlage noch weiter.
Es kommen etwa 220 Kinder in Frage , die vielleicht je 2 Paar
Strümpfe , 2 Hemden und zum großen Teil auch ein Paar
Schuhe bekommen müssen . Er bitte, die zu bewilligende
Summe auf 1150 RM zu erhöhen. Einstimmig wurde der Be¬
trag von 1150 RM bewilligt. Zugestimmt wurde den von der
gewählten Kommission festgelegten Pachtverträgen über das
Gemeindeland in Nethenerfeld aus sechs Jahre zu einem Preis
von 50 RM jährlich pro Hektar . Aus Vorschlag der Finanz-
kommission wurde beschlossen, die der Gemeinde verbleibenden
resttlichen ca . 5 Hektar öffentlich zu verpachten und zwar aus
ein Jahr . Stimmengleichheit fand ein Antrag einer Wege¬
genossenschaft in Hankhausermoor wegen Uebernahme eines
Weges als Gernetndeweg. Ein Antrag auf Erlaubnis zur An¬
bringung von Firmenschildern an verschiedenen Straßenkreu¬
zungen wurde abgelehnt. Eine längere vertrauliche Sitzung
schloß sich an.

Ein Verkehrsunfall ereignete sich am Montagnachmittag
kurz vor 4 Uhr an der Einmündung der Schloßstraße in die
Staatschauffee. Der Landwirt und Gemeindevertreter v . E.
aus Loy überholte mit seinem Motorrad den auf dem Fahr-
rade fahrenden Arbeiter M. aus Leuchtenburg, als dieser An¬
stalten machte , von der Staatschaussee in di« Schlotzstratze ein-
zuviegen. v . E. versuchte , hart links fahrend, von dem Rad¬
fahrer frei zu kommen und bog zu diesem Zwecke in die Schlotz-
ftraße ein . Trotzdem streifte das Vorderrad des M. noch das
Hinterrad des Motorrades , wodurch M. zum Sturz kam und
auf einen Stein der Bürgersteigbegrenzung aufschlug . Er erlitt
eine stark blutende Verletzung unterhalb des linken Backen¬
knochens . Der Arzt legte ihm einen Notverband an und ver¬
anlaßt« die Uebersührung zur Wohnung. Gendarmerie-Kom¬
missar Dierks untersuchteden Fall und vernahm di« Zeugen.

Leuchtenburg.
Ein peinlicher Vorfall , der unter Umständen

als Hausfriedensbruch ausgelegt werden
kann, ereignete sich hier am Sonnabendriachmittag. Der Land¬
wirt Witte war mit einem erwachsenen Verwandten und
feinen Hausangehörigen bei der Kartoffelernte beschäftigt , als
ein mit Nationalsozialisten in Uniform besetzter Kraftwagen
vorbeifuhr. Die Insassen desselben hatten aus Ruttel und
LeuchtenburgKartoffeln für die Gcusenküche in Oldenburg ein¬
gesammelt. Beim Vorverfahren an W. grüßten die National¬
sozialisten mit dem Heilgruß. Der Verwandt« des W. grüßte
mit erhobener Hand wieder; anscheinend wurde dieser Grüß
aber mißverstanden und als Rotfrontgruß erkannt. Die Be¬
satzung des Wagens, sechs oder sieben Wann , brachten diesen
zum Halten und begaben sich auf das Grundstück des W. Ohne
Wortwechsel wurde dem Verwandten eine Ohrfeige versetzt.
Als W. den Leuten sein Grundstück verbot, wurde er gleichfalls
körperlich angegriffen, ebenso später seine Hausgenossen, seine
Frau und seine Mutter . W . erlitt Verletzungenim Gesicht und
mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Er veranlatzte die
Verfolgung der sich in Richtung Oldenburg wieder entfernen¬
den Leute und erstattete Anzeige bei der Gendarmerie. Diese
nahm die Untersuchungsofort in die Hand. Der Ueberfall wird
von der größtenteils nationalsozialistischeingestellten Bevölke¬
rung scharf verurteilt. Die Ortsgruppe Rastede der NSDAP.

teilt dazu mit : „Die Ortsgruppe Rastede der NSDAP , be-
dauert den Vorfall aufs tiefste . Sie hat sofort nach Bekannt¬
werden die nötigen Schritte bei den ihr Vorgesetzten Stellen
unternommen, um die Täter der schärfsten Bestrafung zn-
zuführen. Die Ortsgruppe stellt fest, daß die Schuldigen orts¬
fremde Personen sind , deren Parteizugehörigkeit bzw . Dauer
derselben sofort untersucht wird ." Die Ortsgruppe hat, dem
Vernehmen nach , dem Geschädigtenihr Bedauern ausgeorückt.

Edewecht.
Die Ortsgruppe Edewecht der Bau - und Wirtschafts¬

gemeinschaft (Ring Oldenburger Bauwtrte ) hielt unter dem
Vorsitz von SchlächtermeisterW . Meier, Osterscheps , im
Schützenhos eine gut besuchte Versammlung ab . Vertrauens¬
mann SchneidermeisterI . Hülsmann gab einen ausführ¬
lichen Bericht über die letzten Ereignisse im Bausparwesen, ins¬
besondere über die Revisionen der Kaffe durch das Reichsauf¬
fichtsamt und den Deutschen Bausparkassenverband, die ein be¬
friedigendes Ergebnis zeitigten. Als erwähnenswert wurden
weiter noch die guten Zuteilungen an die Bausparer , die trotz
der schlechten Zeit noch immer erfolgen konnten , hervorgehoben.
Beschlossen wurde alsdann noch , fortab in den einzelnen Bauer-
schaften wieder regelmäßig Werbeversammlungerftabzuhalten.
Um eine bessere Organisation zu ermöglichen , würde der Ge¬
samtvorstandneu gewählt wie folgt: 1 . Vorsitzender Auktionator
Baxmeyer, Beisitzer Lokomotivführer Fritz Brumund,
Vertrauensmänner : Schneidermeister Hülsmann, Oster¬
scheps, und Baumeister Sextroh, Edewechterdamm, Schrift¬
führer K. Eiting, Osterscheps.

Jeddeloh I.
MUchdiebstahl . Am Sonutagmorgen in aller Frühe wurde

von unbekannten Tätern dem Landwirt G . Heinje Milch ent¬
wendet. H . hatte die Milch zwecks Mitgabe an die Molkerei an
die Straße gestellt . Außer der Kanne mit Milch standen dort
zwei Eimer und ein Mtlchsieb . Die Täter haben nun die Milch
der Kanne entnommen und in den beiden Eimern mitgenom¬
men; außerdem wurde das Milchsieb gestohlen.

Ekenermoor.
Eine fahrbare Kartoffel-Dämpfanlage ist von der hiesigen

Maschinenbaufirma Bernhard Bruns gebaut, die für die
Dämpfgenossenschaft Hahn (Vorsitzender Gerh. Wemken-
Wemkendorf) bestimmt ist. In der nächsten Woche wird die An¬
lage , die allgemeinemInteresse begegnen dürste, in Betrieb ge¬
nommen. Für die Aufnahme der gedämpftenKartoffeln genügen
einfache , billige Gruben, in denen- sich die Kartoffeln unbe¬
schränkt Hallen.

Bad Zwischenahn.
Der Zwischenahner Geflügelzuchtverein hielt Sonnabend¬

abend im „ Schützenhos " eine Züchterverfammlung ab , die trotz
des schlechten Wetters gut besucht war . VorsitzenderDrie¬
ling stellte unter den Eingängen vor allem die Oldenburger
Verbandsschau am Totensonntag in Jever zur Besprechung,
die von hier wieder gut beschickt werden wird . — Der Zwischen¬
ahner Kaninchenzüchterverein, der am 16. November (Bußtag)
wieder die Ammerland-Kaninchenschau beherbergt, hafte ein
Gesuch um Ueberlassungvon AusstellUngskäsigengestellt ; dem
Wunsche wird bereitwilligst entsprochen und das geringe Ent¬
gelt gegenüber dem Vorjahr noch ermäßigt. — Sehr interessant
lautete der Bericht des Züchters Fritz Logemann über die
Westersteder Tierschau; besonders hervorgehoben wurde die
vorbildlicheUnterbringung der Geslügelabteilung. Wie es un¬
sere Züchter immer von Westerstede gewohnt sind , war wieder
besonderer Wert auf gute Preise gelegt worden; in dem Be¬
richt kam ein besonderer Dank an den Herrn Johann Athing
zum Ausdruck. Zwischenahn Hat übrigens gut abgeschnitten;
18 ausgestellte Tiere haben 15 sg . und 8 Ehrenpreise erhalten.— Die ZwischenahnerGeflügelschau wurde im einzelnennäher
festgelegt . Die Leitung liegt wieder in den bewährten Händen
unseres Züchters K ö h ler - Zwischenahnerseld; ihm zur Seite
steht die Ausstellungskommission: Bernhard Drieling - Kay-
hausen, Fritz Lo gem aun - Zwischenahu, Abrahams-
Kavhausen, Diedrich Jaspers - Aschhaufen , W . Bruns-
Aschhausen . Als Preisrichter wurden die Herren Kramer-
Badbergen (schwere Rassen ) und Kurth - Delmenhorst (leichte

ÄngewifscZuiunrfi"
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Raffen) bestimmt . Verschiedene Züchterfragen bildeten den
Schluß der angeregt verlaufenen Versammlung. Unser Whan-
dottenzüchter Fritz Logemann beginnt am nächsten Sonntag
mit der Ausstellung; er schickt seine Weißen Wyandotten z» r
Bremer Junggeflügelschau.

Die Monatsversammlung der hiesigen Ortsgruppe des
ROB . fand am Sonnabend bei O. Schütt statt . Herr Wer¬
ner konnte eine große Zahl von Bauwirten willkommen
heißen . Die Ortsgruppe ist nunmehr auf 80 Mitglieder ange¬
wachsen . Die regelmäßigen Monatsversammlungen am ersten
Sonnabend jeden Monats sollen nach wie vor bei Bauwirt
Otto Schütt stattfinden. Daneben sind aber Wand-erversamm-
lungen geplant in den einzelnen Dörfern. Den Hauptgegen¬
stand des Abends bildete ein Referat Herrn Werners über das
Thema: „Was alles zu beachten isst wenn man bauen will ."

Meierhausen.
Feuer. Der bekannte Klinkerbau des Herrn von Hed-

dinga, Harsweg, der sich hier an der Ostseite des Zwischen-
ahuer Meeres befindet und seit einem Jahr von dem Förster
a. D. Bruckhast bewohnt wird, brannte in der vergangenen
Nacht nieder. Der Förster B. war ganz allein im Hause , da die
Familie in Bad Eilsen weilt und die Haushälterin nach Os¬
nabrück gefahren war. Der Förster war gegen 9 Uhr abends
zu Bett gegangen. Gegen 1 Uhr nachts wurde er durch das
Bellen des Hundes geweckt. Beim Nachsehen entdeckte er Rauch
im Hause .. Cr lief in die Küche, kleidete sich hier an und eilte
zum Niblheim, um van hier aus die Feuerwehr zu alarmie¬
ren. Man wunderte sich später, dast der Nachbar Brüntjen , der
nur etwa 30 Schritt vom Hause entfernt wohnt, nicht verstän¬
digt wurde, da das Niblheim bedeutend weiter entfernt liegt,
Die Zwischenahner Feuerwehr wurde um 1.20 Uhr alarmiert
und rückte innerhalb weniger Minuten an. Inzwischen war die
Gendarmerie mit der Feuerwehrleitung schon eingetroffen.
Vom Feuer war seltsamerweise nichts zu sehen . Man mutzte
mit der Taschenlampe erst das Haus und dann das Feuer
suchen . Die Tür zur Küche stand offen . Man ging in das Haus,
und jetzt erst bemerkte man eine starke Rauchentwicklung . Das
Eingreifen mit Handfeuerlöschapparatenerwies sich bald als
überflüssig. Das Feuer entwickelte sich plötzlich so stark , daß es
beim Eintreffen der Wehr bereits zum Dach herausschlug. Das
Dach ist mit Reith gedeckt, und innerhalb kurzer Zeit stand es
vollkommen in Flammen. Auch die Wehr litt beim Eintreffen
sehr unter der Dunkelheit. Das Wasser war, obgleich das Meer
ganz in der Nähe ist, schwer zu finden. Der Mangel an Fakeln
machte sich bemerkbar . Im Hause war nichts mehr zu retten.
Es ist bis auf die Umfassungsmauern vollkommen herunter¬
gebrannt. Vom Inventar sind nur die Küchenmöbel gerettet
worden. Die Ursache des Feuers ist vollkommen unbekannt,
man steht noch vor einem Rätsel.

B u r g s e l d e.
Hauptlehrer Heinrich Bunjes blickte am Sonnabend auf

eine 25jährige Tätigkeit an der Burgseld-er Schule zurück . Der
Tag gestaltete sich zu einer erhellenden Dorsseier, an der die
gesamte Bauernschaft Ekern frohen Anteil nahm. Die Schul¬
jugend und der Ekerner Turnverein veranstalteten am Abend
unter Führung des Trommler- und Pseiserkorps einenFackel-
zug, die Schulkinder sangen hernach ein paar Lieder. Als
Wortführer der Bauerschaft brachte SchuhmachermeisterJoh.
Deetjen dem Jubilar die Glückwünsche dar ; er wies darin
besonders auf das glänzende Verhältnis hin, das sich im Lause
der Jahre zwischen dem Jubilar und der Elternschaft in glück¬
lichster Weise herausgebildet hat und hob - insbesondere die
Verdienste desselben um den Ausbau der Burgselder Schule
(3. Klasse) hervor. Herr Deetjen überreichte eine künstlerisch
ausgesertigte Ehrenurkunde. Der Ekerner Turnverein ließ
seine Wünsche durch seinen Vorsitzenden , Schneidermeister
Bernhard Schröder, Larbringen, der besonders die Ver¬
dienste des Jubilars um die Schaffung des neuen Sportplatzes
unterstrich . Herr Schröder überreichte dem Jubilar ein
Lönsbuch und eine Geldspende in Höhe von 75 RM für die
Erweiterung der Schülerbibliothek. Die Spende ist aus der
ganzen Bauernschaft zusammengekommen . Die Lehrerschaft
war stark vertreten. Die Lehrerkonferenz der Gemeinde ließ
durch Hauptlehrer Bischofs - Elmendorf ein prächtiges Ge¬
mälde überreichen ; Hauptlehrer H einen - Ohrwege über¬
brachte die Grüße und Glückwünsche der Bezirkskonserenz
Ammerland-Saterland , Hauptlehrer Piening - Edewecht die
der Nachbarkonserenz.

Westerstede.
40jährrges Dienstjubiläum . Der Oberpostsekretär Heinr.

K u h , hier , wohnhaft Wolterdamm , kann am Mittwoch sein
Mähriges Dienstjubiläum feiern . K . wurde am 1 . Dezember
1870 geboren, von 1892 bis 1905 diente er beim Oldenburger
Regiment Nr . 19 in Oldenburg und trat dann am 1 . Oktober
1905 beim Postamt in Westerstede ein. Seit dieser Zeit ist der
Jubilar hier ununterbrochen als Oberpostsekretär tätig und
hat sich während dieser Zeit durch sein stets bereitwilliges
und zuvorkommendes Wesen die Sympathie nicht nur seiner
Kollegen, sondern auch der ganzen Bevölkerung erworben.
An seinem Ehrentage wird es deshalb an Ehrungen nicht
mangeln.

Hollwege.
Großer Züchtererfolg. Landwirt Fritz Fittje, hier, der

bekannte Hochzüchter , erhielt auf der letzten Ammerländer
Tierschau in Westerstede auf 20 Tiere, Rinder und Schweine,
32 Preise, dazu den Ehrenfchild der Landwirtschaftskammer
und die Staatsmedaille . Ein Erfolg , der wohl im Oldenburger
Lande unerreichi dasteht.

H o l t g a st.
Lei stark auskommendem Südwest-Wind bringt die Ems

aus der Nordsee wieder gewaltige Wassermassen in die Jümme
und dann in die Tiefs . Zwischen Holtgast und Detern laufen
die Hamniltche wieder mehr und mehr voll Wasser . Weite
Strecken sind schon überschwemmt . Bei der am Nachmittag
stark einsetzenden Flut waren dis Besitzer des draußen weiden¬
den Viehs auf den Deichen , um bei ev. eintretender Gefahr so¬
fort die Kühe einzutreiben, die wohl die längste Zeit draußen
gewesen sind . Scharen von Krähen sammeln sich im Reith,
um die Reise in den Süden vorzubereiten. Zu Abertausende»
sieht man die schwarzen Gesellen auf den Spitzen der Reith¬
stangen schaukeln , die beim Nahen eines Menschen wie eine
dunkle Wolke davonstreichen.

Varel.
Neuer Amtshauptmann . Für den ausgeschiedenenAmts-

hauptmann Geheimrat Bartel hat nunmehr Oberregierungsrat
Zeidler als Amtshauptmann des großen Amtsverbandes
Varel die Dienstgeschäfte übernommen. Der neue Amtshaupt¬
mann wurde 1884 in Oldenburg geboren und stand feit 1928
als stellvertretender Regierungspräsident in Eutin.

Die Kreisleitung der NSDAP , für den Amtsbezirk Varel
hatte sämtliche Amtswalter zu einer Tagung nach dem
„Schütting" in Varel geladen, um Stellung zu nehmen zur
politischen Lage und zur neuen Umorganisation der Orts¬
gruppen. Kreisleiter Flügel eröffnete die Tagung und sprach
über die augenblickliche politische Lage. Folgende Ent¬
schließung fand einstimmige Annahme: „Die am heutigen
Tage, Sonntag , dem 2. Oktober, im „Schütting" in Varel
mehrere hundert Mann stark versammelten Amtswalter des
Kreises Varel , weisen mit aller Schärfe die gegen den Minister¬
präsidenten Rover in der Kwami-Angelegenheit erhobenenVor¬
würfe auf das entschiedenste zurück und stellen sich geschloffen
hinter ihren Ministerpräsidenten. Getreu den Grundsätzen der
NSDAP ., unterscheiden wir scharf zwischen Religion und
Raffe. Wir haben weiter das Vertrauen zu unserem Minister¬
präsidenten, daß er und seine Minister mit ihrer Arbeit auf
dem bisherigen Wege fortschreiten werden, um in Oldenburg
die Idee Adolf Hitlers zum Siege zu verhelfen." Gaüinspektor
D i e ck e l m a n n-Oldenburg sprach über die Notwendigkeit der
Einrichtung von Betriebszellen. Die wirtschaftliche Freiheit ist
die Vorbedingung für die politische . Auch auf wirtschaftlichemGebiet muß der Gedanke der Volksgemeinschaftseine Verwirk¬
lichung finden. Studienrat Kört ge gab einen Ueberblick über
die in den kommenden Monaten einzusetzende Schulungs¬arbeit, über das Wesen des Nationalsozialismus . Dipl.-Han-
delslehrer K e r w i r t - Rüstringen forderte noch rege Aktivität
in der Gewinnung der Beamten. Mit dreifachem Sieg-Heil
aus den Führer fand die anregend verlaufene Tagung ihren
Abschluß.

Neuenburg.
Wjähriges GeschäftsjuSiläum. Holzbildhauermeister Bern¬

hard Wessels konnte dieser Tage auf ein 25jähriges Bestehen
seines Handwerksbetriebes zurückblicken . Manches Kunst - und
. . .. . . . . . > m»>IIIIMWI>„W>II>«

Holzschnitzwerk wurde unter den Händen dieses Meisters
vollendet.

Diekmannshausen.
Au der Südecke des Jadebusens ist in den letzten Jahr¬

zehnten eine Siedlung entstanden, deren Keimzelle am
2. Oktober 1872, also vor nunmehr 80 Fahren , geschaffen
wurde, die Ortschaft Diekmannshausen. Der Gründer,
Friedrich Wilhelm Diekmann, legte im Jahre 1872 den
Grundstein zu der Sägerei und der Holz - und Baumaterialien-
handlung . Im Laufe der Jahre ist dieses Unternehmen dann
zu einem der bedeutendstendieser Art im ganzen Oldenburger
Land geworden. — Als nach dem Tode des Gründers der
Betrieb den Söhnen übertragen wurde, setzte die Weiterent¬
wicklung in verstärktem Maße ein. Der tatkräftigen Förderung
des Amtshauptmanns Geheimrat Bartel - Varel und des
Landesökonomierates Linnemann - Oldenburg ist es mit zu
verdanken, daß auf den Domänenländereien allmählich ein
stattliches Dorf entstand, deren Bewohner zum großen Teile
rm Betriebe der Firma Dickmann beschäftigt waren. Im Jahre
1912 wurde ihm durch die Siedlung Neuwapleraroden und im
Jahre 1913 durch den Bahnbau Varel-Rodenkirchen , mit der
Bahnstation Diekmannshausen neues Leben zugeführt.
Der Krieg und die Nachkriegszeithaben es dank des festen
Fundaments , das dem Betriebe eigen ist, kaum vermocht , die
Entwicklung zu unterbrechen. Möge es den jetzigen Inhabern
gelingen, das Werk im Sinne der Altvordern trotz der schwe¬
ren Wirtschaftskrisein bessere Zeiten hinüberzuführen. Da die
schwierigen Wirtschaftsverhältniffe eine Gedenkfeier in größe¬
rem Rahmen unmöglich machen , hält die Familie Diekmann
am Gründungstage einen Familientag ab.

Brake.
Der Braker Handelsverein hielt am 30 . September, dem

Tage, wo vor 70 Jahren der Verein gegründet war , eine
Generalversammlung ab, in der ein Bericht gegeben
wurde über die Tätigkeit des Vereins in dem zurückgelegten
Zeitraum . Das vor dem Amtsgericht ausgenommene und be¬
urkundete Gründungsprotokoll — es sind dafür an Sporteln
bezahlt 5 Thaler 8 Groschen 3 Schwären — wurde verlesen.
Es trägt die Namen von 43 Brakern, deren Nachkommen zum
Teil noch im Wirtschaftsleben Brakes führend sind . Der
Jahresbericht über das am 30. September abgelaufene 70.
Vereinsjahr wurde verlesen. Die Rechnung schließt mit einem
Bestände von 62,77 RM . Beschlossen wurde, den Jahresbei¬
trag auf 3 RM zu ermäßigen. Die Vorstandswahl ergab die
Wiederwahl des bisherigen Vorstandes, bestehend aus Hafen¬
kapitän Blume, Kaufmann Fr . Brumund, Wasserschout
Ehlers, Fabrikant Hoffman n, Werftbesitzer W . Lüh-
ring, Kaufmann Fr . W . Meyer, Direktor P . Naumann,
Kaufmann Johannes Müller, Kaufmann Franz Ohl-
rogge, Konsul H . Wieting und Bürgermeister vr . Win¬
ters. Bürgermeister Or. Winters sprach über die schweben¬
den Verhandlungen für die Gründung einer Herings sischerei
in Brake und bat um allseitige Unterstützungaus den Kreisen
des Handelsvereins.

Golzwarden.
Pastor Jbbeken wird mit dem 1 . November in den Ruhe¬

stand versetzt, weil er auch die Altersgrenze erreicht hat.
Außer unserer Gemeinde hatte er auch seit Jahren die Nach¬
bargemeinde Ovelgönne zu betreuen und hat sich in beiden
Gemeinden der größten Wertschätzungund Liebe zu erfreuen,
weshalb man ihn ungern aus seinem Amte scheiden sieht.
Herr I . war früher Seelsorger in Rüstringen . Die Stelle ist
wieder zur Bewerbung ausgeschrieben.

Rodenkirchen.
Wjähriges Ortsjnviläum . Hauptlehrer Witte in Alse

konnte am 1 . Oktober aus eine 25jährige Tätigkeit an der hie¬
sigen Schule zurückblicken . Während dieser Zeit wurde die
Schule neugebaut und zweillassig.

Delmenhorst.
Tödlicher Unglücksfall. Das achtjährige Söhncherreines hiesige « Einwohners weilte auswärts zu Besuch bei Be¬

kannten. Beim Spiel ist es dann die Treppe hinunter gefallen
und hat sich wahrscheinlich das Genick gebrochen . Das Kind
wurde tot aufgefunden.

Arbeiteremstellungen. Die Leitung der Kammgarnspinne¬rei hat weitere 70 Arbeiter eingestellt.

H . ( Huntloser) Eut- «ud Bew .-
Genoffenschaft

Oeffentliche Mahnung
Die im März und August d . I . fällig
gewesene » Berieielungsurnlagen sind
bei Vermeidung der ioforiigen Zwangs-
vollstreckung bis 12 . Oktober d .J . einzu-
zahlen. DieGrabenreinigungearbeiten
müssen bezahlt werden.

Der Vorstand : Suhrkamv

IKiemeAllzeiM^
kkute Herde zu Verl.^ Johannisstr . 33.

Zu verkaufen eine
nahe am KMu
stehende Lusne
Gerhard Willen,
Post Metjendors.

Moderue Küche
65 Mk. Kurwickstr . 5.

MMtz
Mg zu mrkMseu
Näheres Eversten 4,

Hogenkamp 27.past neues Klubsofa
> 30 RM . Nettst , m.
Matr . 15 RM , Wä¬
scheschrank 20 RM,
Kommode 8 RM zu
verk. Nebenstraße 37.

Wer liefert
3 ueue Bettstellen
für beste Etzkartof-
feln ? Zu erst, in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu Nuten gesucht
Suche zu kaufen

Wsg . Küchelchen
Preisangebote unter
P T 848 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Kirchenbüsett
billig zu verkaufen.

Markt 2 oben.
ytür . Kleiderschrank

25 RM . fast neu,
Spiegel mit Spieg.-
schrk . 15 RM , Nacht¬
tisch, Kasseet . , vschd.
Lampen und Tische.

Nebenstraße 87.
Zündapp-

MtSMÄ
300 ccm ., wie neu,
billig zu verkaufen.

Kurwickstraße 10.

Uaufe emaillt. Herd
« « und Ofen. Angeb.unter R H 860 an
die Gesch.stelle d . Bl.

NeWM öU kaufen
Angeb . unt . R I 861
an die Geschst. d . Bl.WWMW «L

Arb. , 35 Mk . Werk¬
statt Staulime 4 a. Men zu kaufen ges.» Ang . unt . P U 849

an die Geschst. d . Bl.IkueMemer
fast neu , für größ.
Räume, desgleichen

MMr Neu
zu verk . Ulmenstr. 9.

— ZW —
im Preise von 7- bis
10 000 zu kaufen ges.
Angeb . unt. R L 863
an die Geschst. d . Bl.

Um ! 2kl 4
Kilometer 14 Pf.
mit Limousine

MulAugtüren
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis
au Mühring,

Elsfleth -Deichstücken.

Anzuleihen gesucht
auf mündelsich , erst¬
stellige Hypotheken
MV M
1508» M
MW RM

8068 RM
KM RM
5M RM
3888 RM
2888 RM
1868 RM

Zinssatz 6^L Prozent
E. Heimsath, Aukt .,

Bergstraße 17 a,
— Fernruf 3536. —

^ -—2000 RM g. hohe
« Zinsen auf 1 . Hy¬
pothek anzuleih. ges.
Angeb . unt . P N 843
an die Geschst. d . Bl.
V00 bis 1000 RM 1.^ Hyp . von Selbstg.
z. Bankablösung aes.
Angeb . unt . R B 852
an die Geschst. d . Bl.

8u verWen
25 M KM

N 5 dir 8 PM.
ZU UMllW

Rückvorto.
Schäfer, Baum-
gartenstratze 21.

Entl . junger weißer
NMMiemU

Wiederbring. Beloh¬
nung. Jahnstratze 14

Nerl . silberne Rose.^ Weskampstratze 31.
rchw.-w. Beutel m.
vJ . v . Steinweg 38.

Nerl . gld . Armband» mit blauem Stein.
Weskampstraße 171.

Metgesuche
Kelterer Herr sucht" l . Zimm. Ans . mit
Preis unt . P M 842
an die Geschst. d . Bl-

6—8 -Zimmer-
MW«

zum 1 . Januar oder
später zu mieten ges.
Angeb . unt . O B 809
an die Geschst. d . Bl.
y—4-Z .-Wohng. so-2 fort zu mieten ge¬
sucht an guter Lage.
Angeb . unt . B A 852
an die Geschst. d . Bl.
Mterwohnung , evtl.^ I-F .-Haus , zum 1.
11. 32 zu mieten ge¬
sucht. Angebote erbe¬
ten unter P V 850
an die Geschst. d . Bl.

W mW ! . ZW»
im Zentrum gesucht.
Angb. unt . P W 851
an die Geschst. d . Bl.
3 erw . Pers . suchen
WM. WÄMUg
mit Stall , Keller und
etwas Gartenland.

Miete bis 25 Mark.
Angeb . unt . R C 855
an die Geschst. d . Bl.
Möbl . Zimmer ges.,«° ' mgl . separat. An¬
gebote unt . R D 856
an die Geschst. d . Bl.
Jg . Ehepaar (höher.
Beamter) sucht zum

1. November

MsMW
mit Bad . Mon.miete
70 bis 75 RM . Eil-
angeb . unt . R O 866
an die Geschst- d . Bl.
Zimmer ges. Separ.« Eingang erw . An¬
gebote unt . R M 864
an die Geschst. d . Bl.

Wardenburg . Das
MfOZUZUMMLLK
des Schmiedemeisters Johann Lange
mit 2 Scheffeliaat Gartenland steht durch
mich zur Vermietung.

D . Glotzstein , Auktionator,
Wardenburg , Telephon 203

l/inderloses Ehepaar
sucht zum 1 . Nov.

Wohng. 20—30 RM.
Zentr . od. Stadtnh.
Angeb . unt . O L 818
an die Geschst. d . Bl.

Zu vmt. 1 . Nov. an« sich . Mieter Unter¬
wohnung, 4 Ztmm .,
Küche , Keller , Kohl.-
raum , etwas Gart .l.
Nordstr. 28. Näh. d.

Gute
ZV 2— H ' NffMN-

MlMW
mögt, mit Bad , zum
1. Dez . gesucht . An¬
gebote unt . P L 841
an die Geschst. d . Bl.

U . W . Uk»
von jung . Dame ges.

.Angeb . unt . R R 868
an die Geschst. d . Bl.

vemmlM

ibl . Zim. u. K. zu
>v . Georgstr. 28 0 .

Möbl . Zimmer mit
>» - 1 oder 2 Betten
und Kochg. zu verm.

Nebenstraße 37.
Zu vermieten zwei
gut mW. Mum
Wohnz. mit gr . Bal¬
kon, gering. Schlaft.,mit Küchen - u. Bad-
ben . Auch vaffd . für
j . Ehep. ohne Kind.
Blumenstratze421.

Möblierte
MrMNUW

5 Zimmer, Balkon,
Küche u. Neüenr. u.
WC. , sofort zu vmt.

Herbartstratze21.
Zu vermieten schöne

Küche, Nb .r. u . WC.,aus sofort od . 1 . 11.
Zu erst, von 9 bis
12 Uhr vornnttags.

Haarenufer 18.

zu verm. an älteres
oder kinderlos . Ehe¬
paar . Zu erst, in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verm . KÄM
Mit Einrichtung, m.
und ohne Wohnung.
Donnerschw. Str . 53.

Für Schülerin der
Sludienanst.

mit guter Nachhilfe
gesucht.

Angebote unt. P C 835
an die Geschst. d . Bl.

ElelleWZtzche
17 Z. m . MMZu
sucht zum 15. 10. od.
1 . 11. Stell , in bürg.
Haushalt bei Fami¬
lienanschluß und et¬

was Taschengeld.
Käthe Loseren,

Rordenholz
(Post Hude) .

IW«
ZUM5 VMM

von : Lande s. Stel¬
lung, am liebsten in
bürg. Haushalt . Et¬
was Geh . erwünscht.

Anfragen an
Gastw . Chr. Wragge
Neuenselde-Elsfleth

Telephon 256

Suche auf , sofort
ItMZW sk

Kann auch and. Ar¬
beiten verricht. An¬
gebote unt . R P 867
an die Geschst. d . Bl.

kür MM
IMrM 7uMr
Stellung zur Wetter.
Ausbild , im Haush.
Frerich Rosenthal,
Boühorn i. Old.

YNj . tücht . Mädchen^ v . Lande, in all.
Zweig, d . Haush . er¬
fahren, sucht Stellg.Gute Zeugn. vorhd.
Angeb . unt . P O 844
an die Geschst. d . Bl.
Prdl . junges Mäd-
> chen sucht Stelle
als Haustochter. An¬
gebote unt . P I 839
an die Geschst. d. Bl.

ZulWS Mädchen
26 Jahre , sucht Stel¬
lung aus sofort oder
später, am liebst , in
Privat . Kann auch
gut melken und ver¬
steht auch Garten- u.
Landarbeit . Nngebr.unter P K 840 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Waschfrau mit gut.^ Empf. nimmt n.
Stell , an. Tag 3 Mk.
Freitags Reinm. —
Angeb . unter V -331
Fil . Lange Str . 45.

Gewandtes
WW5 MWU

sucht Stellung in gu¬tem Hause . Angebt,
unter R F 858 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Männliche

S sv>soüriktl . ülSllSS-
erlsg. NsUvs 8.

GGMINlWMlM
einer ersten deutschen Versicherungs¬
gesellschaft, die alle Zweige betreibt,
auch Groß- u . Kleinleben, mitgrößerem
Bestand für Stadt u . Freistaat Olden¬
burg ist per sofort , bzw . 1. November
zu vergeben.
Außer auskömmlichen Provisionen
werden Zuschuß und Reisekosten be¬
willigt.
Reflektiert wird aus einen tüchtigen
Fachmann, der zu allen Kreisen Ver¬
bindungenhat, Sicherheit stellen kann
und in der Lage ist, das Geschickt aus¬
zubauenu . die Vertreter -Organisation
zu vergrößern
AusführlicheAngebote , die auf Wunsch
vertraulich behandelt werden, umer
P S 847 an die Geschäftsstelle d. Bl.

AcbersiVerMemzl
Größte norddeutsche Seifenfirma sucht für

den Vertrieb ihrer erstklassigen Waschmittel
usw . an ihre nachgewiesene Privatkundschaft
Verteiler drv . Vetteilermiieii
gegen hohe Provision. Strebsame, ehrliche
und sauberePerionen jeden Standes haben
hier die Möglichkeit zum Aufbaueiner sickeren
Existenz . »Auch nebenberuflich ». KleineSicher¬
heit oder Bürgschaft erforderlich . Angebotemit näheren Angaben unter H G 1888 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

— MtrM —
von einer der leist .-
fäh . Zigarrenfabrik.
für Stadt Oldenbg.
und nähere Umgebg.
gesucht . Nur Herrenmit besten Referenz,
wollen sich meld . un¬ter P P 845 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

LellM Zv? sMt

(Ford ) . Angebt, un¬
ter R K 862 an die
Geschäftsstelle d . Bl

Weibliche
Nüng. Halb- 0 . Ts .-« Mädchen sofort gs.
Lindenstraße 14l lks.

MW ! . MNAii
gesucht

Werbachstraße8.

M MMZU
das gut melken kann.

W. Bruns.
Am elhauseu

Lei Huntlosen.
süchtiges jg. Mäd-
° chen für gr. Haus¬
halt gesucht . Vorstel¬
lung Mittwoch.
Cloppenbg. Str . 10.

ges. Zu erfragen von
9 bis 12 Uhr vorm.

Mädchen von 14 bis
>" 16 I . auf sofort
ges. Zu erfragen von

Frau Bartels.
Haarenuser 18.
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A«s Mee WM
Das Bestreben, „normal " zu sein

Interessante Feststellungen werden von der British
Medical Association getroffen, die zur Zeit in London ihr
lOOjähriges Bestehen durch einen Kongreß feiert . Nach dem
offiziellen Bericht dieses Kongresses ist eine ganze Anzahl
von Krankheiten außerordentlich zurück gegangen,
und zwar seit einem Zeitpunkt, der mit dem Beginn der
Wirtschaftskrise zusammenfällt . In der Hauptsache sind es
die Psychiater , die Grund zum „ Klagen" haben : Modekrank¬
heiten wie Hysterie und Neurosen sind zu einem
großen Teil ? verschwunden. In psychoanalytischeBe¬
handlung begibt sich überhaupt kaum ein Mensch mehr ; alle
haben das Bestreben, „normal" zu sein. Insoweit sei , so
referiert der Kongreß , die Krise recht heilsam — wenn auch
schmerzlich für die Psychiater . Aber beklagenswert sei vor
allem der Rückgang an Patienten , die wirklich krank , oft
schwer krank sind , und nicht das Geld haben , sich in ärztliche
Behandlung zu begeben.

Auf Staubsauger spezialisiert
In zahlreichen Geschäften an der Peripherie Berlins

istseit geraumer Zeit ein Schwindlerpaar aufgetaucht , das
sich Ehepaar Leppinius nennt und es insbesondere aus
Staubsauger abgesehen hat . Die Frau legt einen gefälsch¬
ten Mietsvertrag vor und bittet um Ueber-
lassung eines Staubsaugers aus eine oder zwei
Stunden . Sie sagt , daß ihr Mann gleich käme , um den
Apparat abzuholen . Dann erscheint ein Mann ohne Kopf¬
bedeckung und in einer Hausjacke. Der nächste Weg des
Schwindlerpaares ist nun zur Pfandleihe , wo der Apparat
sosortversetzt wird . Mit diesem Trick haben die Leiden
Leute schon etwa 90 Geschäftsinhaber schwer geschädigt.
Man hat ihrer noch nicht habhaft werden können.

Persischer „bunkbolliäa ^ " ,
Unter aufsehenerregenden Umständen hat der Vizepräsi¬

dent der persischen Nationalbank Otto Vogel im Gefängnis
von Beirut seinem Leben ein Ende gemacht. Otto Vogel
war vor drei Jahren anläßlich der Gründung der persischen
Nationalbank als „deutscher" Fachmann zusammen mit dem
Präsidenten Or. L i n d e n b l a t t zur Leitung der Bank be¬
rufen worden . Otto Vogel war eine Zeitlang als Direktor
der Kreditbank in Sofia tätig gewesen und hatte später die
bulgarische Staatsbürgerschaft erworben , Auch Or. Linden-
blatt hatte eine zeitlang der Kreditbank angehört . Fm Mai
d . I . trat Or. Lindenblatt einen längeren Urlaub an und
verließ Persien . In seiner Abwesenheit wurde Vogel mit der
Geschäftsführung der Nationalbank betraut . Schon damals
sollte bei der Nationalbank eine Revision vorgenommcn
werden , doch meldete sich Vogel krank, so daß die Revision
aus seinen Wunsch verschoben wurde . Die Aufsichtsbehörde
bestimmte einen zweiten Revisionstermin , und im Septem¬
ber sollte nun die Revision stattfinden . Es stellte sich jedoch
heraus , daß Vogel inzwischen verschwunden war . Mit dem
Paß eines befreundeten Zahnarztes , eines gebürtigen

Oesterreichers, war er aus Teheran nach Syrien geflüchtet.
Die französischePolizei nahm ihn eines Tages in Beirut
fest , da sie darausgekommen war , daß Vogel einen fremden
Paß benutzt hatte . Kurz nach dem Eintreffen des persischen
Auslieferungsantrags hat Vogel im Beiruter Gefängnis
Selbstmord begangen. Was aus der Revision wurde , ist
noch nicht bekannt.

Ein kleiner Nagel , ein großes Unglück
Eine unglückseligeVerkettung von Umständen hatte den

Tod eines Zimmermeisters Pecher in Leezen zur Folge . Als
Pecher aus den Boden seines Hauses stieg , um Bretter her-
unterzuholen , verfing er sich mit seiner Kleidung an einem
Nagel. Da er sich selbst nicht wieder befreien konnte, ries
er seine Frau zu Hilfe, die ihn aus seiner Lage befreite. Als
die Frau dann wieder hinunterstieg , rutschte die Leiter ab,
und Frau Pecher blieb blutüberströmt und besinnungslos
liegen. Als Pecher seine Frau in diesem Zustand liegen sah,
g l au bt e e r , s i e s e t t ot . In der Verwirrung des
Augenblicks beging er dann Selbstmord durch Er¬
hängen. Seine Frau liegt mit einer Gehirnerschütterung
schwer danieder.

Ein begehrter Posten
Im polnischen Justizministerium liegen etwa 50 Be¬

werbungen um den soeben freigewordenen Posten
des Henkers vor , nachdem der bisherige Inhaber dieses
Postens Maciejewski wegen Trinksucht entlassen worden ist.
Unter den Bewerbern befinden sich auch Personen mit
höherer Schulbildung. Sehr auffallend sind die
niedrigen Gehaltsansprüche , die viele von den Bewerbern
um das Henkeramt stellen.

Den eigenen Vater geköpft
Eine grauenvolle Bluttat ereignete sich in der Ortschaft

Srpska Crnja (Banat ) . Der Landwirt Rada Stojin war mit
seinem bejahrten Vater in Streit geraten , weil er ihm das
Fällen eines Nußbaumes nicht erlauben wollte. Der alte
Mann versetzte seinem Sohn einen Stockhieb aus die Schul¬
ter , wodurch der Sohn in eine derartige Wut geriet, daß er
mit dem Beil , das er zum Baumfällen in der Hand hatte,
auf den Vater losging und ihm mit einem wuchtigen Hieb
den Kopf vom Rumpfe trennte, so daß dieser in
den Staub kollerte. Es wurden sofort Gendarmen herbei¬
gerufen , denen sich aber der Rasende widersetzte, so daß sie
ihn nur durch Anwendung ihrer Bajonette bewältigen
konnten. Der Vatermörder war , wie sestgestellt wurde , be¬
reits einige Monate im Irrenhaus.

H-
Seine eigene Polizei

Vor einigen Monaten hatte der Vertreter der Staats¬
anwaltschaft III Berlin , AssessorJaeckel, in einem Be¬
trugsprozeß gegen den vielfach vorbestraften Kaufmann
Juliusburger ein Jahr Zuchthaus und Erlaß eines
Haftbefehls beantragt . Während das Gericht beriet, hatte es
der Betrüger vorgezogen, das Weite M suchen . Das Gericht

verkündete das Urteil damals noch nicht, sondern erließ
lediglich einen Haftbefehl. Als der Staatsanwalt vor einigen
Tagen nachts 12.30 Uhr durch die Augsburger Straße kam,
sah er Juliusburger im Gespräch mit einem Mann . Assessor
Jaeckel ging auf Juliusburger zu und wollte zur Verhaß¬
tem schreiten . Juliusburger ergriff die Flucht. Nach einer
Jagd über den Kurfürstendamm hinweg gelang es dem
Staatsanwalt , den Betrüger in der Joachimsthaler Straße
festzunehmen.

Schafherde vom Zuge überfahren
Aus dem drei Meter hohen Bahndamm zwischen

Ehrenfeld und Bocklemünd sind über 40 Schafe totge-
sahren worden . Eine Herde von mehr als 100 Schafen hatte
sich aus einer Hürde befreit und einen Weg von zwei Kilo¬
meter zurückgelegt, bis sie auf den Bahndamm kam und im
Dunkel der Nacht gegen einen Personenzug liefen.

K
Köln—Berlin in 85 Minuten

Nach einer Mitteilung der Deutschen Lufthansa ist der
Direktor der Schweizerischen Luftverkehrsgesellschaft„Swis-
sair "

, der bekannte Flieger Walter Mittelholzer mit
dem zurzeit schnellsten im europäischen Verkehr eingesetzten
Reiseflugzeug in Berlin -Tempelhos eingetroffen. Mittel¬
holzer startete um 10 . 10 Uhr in Köln zum Fluge nach
Berlin und landete in Tempelhos nach einer Stunde
2 5 Minuten, obwohl er es sich nicht nehmen ließ , anläß¬
lich der „Dela " über dem Ausstellungsgelände einige Schlei¬
fen zu ziehen. Es handelt sich um ein Schnellflugzeug vom
Typ „Lockheed -Oriou "

, das sonst planmäßig auf der Strecke
Zürich— München— Wien eingesetzt ist.

S.
Tragische Höflichkeit

Eine zu weit getriebene Höflichkeit hat den Tod des
ersten Offiziers des englischen Dampfers „ Watford" ver¬
ursacht. Die Geschichte wurde von den 30 Ueberlebenden
des Schiffes erzählt, die jetzt in London eingetroffen sind.
Der Dampfer sank an der Küste von Neu- Schottland . Nach
verschiedenen vergeblichen Versuchen, ein Seil an Bord zu
werfen, wurden Raketen abgefeuert, die Rettungsseile tru¬
gen. Diese wurden aufgesangen, und es wurden eine „Trage"
an den Seilen befestigt, auf der die Mannschaft einzeln an
Land gezogen wurde . Die Rettung ging glücklich vor sich,
bis schließlich nur noch zwei Männer auf dem Schiff waren,
der erste Offizier Knight und der Bootsmann Donald Mur¬
ray . Keiner von diesen wollte das Schiff vor dem andern
verlassen. Sie bekomplimentierten sich im Stil der Höflich¬
keitsphrase: „ Bitte , nach Ihnen " . Schließlich vereinbarten
sie, zusammen das Schiff zu verlassen. Murray bestieg die
Trage , und als Knight ihm folgen wollte, stürzte er dabei
ins Meer und ertrank, obwohl der andere verzweifelte An¬
strengungen machte, ihn zu retten . Die Leiche wurde einige
Tage später an die Küste gespült.

§s !bsto6rtrnuEN unü kiokknung —
unser tiopltal . Nur starke Nsrvsn
sMLtzsn ss . Oarum : kakkss Nag.

Jeder M verdächtig
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von Reinhold Eichacker
1930 Prometheus -Verlag , München-Gröbenzell

28. Fortsetzung (Nachdruck vervoten .)
„ Scharmant ! Sehr verständig ! " lobte Hellern lächelnd.

„Genügt mir vollkommen. Das Geld — und ich schweige.
Mein Wort , Herr Geheimrat ! "

,Zhr Wort , Herr Baron , genügt mir allerdings nicht.
Es soll ja nach Ihrem Wunsch nur ein Geschäft sein: Sicher¬
heit gegen Sicherheit . Ich gebe Ihnen in dieser Stunde
einen Scheck über fünfzigtausend Mark, und Sie unter¬
zeichnen mir hier diese Htuittung ." Er nahm ein Papier von
Mabels Schreibtisch und schrieb einige Zeilen , sie gleichzeitig
sprechend: „Der Unterzeichnete, Baron v . Hellern" — Vor¬
name , bitte ? "

„Helmut .
"

„Baron Helmut v. Hellern bescheinigt hierdurch, von
Geheimrat Schleicher, Berlin , 50 OVO Mark — in Worten
sünfzigtausend Reichsmark — auf Scheck erhalten zu haben.
Einverstanden ? "

„Gewiß "
, lächelte Hellern. „Von mir aus in Ordnung .

"
Der Geheimrat schrieb weiter : „Er verpflichtet sich

daraufhin , über seine Beziehungen zu Fräulein Mabel
von Schleicher strengste Diskretion zu wahren und alles zu
unterlassen , was den Ruf dieser Dame gefährden könnte. " —
Also das , was Sie versprachen"

, setzte er lauernd hinzu.
Hellern überlegte einen Augenblick. „Einverstanden " ,

sagte er dann . Er unterschrieb das Papier , das der Geheim¬
rat ihm reichte , und tauschte es mit Schleichers Scheck aus,
nach dem er ihn in aller Ruhe gelesen-

Jeder von Ihnen ließ seine Urkunde hastig verschwin¬
den. Das Gesicht des Geheimrats war plötzlich verändert ; er
lächelte spöttisch zu Hellern hinüber.

Der bemerkte es und schob die Lippen scharf über die
Zähne wie ein Raubtier . „Ich möchte Sie daraus aufmerk¬
sam machen, Herr Geheimrat , daß es für Sie unangenehm
werden könnte, wenn Sie auf die neckische Idee kämen, mir
etwa eine Falle zu stellen oder Schwierigkeiten zu machen.

"
'

„So ? " spöttelte Schleicher. „Wie soll ich das können? "
„Nun , zum Beispiel, indem Sie den Scheck sperren

ließen . "
„Wenn ich das wollte, könnte ich mir diese Mühe ja

sparen . Denn wenn Sie kein Geld bekommen, werden Sie
ja auch bestimmt die Verpflichtung nicht halten . Es wäre
also alles genau so wie ohne Vertrag . "

„Ganz recht "
, nickte Hellern. „Es könnte Ihnen aber

auch einsallen, diesen Schein, den ich unterschrieb, irgendwie
so zu verwerten , wie es von mir nicht beabsichtigt war . "

Wie heißt der Mörder ? "
In Schleichers Gesicht blitzte offener Hohn auf . „Ich

kenne Ihre Absichten nicht . Nur die meinen. "

Der Baron ging zum Ausgang . „Und wenn Ihre Ab¬
sichten zufällig feindliche sein sollten, so muß ich feststellen,
daß ich durch diesen Schein nur zu schweigen versprach —
über Ihr Fräulein Tochter. Nicht über Sie selbst . Ueber das,was ich noch weiß . "

Schleicher sah auf die Uhr . „Es wird Zeit , daß Sie
schlafen gehen, Herr Baron "

, sagte er trocken . „ Sie werden
geschwätzig .

"
Im Auge des anderen blitzte es flüchtig. „Ich sage nur

drei Namen : Nina Ferrbn — Ruth Schauenberg — van der
Straat . Das dürfte genügen ! " Mit leichter Verbeugung glitt
er durch die Haustür , die Schleicher geöffnet hatte.

Sekundenlang sah der Geheimrat ihm nach; es wetter¬
leuchtete in . seinen Zügen . Er war bleich geworden . Unsinn!
Bluff ! dachte er zweifelnd . Was könnte er wissen? Wenn ich
mich nicht wehre, sind die Fünfzigtausend tatsächlich ver¬
loren . Er griff nach dem Hörer der Telephonzelle und ließ
sich verbinden . Dann reckte er sich mit entschlossenem Ruck.
„Polizeipräsidium dort ? Schön ! Hier Geheimrat v . Schlei¬
cher . Also, passen Sie , bitte , mal auf ! Eben war ein Er¬
presser bei mir . Wie ? Ja , gewiß : ein Erpresser. Beweis habe
ich schriftlich in Händen . Der Mann — nein , Geduld , der
Name später — der Mann erhielt von mir einen Scheck über
50 000 Mark, — ja : 50 000 — auf die Reichsbank. Der Scheck
wird morgen wahrscheinlich präsentiert werden . Wollen Sie,
bitte, alles veranlassen, daß der Bursche verhaftet wird,
wenn er das Geld holt ! Mittelsmann ? Möglich. Aber nicht
sehr wahrscheinlich bei solchem Betrag . Würde auch nichts
ausmachen, da ich ihn ja kenne . Erpressung perfekt, wenn der
Scheck präsentiert wird . Na also . . . Baron Helmut v . Hellern
nennt sich der Mann . Wie, bitte ? Kennen Sie schon ? Um so
besser ! Trifft sich ja ausgezeichnet! — Wie ? Nein , keine
Sorge — diesmal ist an dem Beweis nichts zu deuteln ! Na¬
türlich . . . So ? Na , Sie werden ja sehen! Er fand einfach
diesmal doch noch einen Schlaueren . O, bitte — kein Grund!
Wie ? Verlass' mich auf Sie , ja . Schön ! Gute Nacht! —
Danke! "

Befriedigt hängte er den Hörer in den Haken . Ausge¬
rechnet mich will der Kerl übertölpeln ! bedachte er eitel und
ging durch die Diele zu Mabel hinüber.

S
Landgerichtsrat Kettler warf einen triumphierenden

Blick zu Assessor Till und Inspektor Brandt hinüber , die am
Nebentisch saßen und sich kurze Notizen machten. Er wandte
sich wieder zu Baron v. Hellern, der, sichtlich nervös , an
seiner Krawatte zupfte und die Augen gesenkt hielt.

Kettler lachte spöttisch . „Also, dies eine Mal , Herr
Baron , haben Sie doch Ihre Vorsicht vergessen! Sie werden
Wohl selber aus dem bisherigen Verhör den Eindruck ge¬
wonnen haben , daß Ihre Ausflüchte zu kindlich wirken. Sie
sind der vollendeten Erpressung an Herrn Geheimrat
v. Schleicherüberführt !"

Hellern warf ihm einen wütenden Blick zu. Er gab sich
keine Mühe mehr, hier Komödie zu spielen. Die plötzliche

Verhaftung war ihm zu unerwartet gekommen. Er hatte nie
ernstlich damit gerechnet, daß Schleicher ihn anzeigen werde,
nachdem der Ruf seiner Tochter auf dem Spiel stand und er
ihn vor weiteren Enthüllungen deutlich gewarnt hatte.

„Geben Sie die Erpressung zu, Angeschuldigter?"
Er zuckte die Schultern . „Das ist Ihre Sache, Herr Land¬

gerichtsrat , das zu beurteilen ; nicht meine. Ich bin kein
Jurist ; für mich ist Geschäft nur Geschäft. Wenn sich ein Er¬
finder dafür bezahlen läßt , daß er einem anderen sagt, was
er weiß , sehe ich nicht ein, warum es Erpressung und straf¬bar sein soll, sich dafür bezahlen zu lassen, daß man nicht
sagt , was man weiß . "

Kettlers Mund verzog sich ironisch. „Interessant Ihre
Auffassungen!" Er blätterte in seinen Akten . „Nachdem Sie
diesmal einer vollendeten Erpressung einwandfrei überführt
sind, werden Sie nicht erstaunt sein, daß wir uns nachträg¬
lich auch wieder für Ihre früheren „ Geschäfte " interessieren.Es dürfte Ihnen schwersallen, den Staatsanwalt und den
Strafrichter auch jetzt noch von der Harmlosigkeit dieser „Ge¬
schäfte " zu überzeugen. Da haben wir beispielsweise den
Fall van der Straat , über den wir uns ja schon früher mal
unterhielten . " Sein Ton war sehr höflich. Er sonnte sich in
seinem Erfolge . „Bei dem Ermordeten wurde bekanntlichein
Brief von Ihnen gefunden, der ebenfalls eine Erpressung
enthielt . "

„Was ich bestritten habe"
, warf Hellern ein.

„Gewiß — Sie haben es bestritten. Sie haben weiter
bestritten, daß Sie in van der Straats Wohnung waren . .

Hellerns Hand bebte leise, doch sagte er nichts.Kettler hob seinen Stift . „Obwohl wir von anderer
Seite wissen , daß Sie drei Tage vor der Ermordung des
Malers bei ihm waren und etwa fünf Minuten mit ihm
sprachen. Also gerade so lange , wie man dazu braucht, einen
Erpresser, den man nicht fürchtet, vor die Tür zu setzen . "

Hellern biß sich die Lippen. Sein schmales, braunes Ge¬
sicht bekam einen kantigen, tückischen Ausdruck. Er schnellte
rasch auf , beherrschte sich aber , da er plötzlich Tills Augen
ganz dicht vor sich hatte . Ein flüchtiges Rot lief ihm über
die Stirn.

Der Landgerichtsrat spielte mit seinem Brillantring.
„Immerhin genügten diese fünf Minuten , um sich genau in
der Räumlichkeit zu orientieren . "

„ Was für ein Interesse soll ich nun wieder an fremden
Räumlichkeiten gehabt haben ? " warf Hellern kurz hin . Seine
bisherige Glätte und Höflichkeit wich immer mehr einer
gleichgültigen Formlosigkeit, ja fast Grobheit.

„Nun — "
, schmunzelte Kettler , als spiele er nach und

nach Trumpf hinter Trumpf aus , „ wie Ihnen bekannt ist,
wurde der Maler ermordet . Und zufällig sprechen alle An¬
zeichen dafür / daß der Mörder über die Räumlichkeiten ge¬
nau informiert war . Dazu Ihr Brief im Schreibtisch — die
Unordnung im Zimmer , die auf ein hastiges Suchen hin-
deutet . . .

" O-
(Fortsetzung folgt .)



HarssbsMer. geht MSeit!
Der Zentralverband deutscher Haus- und Grundbesitzer-

Vereine und der Reichsverbanddes deutschen Handwerks bitten
uns um Aufnahme folgender Zuschrift: Das Wirtschaftspro¬
gramm der Reichsregierung hat sein Fundament in der Er¬
haltung des Rechtsstaates, der Anerkennung und Stärkung der
privaten Imitative , der Ablehnung jeglichen Eingriffs in die
Sphäre der Privatwirtschaft und der unbedinglen Sicherung
der Währungsstabilität. Es deckt sich in seinen Ausgangs¬
gangspunkten mit den grundsätzlichen Forderungen des deut¬
schen Hausbesitzcs wie der gesamten Wirtschaft . Wenn es auch
im einzelnen Anlaß zur Kritik bietet, so verdient es doch als
Ganzes die restlose Unterstützung aller Kreise , die bereit und
in der Lage sind , am Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
mitzuarbeiten. Industrie , Handel, Gewerbe , Handwerk und
Hausbesitz erhalten zur Belebung der Wirtschaft durch die Not¬
verordnung vom 4 . September 1932 Steuernachlässeund Lohn¬
prämien in Form von Steuergutscheinen. Diese Maßnahme
ist der Prüfstein , ob die deutsche Wirtschaft die Kraft hat, mit
diesen Mitteln den Wideraufbau zu beginnen. Der deutsche
Hausbesitz muß auch nach Erlaß dieser Notverordnung an
seiner aus der Hamburger Tagung beschlossenen Forderung der
Gewährleistung der Gebäudeinstandsetzung durch
Steuernachlaß wie auch an seinen Forderungen nach
Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft
und restloser Beseitigung der Hauszins st euer
festhalten und den Kampf bis zur Erreichung dieser Ziele
weiter führen. Das darf ihn jedoch nicht hindern, in Würdi¬
gung des ehrlichen Aufbauwillens der Reichsregierung zunächst
die Mittel auszuwerten, die heute zur Instandsetzung des
Hausbesitzes und zur Wiederbelebung der Wirtschaft zur Ver¬
fügung stehen . Wer der Reichsregierung bei ihrem entschlosse¬
nen Bemühen, die Arbeitslosigkeitzu meistern, Steine in den
Weg legt, der versündigt sich am Volke.
Gebt Arb eit! um den Zweck des Steuernachlaffes zu er¬

füllen.
G eb t Arb e it ! um den Aufbauwillen und die Aufbaukraft

der freien Wirtschaft aufs neue zu beweisen.
Gebt Arbeit! um das große Werk der Reform von Staat

und Wirtschaft zum Heile aller glücklich zu
vollenden!

AMchieösksköLWe ArrttshMMMMKMMe
und Rechnungsras Kötzer

Mit dem 1 . Oktober mutzten Amtshauptmann Btttcke und
Rechnungsrat Hoher tn den Ruhestand treten. Amtshauptmann
Mücke , wurde 1919 vom Amt Jever an das Amt Oldenburg
versetzt als Nachfolger des damaligen Amtshauptmannes
Exzellenz Freiherr von Rössing . Rechnungsrat Hoher war 37
Jahre beim Amt Oldenburg und während dieser Zeit ebenfalls
Rechnungsführer des Amtsverbandes.

Auf Veranlassung des Amtsvorstandes fand am 29 . Sep¬
tember abends im „ Grafen Anton Günther" eine Abfchiedsseier
in kleinerem Kreise statt. Äußer den Mitgliedern des Amts-
Vorstandes nahmen teil die Gemeindevorsteheraus dem Amts¬
bezirk und die leitenden Beamten des Amtes. Ursprünglichwar
beabsichtigt , eine größere Abfchiedsseier stattfinden zu lassen , auf
Wunsch der beiden scheidenden Herren wurde aber davon ab¬
gesehen.

Gemeindevorstehera. D . Schwarting (Ofen) hielt die
offizielle Ansprache , in der er mit anerkennenden Worten das
Wirken der beiden Herren während ihrer- Amtszeit am Amt
Oldenburg hervorhob. Amtshauptmann Mücke habe es ver¬
standen , durch sein jederzeit freundliches Auftreten sich das
Vertrauen aller , die mit ihm dienstlich zu tun gehabt hätten, zu
erwerben. Nie sei er der Vorgesetzte gewesen , sondern immer
der Freund, der stets nur das Beste gewollt habe. Ms Ge¬
meindevorstehermüssen er sagen, daß es eine Freude gewesen
sei , wenn man in dienstlichen Angelegenheitenzu ihm gekommen
sei . Bei solcher Zusammenarbeit stehe es von vornherein fest,
daß auch die schwierigsten Angelegenheiten, mit denen die
Gemeinden zu kämpfen hätten, eine Lösung fänden, wie sie
befriedigendernicht sein könne . Was in dieser Hinsicht für die
Gemeindevorstehergelte , gelte auch für die gesamte Bevölkerung
des Amtsverbandes. Wohin man höre, immer nur dieselben
Worte über das allseitige Vertrauen und das Bedauern, daß
unser Amtshauptmann trotz seiner Rüstigkeit scheiden müsse.
Er wisse, daß es dem Amtshauptmann schwer falle , sein ihm
liebgewordenesAmt verlassen zu müssen , doch das Gesetz Wölls
es nun einmal so , und es müsse für ihn doch eine Genugtuung
sein , daß der Amtsverband Oldenburg trotz der schwierigen
Verhältnisse noch so glänzend dastehe . Das sei tn erster Linie
das Verdienst der leitenden Männer, ganz besonders auch das
des Rechnungssührers des Amtsverbandes , des Rechnungsrats
Hoher. Für ihn gelte auch das im allgemeinen, was er
ausgesührt habe. Allerdings habe dessen Tätigkeit mehr aus
einem Gebiet gelegen , wo manchmal der ernste , energische Blick
nicht habe ausbleiben können . Das sei besonders dann der Fall
gewesen , wenn die Gemeindenihre Amtsverbandskassenbeiträge
nicht rechtzeitig entrichtet hätten, oder wenn mal ein Wirt als
Saalinhaber zu ihm gekommen sei mit der Bitte um Lanz-
erlaubnis bis 2 oder 3 Uhr nachts. „Junge , Wat keek he mi
vergrellt an dör sine Brille"

, hätte ein Wirt noch morgens zu
ihm gesagt , und die Antwort hätte dann gelautet: „ Bit een Uhr
is lang genog , dor könt se genug danzen"

, aber er hätte
hinzugefügt: „ Besten Kerl wertst doch, denn recht har he
immer." Die Treue und Gewissenhaftigkeit , mit der unser lieber
Gerd Hoher seines Amtes gewaltet habe , sei nicht zu übertressen
gewesen , und wenn alles geklappt habe , sei er der liebens¬
würdigste Mensch gewesen mit dem goldenen Herzen. Man
möge hinhören, wo man wolle , allseitig höre man nur das
grotze Bedauern, daß diese beiden mit dem Amtsverband
verwachsenen Herren scheiden müßten. Mit dem Wunsche , daß
die angeknüpftcn Freundschaftsbande auch weiterhin gepflegt

i werden möchten und beiden Herren noch viele fröhliche und
glückliche Jahre bevorstehen möchten , schloß Herr Schwarting
seine mit Beifall aufgenommenen Ausführungen.

Amtshauptmann Mücke und Rechnungsrat Hoher nah¬
men beide das Wort und dankten für die Worte des Herrn
Schwarting. Sie betonten beide, daß Ihnen die Tätigkeit im
Amt Oldenburg außerordentlich lieb gewesen sei , und daß sie
anerkennenmüßten, daß die Zusammenarbeit mit allen hier im
Amt Oldenburg, mit den Amtsvervandsvorstandsmitgliedern,
mit den Gemeindevorstehern, mit den Beamten des Amtes und
der Gemeinden, stets in einer solch schönen Art vor sich gegangen
sei, wie es besser nicht gedacht werden könne . Dies sei ihnen
stets eine Freude gewesen , und auch ihr Bestreben würde es
sein , die Freundschaft in dem Sinne weiter zu pflegen, wie
Herr Schwarting es geschildert habe.

Regierungsinspektor Focken sprach dann im Namen der
Beamten des Amtes beiden Herren den Dank aus für das

Wohlwollen und die Rechtschaffenheit , die sie stets den Beamten
gegenüber bewiesen hätten. Herr Focken verglich die Beamten¬
schaft des Amtes mit einer Familie , und wie schmerzlich es sei,
wenn das Haupt der Familie , das seien die beiden Herren
gewesen , herausgerifsen würde, das könne jeder nachsüylen. Im
Namen der Beamtenschaft wünsche er beiden Glück und Zu¬
friedenheit bis an ihren Lebensabend.

Nach mehrstündigen gemütlichenUnterhaltungen, in denen
so manches von dem , was sich im Lause der langen Amtstätig¬
keit zugetragen hatte, ins Gedächtnis gerufen wurde, verab¬
schiedeten sich die beiden scheidenden Herren. Mit Stolz und
Befriedigung werden beide aus ihre Amtstätigkeit in Oldenburg
zurückblicken , dankbar wird die Bevölkerung sich stets dieser
beiden Herren erinnern. Möge dieses schöne Verhältnis , wie es
sich unter der Leitung dieser beide .n Herren im Amt Oldenburg
entwickelt hatte, auch unter den NachfolgernFortsetzung finden
zum Wohle des Amtes Oldenburg und seiner Bevölkerung!

Deutsche Woche
WEellrmg HZr GSdenbueMr ImkerWule im Augusteum

„Iß Honig, mein Sohn , denn er ist gut. " Mit diesem be¬
kannten Ausspruch wollte der weise Salomo schon vor 300V
Jahren sagen , daß Honig der Gesundheit des Menschen sehr
dienlich ist . Vielleicht wußte er auch schon , was Erfahrung und
ärztlicher Rat vielfach lehren, daß Honig bei mancherlei Krank¬
heitsfällen ein vorzügliches Vorbeugungs- und Heilmittel ist,
aber nur einwandfreier, d . h . reiner , unverfälschter Bienen¬
honig in der Güte, wie ihn die Biene aus Blütennektar her-
stellt und in ihren verdeckelten Honigzellen aufbewahrt . Leider
wird dies edle Naturprodukt nicht selten durch unvernünftige
Gewinnung verdorben oder in gewinnsüchtiger Absicht durch
allerlei Zusätze von Zucker , Kunsthonig oder billigem Aus¬
landshonig ganz erheblich in Wert und Wirksamkeit herab¬
gesetzt. Den überaus größten Teil seines Wertes als Nah-
rungs - sowie besonders als Vorbeugungs- und Heilmittel ver¬
dankt der gute Bienenhonig den nur in ihm vorhandenen Fer¬
menten, das sind natürliche, nicht künstlich herstellbare Sub¬
stanzen, die eine andauernde, besonders starke chemische Wir¬
kungskraft besitzen und deshalb leicht nachzuweisen sind . Von
dreien Honigsermertten sagt u. a . Prof . Or. Armbruster : „Die
Fermente machen den Honig zu dem unersetzlichen Naturschatz,
zu dem unübertrefflichen Genuß- , Nahrungs - und insbesondere
Heilmittel. " Durch starkes Erhitzen werden diese Fermente ver¬
nichtet , durch Verunreinigung , sowie durch zu hohen Wasser¬
gehalt verliert der Honig seine Haltbarkeit, geht leicht in Gä¬
rung über und ist also , ganz abgesehen von seiner Unappetit-
lichkeit , infolgedessen ebenso minderwertig wie durch Zusatz
verfälschte Ware, in der die wichtigen Fermente ganz oder
größtenteils fehlen.

Auf welche Weise schützt man sich vor dem Kauf nicht ganz
einwandfreien Honigs ? Zunächst dadurch, daß man genaue
Vergleiche zwischen wirklich garantiert reinem Naturhonig und
der angebotenen Ware anstellt. Dazu bietet z . B . die Aus¬
stellung der Oldenburger Jmkerschule im
Augusteum aus der von der Landwirtschaftskammer ver¬
anstalteten „Deutschen Woche " gute Gelegenheit. Die

Jmkerschule sorgt nämlich nicht nur für eine Ausbildung von
Imkern in allen einschlägigen Kenntnissen und Fertigkeiten,
sondern sie verfügt auch über ein neuzeitliches Laboratorium
zur gründlichen Untersuchung des Honigs auf Wassergehalt,
Reinheit, sowie auf das Vorhandensein von Fermenten und
künstlichen Zusätzen. Sie ist also dadurch imstande, die Güte
jeder Honigprobe genau festzustelleu zum allgemeinen Besten
aller hiesigen Honigliebhaber. Der Verwalter der Jmkerschule,
Herr Huntemann , der durch einen Einführungskursus atn
Institut für Bienenkunde in Berlin -Dahlem mit der Unter¬
suchung gut vertraut ist, ist gerne bereit, nach Möglichkeit alle
Wünsche auf Honiguntersuchungen und nach diesbezüglicher
Aufklärung und Beratung zu erfüllen. Er verfolgt damit in
vorbildlicher Weise das Ziel des Deutschen Jmkerbundes , der
in großzügiger Weise bemüht ist, die Aufmerksamkeitder deut¬
schen Honigesser auf den garantiert guten deutschen Bienen¬
honig zu lenken , u. a . auch durch die sog . Einheitsgläser mit
Kontrollverschluß, die eine sichere Gewähr für guten deutschen
Bienenhonig garantieren.

Guter deutscher Honig ist in jeder Beziehung dem besten
Auslandshonig mindestens gleichwertig, den vielen billigeren,
oft sehr zweifelhaften, aber in großer Menge geschickt angeprie-
senen Honigarten jedoch weit vorzuziehen. Hierbei sollte auch
das nationale Gefühl des Verbundenseins aller deutschen
Volksgenossen Mitwirken. Die deutsche Imkerei geht seit Jahren
ganz besonders infolge der außerordentlich großen und drücken¬
den Auslandskonkurrenz in erschreckendem Maße zurück , zur
Freude des Auslands , aber sehr zum Nachteil des deutschen
Volksvermögens, das indirekt bei Abnahme der Zahl der
Bienenstöcke auch noch bei der unausbleiblichen schlechten
Blütenbefruchtung durch geringere Ernten an Obst usw. ge¬
schädigt würde.

Der anfangs zitterte salomonische Spruch müßte in Weiser
Berücksichtigung aller heutigen Verhältnisse also folgenderweise
eingeschränkt werden: „Eßt guten deutschen Honig, so tut ihr
gut.

"

Generalversammlung des Katholischen Lehrervereins
W Clkv-enbueg

Am Sonnabend traten die katholischen Lehrer aus dem
OldenbürgekLanM in Cloppenburg zur diesjährigen Haupt¬
versammlung zusammen. Die Tagung war überaus stark be¬
sucht ; in der Versammlung am Vormittag zählte man an¬
nähernd 200 Teilnehmer und Gäste aus allen Teilen des
Landes. Der Hauptgrund für den überaus starken Besuch
dürfte vor allem in der Stellungnahme zu den Ereignissen
der letzten Zeit und in der durch die mehrfachen Kürzungen
sowie durch die verspätete oder ins Stocken geratene Aus¬
zahlung der Lehrergehälter hervorgerusene Notlage der
Lehrerschaft verursacht sein.

Altem Brauche entsprechend eröffnste der Vereins-
Vorsitzende Rektor L a n g e - Cloppenburg die ordentliche
Hauptversammlung mit dem katholischen Gruße. Herzliche
Grüße entbot er den Mitgliedern des Vereins, besonders
Direktor Nieske vom Pädagogischen Lehrgang in Vechta,
Schulrat Grote, den zahlreich erschienenen stellungslosen
Junglehrern und den Lehrerstudenten vom Pädagogischen
Lehrgang. Mit ehrenden Worten gedachte er der im letzten
Vereinsjahre verstorbenen Herren Anten - Harpendorf,
Hilgefort - Hemmelte und Sander - Oldenburg.

Die Frage der Gehaltszahlungen,
die für die oldenburgische Lehrerschaft zu einer brennenden
Lebensfrage geworden ist, zog eine längere Debatte nach sich.
Die Arbeit des Vorstandes, der alles getan hat, den Lehrern
zu ihrem Gehalt zu verhelfen, wurde dankbar anerkannt , im¬
merhin wird sich der Vorstandnoch einmal an die Regierung
wenden müssen , um die Lehrerschaft , welche doch gleiche
Rechte hat wie die Staatsbeamten , in ihren Rechten zu
schützen. Als Niederschlagder Besprechungen ergab sich die
Bildung einer Kommission, welche Mittel und Wege zur Be¬
hebung der Notlage suchen und Material für eine Denk - oder
Beschwerdeschrift zusammenstellen soll.

Zur augenblicklichen schulpolitischen Lage
gab die Versammlung mit allen gegen eine Stimme den bei¬
den Entschließungen, die aus der großen Protestversamm¬
lung am Nachmittage in Oldenburg angenommen wurden,
ihre Zustimmung. Es handelt sich dabei um einen Protest

gegen den Richtempfangdes Vorsitzenden des Landeslehrer-
vcreins und die Antwort des Ministeriums, daß Vertreter,
des Deutschen Beamtenbundes und der ihm korporativ ange¬
schlossenen Verbände künftig nicht mehr empfangen werden,
ferner um die beabsichtigte Autzerdienststellung der beiden
Schulräte Schlüter und Stukenberg.

Aufrechterhaltungdes Pädagogischen Lehrgangs
Wie verlautet, besteht die Gefahr, daß der Pädagogische

Lehrgang zu Ostern k. I . keine Bewerber aufnehmen und so¬
mit geschlossen wird. Der Vorstand ist bereits in einer Ein¬
gabe für die Aufrechterhaltungdes Lehrgangs eingetreten,
und auch die Generalversammlung ist der Ansicht , daß zu
Ostern wieder Neuaufnahmen erfolgen müssen . Obgleich sie
ihr Endziel, die Ausbildung der jungen Lehrer aus einer
vollwertigen katholischen Pädagogischen Akademie , nicht aus
dem Auge verliert, gibt sie unumwunden zu , daß der Lehr¬
gang in Vechta unter Leitung des im gesamtenpädagogischen
Deutschlandbekannten Direktors I)i: Nieskein den weni¬
gen Jahren seines Bestehens sehr segensreicheund ersprieß¬
liche Arbeit geleistet hat. Direktor Nieske, von der Ver¬
sammlung lebhaft begrüßt, gibt praktische Winke für die zu¬
künftige Ausbildung der jungen Lehrer , die unter folgenden
Gesichtspunkten erfolgen müsse : Abitur als Grundbedingung,
konfessioneller Gedanke als Prinzip , körperliche Ertüchtigung
der Jugend , besonders auch der Junglehrerschaft, wissen¬
schaftliche und schulpraktische Durchbildung der Lehrer , An¬
erkennung des Staates als Autorität auch in unserer Zeit.
(LebhafterBeifall .) I .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen wurde dank
noch eine Reihe von Punkten besprochen , die für Verein und
Lehrerschaft von Bedeutung sind , wie strikte Ausrechterhal¬
tung der politischen Neutralität im Verein, Neuordnung der
Dienstpapiere, Herausgabe eines Lehrplanes für die Ober-
klassen der Volksschulen , Neuwahlen für den Rechtsausschuß
und für den Ausschuß für Lehrerfortbildung. Allen Teil¬
nehmernwurde die Teilnahme am heilpädagogischen
Kursus, der am 10 . und 11 . Oktober in Cloppenburgstatt¬
findet, warm empfohlen. Bezüglich Anstellung von Lehrern
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Re VimzuMWe W Altzövfer
Bauaufträge in Höhe von rund 650 Millionen Reichsmarkkann die Bauwirtschaft von dem deutschen Althausbesitz er¬warten, wenn die Verordnung des Reichspräsidentenvom 4.

September 1932 mit dem Erlaß des Reichsarbeitsministers vom
17. September 1932 voll zur Auswirkung kommt.

Jener Teil der Verordnung, der 5V Millionen Reichsmarkan Zuschüssen zur „ Instandsetzung von Wohngebäuden" sowie
für die „ Teilung von Wohnungen und den Umbau sonstigerRäume zu Wohnungen" vorsteht, steht zurzeit bei den Haus¬
besitzern stark im Vordergründe des Interesses . Der Begriff der
Jnstandsetzungsarüeiten, der in großem Rahmen bisher in den
Bestimmungen des Reichsarbeitsministertums. bereits festgelegtwar , soll im Sinne der neuen Verordnung von Len Landes¬
behörden möglichst weitherzig ausgelegt werden, und da ver¬
lautet, daß das oldenburgische Staatsministerium keine be¬
sonderen Durchführungsbestimmungenzu der Verordnung des
Reichspräsidenten erlassen will, darf für das Land Oldenburg
Wohl mit einer großzügigen Behandlung der Zuschußanträge
gerechnet werden. Die Höhe der Reichsbeihilfen, die als
verlorene Zuschüsse gegeben werden, beträgt 20 Prozent der
tatsächlich aufgewendeten Baukosten , die bei Instand setzungs¬arbeiten eine Gesamthöhe von mindestens 250 RM erreichen
müssen . Bei der Vornahme von Umbauten hingegen beläuft sich
die ebenfalls als verlorener Zuschuß erteilte Bauhilfe auf SO
Prozent der Gesamtbaukosten , jedoch geht der Zuschuß hierüber
den Betrag von 600 RM nicht hinaus . Außerdem ist der
Zuschuß für Wohnungsteilung und Umbau davon abhängig
gemacht , daß mindestens eine Wohnung mehr, als bisher Vor¬
handen waren, geschaffen wird, und daß alle durch solche bau¬
lichen Maßnahmen veränderten oder neugeschasfenen Woh¬
nungen im Rahmen der Rentabilität des Gebäudes ble :ben.
In solchen Fällen, in denen Geschästslokale , Büros und sonstige
gewerblichenRäume in Wohnungen umzugestalten sind (wofür
diese Zuschüsse auch gegeben werden), wird die Erhaltung der
Rentierlichkeit nicht immer ganz leicht sein . Sowohl bei In¬
standsetzungen wie auch bei Umbauten werden Zuschüsse auch
für solche Gebäude erteilt, die bereits vor dem 1 . Juli 1918
bezugsfertig waren, wobei es sich jedoch nicht unbedingt um
reine Wohngebäudehandeln braucht.

Besondere Aufmerksamkeit für den Hausbesitzer , der aus
einen Zuschuß aus der Retchshilfe reflektiert, verdient die
Feststellung der Kosten der Instandsetzungen oder Umbauten,
die er vorzunehmen gedenkt . Bei der Inanspruchnahme der
Ermäßigung für Reparaturarbeiten aus dem staatlichen Anteil
der oldenburgischen Steuer vom bebauten Grundbesitz haben
diverse Hausbesitzer recht unangenehme Erfahrungen dadurch
gemacht , daß sie die Kosten der von ihnen beabsichtigten
Reparaturen viel zu niedrig ansetzten , um später ein völliges
Mißverhältnis zwischen der Höhe der Steuerermäßigung und
den tatsächlich aufgewendeten Reparaturkosten seststellen zu
müssen . Bet den Anträgen aus die Zuschüsse aus Reichsmitteln
genügt nicht eine ungefähre Kostenschätzung , sondern dem An¬
trag aus Zuschuß ist ein genauer Kostenvoranschlag bei¬
zufügen. Bei der Zusammenstellung der Kosten für Instand¬
setzungen oder Umbauten wird man zweckmäßig recht vorsichtig
Verfahren, um keine der zahlreichen , schon bei kleinen baulichen
Veränderungen in der Regel notwendigen Arbeitsarten zu
vergessen . Die hauptsächlichsten solcher Arbeiten sind u . a . die
des Maurers , Zimmermanns , des Dachdeckers , des Klempners
und Installateurs , des Schlossers , des Tischlers, des Glasers,
des Elektrikers, des Heizungsingenieurs, des Ofensetzers , des
Malers usw. Dazu können noch diejenigen Arbeiten hinzu¬
kommen , die die öffentlichen Versorgungsbetriebe für Gas,
Wasser , Elektrizität und Kanalisation in vielen Fällen zu leisten
haben, u. a . m . Bei der Erstellung einer gebrauchsfertigen
Bauarbeit , sei es nun Neubau, Umbau oder Wiederherstellung,
sind außerdem die Arbeiten der einzelnen Handwerkszweige

zumeist so stark voneinander abhängig und greisen so eng
ineinander, daß sie getrennt und nacheinander nur in den
allerseltensten Fällen zur Durchführunggebracht werden können.
Der Hausbesitzer Wird also gut tun , möglichst von vornherein
alle die verschiedenen und zu seinem Bauvorhaben notwendigen
Handwerksmeistermöglichst restlos zu ersassen , um nicht späterüber den zumeist begrenzten Kostenrahmen hinauszukommen.Bei Ueberschreitung des Voranschlages besieht nämlich kein
Anspruch auf eine entsprechende Erhöhung der Zuschüsse . Aller¬
dings können in Ausnahmefällen Nachbewilligungenvorgenom¬men werden, wenn die nach Beendigung der Aussührung-s-
arbeiten im einzelnen zu führende Nachweisung der für die
Lieferung von Materialien , die Arbeiten der . Handwerker, die
Leistung des Architekten usw . angegebenen Kosten insgesamt
höher ist als der Voranschlag. Solche Nachbewilligungenwerden
aber nur erfolgen können , solange noch Mittel vorhanden sind.
Bedenkt man jedoch , daß es in Deutschland etwa 5 Millionen
Althäuser gibt, in denen größtenteils seit Jahren nur die
allernotwendigstenReparaturen vorgenommenwurden, so wird
man ermessen können , wie rasch die vom Reich ausgeworfensnGelder aufgebraucht sein werden. Im übrigen soll bei Nach¬
bewilligungen von Bilttgkeitsgründen ausgegangen werden,
wobei unvollständigeoder mangelhafte VoranschlägeWohl kaum
Berücksichtigung finden dürften. Das Einreichen von Vor¬
anschlägen , die in ihren Preisen absichtlich zu hoch angegeben
worden sind , bleibt nicht nur erfolglos, weil Zuschüsse daraus
nicht gegeben werden, sondern ist sogar strafbar.

Für die Erteilung eines Zuschusses ist Wetter Bedingung,
daß die Arbeiten, für die ein solcher beantragt ist, noch vor dem
1 . April 1983 begonnen und noch vor dem 1 . Januar 1934
sertiggestellt werden. Da die Auszahlung der Zuschüsse erst nach
Fertigstellung der Bauarbetten erfolgt, so ist es für den Haus¬
besitzer zweckmäßig , mit allen Baubeteiligten vor dem Bau¬
beginn entsprechende Zahlungsbedingungen in die einzelnen
Bauverträge auszunehmen. Das Verfahren bei den Zuschutz-
bewillignngen in Oldenburg wird nach dem gegenwärtigen
Stande der Verhandlungen zwischen den beteiligten Stellen sich
voraussichtlich folgendermaßen abwickeln : Die Anträge werden
vom Stadtmagistrat entgegengenommen, der sie an die Hand¬
werkskammerweiterleitet. Nach Begutachtungder Kostenvoran-
schläge durch einen aus Hausbesitzern und Handwerkern pari¬
tätisch zusammengesetzten Ausschuß wird das Staatsministerium
entscheiden , ob die Zuschutzbewilltgung ausgesprochen werden
kann oder nicht.

Das außer den Reichszuschüssen für das jeweilige Bau¬
vorhaben notwendige. Baugeld mutz von dem Haus¬
besitzer selbst aufgebracht werden, und zwar ent¬
weder aus eigenen Mitteln, mittels Anleihen oder durch den
Verkauf von Steuergutscheinen, die in Höhe von SSO bis 400
Millionen Reichsmark für die Grundsteuer ausgegeben werden
sollen . Leider wird die Beschaffung von Barmitteln durch den
Verkauf von Steüergutscheinen voraussichtlich mit gewissen
Schwierigkeiten, Unkosten , Kursverlusten usw . verknüpft sein.
Diese Umstände sollten aber den Hausbesitz nicht zurückhalten,
diese Geldquelle zur Wiederherstellung der Althäuser zu er¬
schließen , denn obgleich sich das Augenmerk der Hausbesitzer in
der Praxis weit mehr aus die Zuschutzbewilligungen zu richten
scheint , liegt doch das Schwergewicht der vom Reiche beab¬
sichtigten Hilfe für den Althausbesttz in der Ausgabe jener
Gutscheine , mit denen die Reichsregierung unter Ausschaltung
aller Zwangsmittel den Hausbesitz wieder zu dem bedeutenden
Auftraggeber der Bauwirtschastmachen will, der er einmal war.
Allerdings wäre dabei zu wünschen , datz die dem Hausbesitz
gewährten Vergünstigungen, die zunächst nur für ein Jahr
Geltung haben, auch in den folgenden Jahren ihre Fortsetzung
finden.

Sandeck , Architekt , Oldenburg.

höherer Schulen an Volksschulen, war die Versammlung der
Ansicht , datz die sür Volksschullehrer vorgesehenen Stellen
auch von diesen besetzt werden muffen.

Zu Anfang der Rachmittagstagung kam dann noch die
Frage der Aushebung der beiden Oberschul¬
kollegien und ihre Eingliederung in das Ministerium
zur Sprache. Aus kulturellen und praktischen Gründen ent¬
schied sich die Mehrheit für Beibehaltung des Oberschul-
kollegiums.

Neuwahlen
Den Schluß der Vormittagssitzung bildete die Neuwahl

von drei satzungsgemäß auszuscheidenden Vorstandsmitglie¬
dern . Zum ersten Vorsitzenden wurde Rektor Lange mit
177 Stimmen fast einstimmig wiedergewählt . Als zweiter
Schriftführer erhielt Lehrer Höffmann- Delmenhorst 163
und als Vertreter der Junglehrer Lehrer Meyer - Düm¬
merlohausen 137 Stimmen . Das Ergebnis wurde mit lautem
Beifall ausgenommen. In später Mittagsstunde konnte die
Vormittagstagung geschlossen werden.

Trsrnen. SM! und Gvsrt
Bei den Hamburger BerufsboxMmPfen

siegte der Ex-Europameister Ernst Pistulla über Bredow (Ber¬
lin ) in der zweiten Runde durch k. o.

Bei den Profitenniskämpfen
in Wien unterlag Tilden mit 4 :6, 7 :5, 4:6 gegen Najuch , wie
auch Rüßlein gegen Barnes mit 6 :2 , 7 : 5 siegte . Im Herren-
Doppel behaupteten sich Tilden-Barnes mit 2 : 6 , 7 : 5 , 6 :4 gegen
die beiden Deutschen Najuch -Nüßlein.

Ausscheidungsturnen des 5. Kreises für die Geräte-
meisterschaften der DT . in Berlin

Als Bester glänzte Steffens ( MTV . von 1875, Bremen)
mit 181 Punkten, der in seinen Leistungen den Besten in ganz
Deutschland gleichkommt . Mit 154,5 Punkten wurde Bittner
(Lüssum ) Zweiter, dessen Können um so höher bewertet werden
muß, als er aus einem kleineren Verein stammt. Ihm folgtals Dritter Schröder (ABTV . 1860 Bremen) mit 143 Punkten.
Diese drei Turner haben sich damit die Teilnahmeberechtigung
für die DT .-Meisterschaften erkämpft. Fullert (MTV . von 1875,
Bremen) enttäuschte. Schumacher- Mahndors mutzte leider
wegen einer Handverletzung aufgeben.

Motorradrennen in Beckedorf — Lankenau gestürzt
Vor reichlich 1500 Zuschauern gab es sehr interessanten

Sport . Der Held des Tages war wieder einmal Lankenau.
Das interessanteste Rennen war der Sonderlauf sür Sport¬
maschinen bis 500 ccm . über 15 Runden. Der Favorit Lankenau
stürzte und mußte wegen einiger dabei erlittener leichterer
Verletzungen ausgeben. G . Kohne siegte mit großem Vor¬
sprung in 11 :03,5 Minuten vor O. Meher-Bremen auf Tarawa.»

Fußball
Schüler VfB . 1—Frisia Wilhelmshaven 1 :1
Jugend VfB . 1—Frista Wilhelmshaven 3 :1
Reichsbahn Schüler—Edewecht Jugend 2 :1

Die Freie Turnerschaft Augustfehn
beging ihr 1 . Stiftungsfest im Vereinslokal von E . Bruns.
Trotz des schlechten Wetters war die Beteiligung an den Wett¬
kämpfen sehr gut. Die Spielleitung lag in den Händen des
Schriftführers Webermann. Außer der Damen- und der
Herrenriege beteiligte sich sehr stark die Schülerrtsge an den
Wettkämpfen. In einem Schleuderballspiel Büppel—Zwischen¬
ahn am Nachmittag zeigten die Büppeler ein gutes Zusammen¬
spiel und weite Würfe. Sie gewannen 15 : 0 . Auch Augustfehnblieb gegen Büppel mit 10 :0 im Nchteil . In der Viermal-100-
Meter-Staffel , an der sich Leer, Büppel, Zwischenahn und
Augustfehn beteiligten, siegten die Augustfehner. Die Damen¬
staffel Augustfehn—Leer wurde ein glänzender Sieg sür die
Leeraner. Die Einzelwettkämpfe hatten folgende erste Sieger:
Fünfkampf Herren Oberstufe: 1 . H . Frerichs, Augustfehn, 370
Punkte, 2 . Erwin Kaste , Augustfehn, 354,5 P ., 3. K . Reiners,
Bad Zwischenahn, 346,5 P . ; Unterstufe: 1 . H. Bartmann , Bad
Zwischenahn, 342 P . Dreikampf Damen: 1 . Anni Fittje , August¬
fehn. Mädchen , 12 bis 14 Jahre ; 1 . H . Haukenfrerichs.
Knaben: 1. Otto Renken, Bad Zwischenahn. Nach der Sieger¬
verkündigung fanden ein Festball und ein Schauturnen statt.
Die Turner ernteten reichen Beifall.

GißMMsrr Ms KZm LMMMs
Mr den Inhalt des Sprechsaals übernimmt dis Schriftleitung den Lesern gegenüber
seine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamenSunterjchrist und WvhrmngS»
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Zur Beamtenprotestversammlung
Die sehr stark besuchte Versammlung war von Anfang an

in großer Erregung . Dafür sorgte schon der Versammlungs¬
leiter, Herr Silbers. Er führt in seiner Eröffnungsanspracheaus , der Beamtenbuud habe der Regierung keine Veranlassung
gegeben zu ihrer Ablehnung, er sei politisch „neutral " . Solche
Aeutzerungender Leitung des BB . sind geradezu unverständ¬
lich , da noch nie bestritten worden ist, datz er bis heute in demo¬
kratischem Fahrwasser ist und stets in diesem Sinne gehandelt
hat. Hat der Beamtenbund etwa nicht positiv Partei ergriffen
sür die Erfüllungsparteien , wenn es sich um Lebensfragen des
deutschen Volkes handelte? Die jetzige oldenburgische Regie¬
rung hat zunächst mit der Leitung oft verhandelt. Als diesedann aber begann, die Unterredungen in verächtltchmachender
Weise wiederzug-cben , als sie Ausführungen des Kultusmini¬
sters Spangemacher im „Schulblatt" falsch wiedergab, hat die
Regierung es vorgezogen, solche Verhandlungen einzustellen.Der Regierung sind zudem die Nöte der Beamtenschaftbekannt,
nicht zuletzt durch die nationalsozialistischeBeanftenarbeitsge-
meinschast . Die Koalitionsfreiheit ist durchaus nicht ausgeho¬ben worden. Das Ministerium hat durch Schreiben vom 12.
September an den Vorsitzenden des Landeslehrervereins, HerrnDirektor Meinen, ausdrücklich betont, daß jeder Beamter und
Lehrer wie bisher die Möglichkeit habe, seine Anliegen bei der
Regierung vorzubringen. Wozu also die Aufregung! Hier
pocht der Beamtenbund aus seine verfassungsmäßigen Rechte.
Hat man aber schon etwas davon gehört, datz er Protest er¬
hoben hat gegen die Reichsregterung? Das sollte er tun , wenn
ihm seine demokratische Gesinnung noch etwas wert ist.Der Beamtenbund hat auch kein Recht , sich gegen die Per¬
sonalpolitik der oldenburgischenRegierung aufzulehnen. Der
demokratische Ministerpräsident Tantzen Hat seiner Zeit ganzanderen Gebrauch von seiner Macht gemacht . Herr. Silbers und
die Herren Rausch und Grevsmühle von der Bundesleitung,
die dann noch sprachen , verwahrten sich dagegen, datz die Schul¬räte Stukenberg und Schlüter ihrer Aemter enthoben sind,
„weil sie nach Ansicht der Regierung die Schulaufsicht nach
ihrer Weltanschauung nicht im Sinne und Geiste des Mini¬
steriums führen könnten" . Die Regierung wird gewiß über
die Herren unterrichtet sein . Herr Schulrat Stukenberg hat
z. B. in der Revolutionszeit im alten Banter Rathaus in
einer Lehrerversammlung sich warm für den damaligen
Usurpator, den Heizer Kuhnt, eingesetzt . Ist Herr
Schlüter nicht durch Herrn Tantzen zum Schulrat gemacht

worden? Hat man je davon gehört, daß sich der Beamten¬
bund gegen die soztaldemokratisch -zentrümliche Personalpolitik
in Preußen und anderen Ländern gewendet hätte oder gegen
den Uhrenerlaß des Ministers Grüner von der Demokratischen
Partei , der die Schnüffelei amtlich machte ? Nein, nur weil
es sich hier in Oldenburg um nationalsozialistischeMaßnahmen,
die doch nur in ganz geringem Ausmaße getroffen sind,
handelt, glaubt die Leitung des Beamtenbundes unter Aus¬
nutzung der Erregung über die Gehaltskürzungen jetzt solches
Aufheben machen zu müssen . Das nennen sie dann „neutrale"
Haltung. Es ist durchaus nicht so , datz die ganze Lehrerschaft
hinter diesen beiden Herren steht (Vorstandsmitglieder des
LLV. eingeschlossen ) . Wenn Herr Grevsmühle, dessen Vortrag
ich in den „ Nachrichten " gelesen habe, auf die Anhaltische Re¬
gierung als vorbildlich hinwies , deren nationalsozialistischer
Ministerpräsident gesagt hat, die politische Einstellung der Be¬
amten sei ihm gleichgültig, die Hauptsache sei , datz sie ihre
Pflicht täten, so ist darauf hinzuweisen, daß der olden¬
burgische Ministerpräsident fast wörtlich dasselbe gesagt hat.
Die Enthebung der beiden Schulräte hat nichts mit Partei¬
politik zu tun , da das OldenburgischeStaatsministerium nicht
nach der Parteizugehörigkeit der einzelnen Beamten Ent¬
scheidungen trifft , sondern nur nach der Geeignetheit.

Man hatte den Eindruck, daß die Erregung der Ver¬
sammlung nicht so sehr da war wegen der Abweisung der
Leitung des Beamtenbundes durch die Regierung und wegen
des Abbaus der beiden Schulräte, sondern wegen der Ge¬
haltskürzung. Der allerstärkste Beifall erhob sich jedenfalls,
als Herr Albers auf diese Frage zu sprechen kam . DieserRedner
führte aus , daß die oldenburgischen Beamten die schlechtest-
besoldeten im Reich seien und daß die Gehaltskürzungen tm
Widerspruch stünden zu der Wirtschaftspolitikder Reichsregie-
rung . Wenn die Herren sich auch nur etwas mit dieser be¬
faßt hätten, so würden sie sich klar darüber sein , datz die Be¬
amten, wenn v . Papen am Ruder bleibt, im nächsten Jahr
um diese Zeit Wohl nicht einmal die Hälfte ihres jetzigen
Gehalts haben werden. Es stehen Wahlen vor der Tür , da
hört man zunächst nichts mehr von dem Plan des Herrn
v . Papen , schon bald die Gehälter um rund 15 Prozent zu
kürzen . Und hat der Beamtenbund seine Stimme erhoben
gegen die Tariflockerung und die Lohnsenkung , die in der
letzten Notverordnung angeordnet sind ? In der von der Ver¬
sammlung verteilten Nr . 73 des ..Beamtenbundes" wird darauf
hingewiesen, datz manche oldenburgische Gemeinden für,3 —4
Monate mit der Auszahlung der Lehrergehälter tm Rückstand
sind . Die Gehaltskürzung in Oldenburg ist von der Regierung
gerade auch damit begründet worden, solchen Gemeinden solle
durch die Einsparungen geholfen werden, damit sie diesen
Verpflichtungen Nachkommen können . Von heute aus morgen
lassen sich , nebenbei bemerkt , die zum großen Teil noch aus
der Regierungszeit Kassebohm stammenden Rückstände nicht
aufholen.

Die Versammlung gab das Bild einer unsozialen Ge¬
sinnung von vielen Beamten, die sich zwar „ Kollegen " nennen,
aber nicht daran denken , solche zu unterstützen . Und dabei wagt
es der „Beamtenbund"

, von dem „Solidaritätsgefühl der Be¬
amten und Lehrer" zu sprechen , dabei wagte es Herr Albers
zu sagen , „zum Besten von Volk und Staat " müsse der Be¬
amtenbund auf seinen Forderungen bestehen . Die Herren
scheinen noch gar nicht begriffen zu haben, daß wir uns in
einer Rot- und Uebergangszeit befinden, in der es Pflicht der
Regierung sein muß, für die Allgemeinheit zu retten, was zu
retten ist. Das kann sie nur durch sozialen Ausgleich. Es
kann keine Rede davon sein , daß die Regierung aus Bös¬
willigkeit oder Beamtenfeindschaft die Gehaltskürzung vor¬
genommenhat. Der Beamtenbund käme bei den Steuerdrücke¬

bergern, die es gewiß gibt, an die richtige Adresse . Der Re¬
gierung aber ist kein anderer Weg als dieser geblieben , wie der
Landtagspräsident Joel ja ausführlich dargelegt hat. Die
Herren Demokraten ernten jetzt, was sie durch Eintreten sür
die Tributpläne selbst mit gesät haben. Sie haben am aller¬
wenigsten Grund darüber zu klagen , datz die Steuerkraft er¬
lahmt ist.

Herr Rausch meinte, man könne sich in ein Märchen oder
in die Zeit des Staatssekretärs v . Puttkamer versetzt fühlen,der um 1880 die Lehrer ausforderte, die wirtschaftlichen Be¬
lange der Regierung zu überlassen und sich im Verein nur der
geistigen Fortbildung zu widmen. Es darf daran erinnert
Werden , daß der OldenburgischeLehrerverein zu diesem letzteren
Zwecke gegründet und daß der materialistischeZug erst durch
die späteren Vorsitzenden hineingetragen worden ist

Zum Wort meldeten sich der nationalsozialistischeLandtags¬
abgeordneteHauptlehrer Behlen und ich . Mir wurde das Wort
nicht zugestanden , auch nicht in meiner Eigenschaft als Mit¬
glied des Philologenvereins . Dabei saß am Vorstandstischder
Vorsitzende des Landeslehrervereins, der vor noch nicht langer
Zeit in einer Protestversammlung gegen den Schulabbau dem
kommunistischen Landtagsabgeordneten Müller zum Wort ver-
half. Auch ein Beweis für die „Neutralität " des Beamten¬
bundes und seiner Unterorgane. Man wollte Versuche von
nationalsozialistischerSeite , Verständnis für die Regierung zu
erwecken , von vornherein unterbinden oder unmöglich machen.Das wurde vollends offensichtlich durch das Verhalten dem
Diskussionsredner Behlen gegenüber. Der Versammlungsleiter
stachelte die Zuhörer durch hämische Bemerkungen auf. Man
suchte den Redner durch Schreien mundtot zu machen . Wohl
nie ist es , auch in politischen Versammlungen, wüster zu¬
gegangen. Gerade zu ungeheuerlich wurde die Erregung , als
Behlen die „Neutralität " des Beamtenbnndes beleuchtete . Man
überschüttete ihn mit den schlimmsten Ausdrücken . Zu einem
Zwischenfallkam es dabei, als ich mich an meinem Tische nach
dem Namen eines Herrn am Nebentische erkundigte, den ich
für den Rufer des Wortes „Lügner" hielt. Der Betreffende er¬
hob gegen den Versuch seiner Namensfeststellungbeim Ver¬
sammlungsleiter Einspruch. Ich rechtfertigte mich damit, daß
ich einen Parteigenossen nicht beschimpfen ließe . Ich wurde
vom Vorsitzenden aufgefordert, zu schweigen . Darauf erklärte
ich , darauf zu verzichten , mich noch länger in einer Versamm¬
lung aufzuhalten, in der solche Methoden herrschten . Die Mit¬
glieder der nationalsozialistischenBeamtenarbeitsgemeinschaft,
auch Herr Behlen, der seine Ausführungen abbrach , schlossen
sich mir an. So ist es kein Wunder gewesen , daß die Ent¬
schließungen nach weiteren Ausführungen der Herren Grevs¬
mühle und Indorf , die nach Zeitungsmeldungen nichts wesent¬
lich Neues gebracht haben, fast einstimmig angenommenwurden.

Alles in allem genommen, es war eine Versammlung von
einer Engstirnigkeit und Gehässigkeit , wie man sie selten erlebt
hat — — und dabei so zwecklos.

Und nun zum Schluß ein Wort Hindenburgs : „Das Volk
will starke Beamte sehen , dann wird es auch selbst stark sein und
mancher unbequemen Maßnahme sich willig fügen. "

vr . Nutzhorn, Rüstringen.

Fast umsonst elektrisches Licht ! 12 Stunden nur 1 Pfennig
durch meine Sparlampe . 50 A Stromsrsparnis durch wirksame
Spiegelreflektoren von 0,50 RM an. 6 - und lOkerzige , 15- Vis
100-Watt-Birnen wieder vorrätig zu bekannt niedrigen Preisen
bei Rad-Munderloh, Oldenburg i . Old., Lange Straße 73. —
Billiger: Kinderräder, Roller und Rollschuhe , Sportbälle. Rad-
Munderloh hat Auswahl.
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Der Magistrat weist darauf hin , dah die
bis zum 30 . September 1932 abgeschafsten,
abhanden gekommenen oder ejngegangenen
Hunde vis spätestens 15 . Oktober >932 im
Städtisch . Steueramt , Schlohplatz 7, Zimm . 17,
abzumelden sind, soweit die Abmeldung noch
nicht eriolgt ist . Für sämtliche bis dahin noch
nicht abgemeldeten Hunde ist die Steuer
weiter zu zahlen.

Oldenburg , 1. Oktober 1932

Landwirt Job . Wittre in Großenmeer
Barghorn beabsichtigt, seine daselbst am
Wege nach Mentzhausen bei der Schule
belesene schöne

SsrßSMRD
neues , massives , sehr praktisch
eingerichtetes Wohnhaus mit
Stallnug nnd Scheune , schönem
Garten und reichlich 2 Hektar
Ländereien direkt am Hause

zum Antritt auf nächsten Mai zu verkaufen.
Ein Teil des Kaufpreises kann gegen mäßige
Zinsen stehen bleiben . Sehr schöne, für
jegliche Zwecke passende Gelegenheit . Größere
Fläche Land kann aus Wunsch pachtweise
beigegeben werden.

Einmaliger öffentlicher Verkanfstermin

Sonnabend , 8. Oktober,
nachmittags 4 Uhr,

in Hinrichs Wirtschaft „Meermühle " hiers.
Der Zuschlag soll möglichst sofort erteilt

werden . Th . Schmidt , amtl . Auktionator
Großenmeer

Herrschaftliches
Zwei -Familien -Hans
Nähe Blumenstraße , mit herrlichen Räumen,
Veranda , Balkon , schönemZier - u. Obstgarten
bezugssrei , sür 22000 Rm . zu v erkaufen
O . K. Vogt , Brüderstrabe 24 , Telephon 4783
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Wie rwsifsln nickt daran ! kr vor
sicherlich stark verstopft ! Wer kann
denn arbeiten , ftoh sein , an dis
Zukunft glauben , Optimismus hoben,
v,snn clis Verbauung nickt in Ordnung
isti bin jeder weift ja , wie bedrückt
man sich kühlt an solchen logen.

Wenn Sie iiin vrisdsrssksn,
sogen Lis es kkm : d/Ut bitteren,
schädlichen Abführmitteln braucht er
sich nickt mehr ru quälen , kr ekelt
sich bestimmt davor und macht reinen
Zustand womöglich noch schlimmer.
Katen Lis ikm rv

» i.o » kru » 5ka»
der natürlichen , wohlschmeckenden
krucktpasts . Oarantisrt gikikrsi , aus
brückten und kklanrsn , von unbedingt
ruvsrlässigsr Wirkung auch bei starker
Verstopfung . Keine Gewöhnung ! bin
Osnuft kür den Gaumen . daher so
beliebt!
lind wenn Lis es rukäüig auch nötig
Koben , probieren Lis selbst ' mal.
Dann Koben Lis durch

» i.a « 5ru« Sra» rur va ^mrsMlgung
r/i Or-ig .-pcictcg. kur ca . 1 /̂ oncrt rsick . k/ü l .00
V20ng .-?ackg . K/ä ö.LO

kmpfsiiienLv/si -t bssvncjsk 'L für k(mclsr' ,
G a LSfcr - Wurmssrnct

Vi Orig .-Pockg. K/̂ 1.20, VsOng .-k̂ockg. K//O .7'0
kfkaiMcK ln ^ potdekon unci vr' ogsk' iön

Ssi kiiickiüsrkolg Seid rueürlcl

I I !s krfolgs oller bekannten llntsrnskmen sind

immer ouk dis 2situngsanrsigs rvrückrusükrsn.

Kein anderes Werbemittel spricht so eindringlich rv

lausenden und ^ bsrtoussndsn . Kein anderer Werbe¬

mittel gestattet diese kewsglickksit in der ^ usdrucks-

korm . Kein anderes Werbemittel ist so aktuell , so

rsitgsmäft . Wer krkolgs Koben will und ouk dis

2situngsanrs !gs verrichtet , der schmälert seinen llrn-

sotr . Out beraten sein , ksiftt in den »biackricktsn kür

Ltadt und band « inserieren

besuchen

Ivr vsmen
«onlelkttoi»
bcks Lckütting - und doktern st rs Le

Ssnr Oldenburg rlsunt über 6?s
niecirsgen prsire!
Wir erbitten rwsngloss Besichtigung
okne Ksufvsrptllckiung

tis können sich rslbsk bedienen
oder sich bedienen lassen

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 6.Oktober 1932 , gelangen
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

1. In Mansholt , vorm . 8hz Uhr . bei I . F.
Bremers Wirtschaft , 2 Läuferschweine,
2 Schweine , 1 Kiste, 1 Sota , 1 Vertiko.

2. I » Lehmden , vorm . 9 ' /« Uhr , 1 Schreib¬
tisch . Käufer versamm . sich beim „ Hahner
Hof" in Hahn.

3. In Kortebrügge , beim Hause des Heinr.
Onken , vorm . 9°/t Uhr , 1 Ackerfederwagen

4 . In Carlsfeld , vorm . 1V Uhr , 1 Schreib¬
tisch , 1 Spiegel . Käufer versammeln sich
beim Bahnübergang zum Stellemoor.

5. In Dringenburg , vorm . 10 Uhr , bei
Kreyes Wirtschaft , 1 DKW . -Motorrad.

6. In Leuchtenburg , vorm . 10 Uhr , 1 Läufe r-
schwein. Käufer vers . sich um 9 .4g Uhr
bei Küpkers Wirtschaft.

7. In Hankbauien , vorm .11^ Uhr , 1Tresen,
10 Fahrradwäntel , S Sack Luzernemehl.
Käufer versammeln sich bei zum Broocks
Wirtschaft in Südende.

8. In Hahn , vorm . 10 ^ Uhr , bei Schlanzes
Wirtschaft , 8 Kipploren , 1 Bild , l Teppich,
1 Sofa , 2 Rohrsessel , 1 Nähtisch , 1 Tee-
konfor , 7 Kristallvasen , 12 Weingläser,
6 Likörgläser

9. In Raftederberg , vorm . 11 Uhr , bei
Gläseners Wirtschaft , 5 Läuferschweine,
1 Büfett , 1 Geldschrank , 6 Stühle , 1 Sofa,
1 Stubentisch , 1 Trittnähmasch ., 2 Kleider¬
schränke.

10 . In Rastede , vorm . 11 Uhr , bei Brügge¬
manns Wirtschaft , 1 Vertiko , 1 Anrichte,
1 Tisch, 4 Stühle , 1 Sofa , 1 Verkaufs¬
schrank, 1 Schreibtisch , 1 Kanarienvogel,
1 Blumenständer , 1 Sekretär , 1 Schreib¬
maschine , 1 Kredenz , 1 Bücherschrank,
1 Tresen , 3 Holzwagen.

11 . In Südbäke , mittags ll f̂t Uhr , beim
Hause des Hinrich Steenken , 1 Sofa,
2 Sessel , 4 Stühle.

12 . In Loy , mittags 12 Uhr , 1 Sofa , 1 Tisch,
1 Lampe , 1 Spiegel , 1 Kaffeetisch, 2 Korb¬
sessel, 1 Stuhl , 1 Glasschrank , 1 Wanduhr,
1 Teppich , 2 Bilder , 1 Kommode . Käufer
versammeln sich um 11 .4s Uhr beiLüschsns
Wirtschaft in Loyerberg.

13. In Delssbauien . mittags INft Uhr , bei
Wemkens Wirtschaft , 1 Stier

Löschen . Obergerichtsvollzieher kr . A.

KlkMAWiW
^ egen Kartoffeln zu
°̂ vert . oder zu verk.
3 Bettst . mit Polst .-
rahmen , 2 einz . Pol-
sterrahm ., Stehspie¬
gel , Bodenrummel.
V.-Kobbe -Stratze 16.

Gleichstrom , 220 V .,
Nora , und e. Laut¬
sprecher wegzugshb.
billig zu verlausen.
Ziegelhosstraße 281.

WMM»
zu verkaufen oder zu
vertauschen

Wild . Gloystein
Elsfletb -Neuenfelde

Altes , angesehenes , gut fundiertes

U-
im Amtsgerichtsbezirk Oldenburg , mit
grobem Kundenkreis und festem Be¬
stand soll wegen Erkrankung des In¬
habers verkauft werden . — Berufs-
Kollegen , evtl , abgebaute Beamte usw .,
welche in der Lage sind, sich in ein
solches Geschäft btneinznsetzen , werden
gebeten , uüter RE857 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes Angebote zu machen

Im Aufträge des Erstehers habe ich
die früher Wintersche

Larrdstelle
in Wehnerseld mit sofortigem Antritt
evtl . Mai 1933 zu verkanten . Dieselbe
besteht aus zirka 20 Hektar besten
Acker-, Wiesen - und Weideländereien
mit massiven , neuen Gebäuden . Be¬
dingungen günstig

Interessenten wollen sich umgehend mit mir
in Verbindung setzen

Herm. OelLjen , Auktionator

Wm-MMN
Wied , dorrt . Ferner

Bezugs scheinsutter« s Nit MW
oder Roggen.

Gevr . Ostmann,
Nadorst.

Fernsprecher 2669.

Zu verkaufen eine 7-
jährige , mit Füllen-
und Tierschauvrämie

ausgezeichnete
— —

fromm und zugfest
in jedem Geschirr.

Georg Bünting,
Bad Zwischenahn,

Telephon 330.

Nehme Meh in
WinteMtemm

Daselbst bester

WMM Wer
und junge deutsche

Mxerhmde
zu verkaufen.

Heinr . Rüdeöusch,
Kirchhatten.

d j.
'

- .
'

N

ASM"

Des starken Andranges und der groben
- Nachfrage wegen verlängern wir unseren

erstklassigen Kramermurktsspielplan bis einschlretzlich
Donnerstag , den 6 . Oktober.

Nie il Zchül ' lchen VMriere
Ein Film aus Preuhens schwerster Zeit.

In den Hauptrollen 30 prominente Darsteller.
X »W<iriit<

Ab Freitag: Emil Jannings und Anna Steen in dem
Ma -Grobtonsilrm SSSS»-»« ,«

MI »! M vkMSlM
KiMMl « !

Edewecht . Ehefrau Schnittker in
Oldenburg beabsichtigt , die aus Dierks
Zwangsversteigerung erstandene , zu Süd-
dors belegen«

bestehend aus neuen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden , nebst etwa
10 da Ländereien mit Antritt zum
1. November d . I . entweder zu
verlausen oder zu verpachten.

In dem Hause ist seit langen Jahren Gast¬
wirtschaft mit gutem Erfolge betrieben.

Kauf - u . Pachtliebhaber wollen sich baldigst
melden . Die Bedingungen sind günstig.

Meinrenkcn , amtl . Aukt.

1- U
Heinr . Kreye , daselbst , lätzt am

Donnerstag , 6. Okt . d . I .»
nachm . 4 Ubr,

bei Thölstedts Gasthaus in Kirchhatten

ea . 40 fette
Schafe

(Heidschnucken)
meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

H . Risiken , amtl . Aukt .,
in Fa . Ripken L Sohn.

Ink . danken

d s d s n ^ b s n d 8 Ulm dar
hervorragende

UmmermsMs-
kwMSMM
mit nur Lpitrsnlsistungsn
artistischen Könnens

/Viktwocks und Sonnabends

MekmMsgsvorsMMiW
Anfang 4 ldkr

Elegante Mäntel.
Kleiner . MMe

und Gardinen,
Herrenanzüge und
Mäntel , auch auf

Teilzahlung.
Brüderstr . 31, Laden

yu verkaufen guter^ Ofen . 10 RM.
Alexanderchauss . 264.

mit Sack-
auslaus

Bei ein¬
maligem

Durchgang
markt¬

fertige
Ware

rod . v. beim, vißsildms
Cloppenburger Strafte 22

Z
30 - 40 t Tragfähigk.

1 kMÄ
28 —80 t Tragfähigk.
f. 3 Monate zu mieten

gesucht
Angebote mit Angabe
des Liegeplatzes unter
RNMörmd .GeichäftD-
stelle dieses Blattes

Aal« M
SMnssr 1 . W.

verkauft
E . zur Horst,

Groß - Feldhus
bet Rastede.

KleiLesschrank
modern ( Wäschefach)

Markt 2 oben.

Pu verk , wenig gebr.
2 Herr .reitstiefel , gr.
Nr ., 15 Mk . . Smok .-
anzug mit 2 Hosen,
tadelt , erh . , 35 M .,
Frack und Weste auf
Seide 15 Mark . —
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d . BI.

VUU-MMi 'Zij
360 Kub .zlm ., vrtma
Läufer , im Aufträge
spottbillig zu verk.

H. Brüning,
Ehnernstraße 120.

Zu verkaufen ein

guter Abstammung.
H. Haye , Holle.

Urk . jyVZZ

Bernhard Wilms,
Altenhuntors,

Zu Verk . wegzugsh.

( Russen ) , 6 und 7 I.
alt , fehlerfrei.

H . Hartke , Hengstl 'age
( Post Huntlosen ) .

Aast neues Oberbett
1 und Kissen 30 RM.
Nebenstraße 37.

L . Steden , Stau

l ! I »M 8i!
1 Original -^ -Liter 33 ^
2 dito . 68 ^

M WkllM
Mittwoch

k NWNlüKwÄ
Hierzu ladet ein

HZ. A«8L«N»WZK-SGMG
Guter Stand für Fahrräder "M!

Der Kauf emer

ist Bertrauenssache . Bei mir erhalten Sie
eine Haarflechte schon von 2.— RM . an.

Haararbeite»
Johann Grave , Herren - und Damenfriseur-

Salon , Oldenburg , Achternstraße 1

LM Zs . /ZZ . MSsksr

» dWNg
der 1 . Klasse

4S . 288.

Slsstslotterle
iosprsiss »/g ' Z Vs ' /r

pro Kiasss 2 .- 10 .- 20 .- 40 .- km.

Nerrderg

Ltaat !. I.otter !e -Linnohms

Oldenburg i. O ., ^ chtsrnstroks ä2

MtMliMk
W NM

Zeven , Rotenburg,
Ahlhorn.

Auch unsortierte und

FiltterwtMM
Telephon 4510

k
.

kLteksM

Ks .kkSS — Tss KsrikikOi - sri

S. ANDS8 ZkA 8 k W — kZSWMN
Z« N03kena . ÜLNI SklokBr . dir Sonotsg . ae » S . SdwdM
llssibsständs de : Lsisongsschätls Wsngmoogs , llangerdsg und Lorkum

Lchokolads und kNsiinen, nur sriscks Ware

LT WNSLW8SS MMZSWM
Lrsunschwsigsr ltonigkuchsn. Pfund nur W. 8V pm.
Krsrnerrnarktspeksts prn . A . KO franko nsoh auswärts
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Luftwset
Die EröMurrg dsr VLL.L am ZMAwm Vs§M

(Eigenberichtder „Nachrichten ")

In den sechs Hallen rund um den Berliner Fnnkturm
ist eine Ausstellung geschaffen worden, die des größten In¬
teresses der weitesten Kreise sicher sein darf . 20 000 Quadrat¬
meter Ausstellungssläche stehen im Dienste der gewaltigen
Schau des deutschen Luftsports . Von seinen Uranfängen her
bis auf die Fortschritte der letzten Jahre hat er eine unge¬
mein lebendige Form der Darstellung gefunden. Daß das
Fliegen in nicht allzu ferner Zukunft ebenso alltäglich sein
wird wie das Autofahren — dies ist das Ziel der großen
Luftsportbewegung.

Den Auftakt zur Ausstellung bildet der große Ehren-
rau m in Halle III , der der Vergangenheit und der Zukunft
gewidmet ist . Flugzeuge aus den Anfängen der Luftfahrt
leiten zu Flugzeugen der Zukunft über.
Besichtigt man die Wright - Maschine aus
dem Jahre 1909 oder gar die alte Rump¬
ler-Taube und betrachtet danach die Flug¬
zeuge der Zukunft : das Flug -Auto , das
Wochenend-Flugzeug oder das Baukasten-
Flugzeug , dann Wird einem die sprung¬
hafte Entwicklung knapp zweier Jahr¬
zehnte klar.

Das Flug - Auto, eine Vereinigung
von Flugzeug und Kraftwagen , ist hier
kein Modell mehr, nicht etwa ein phanta¬
stisches Gebilde, sondern Wirklich¬
keit. Auf einer stromlinienförmigen
Karosserie sitzt ein klappbarer dreiteiliger
Windmühlenflügel . Das Auto - Giro-
Prinzip hat hier Anwendung gefunden.
Das Entfalten bzw. Zusammenklappen
der Flügel ermöglicht es, das Flug -Auto
sowohl als Flugzeug wie als Auto zu
benutzen. Der Motor , der im Vorderteil
der Karosserie eingebaut ist , kann ent¬
weder auf die Antriebsräder des Fahr¬
werks oder auf die Drehflügel des Trag¬
werks geschaltet werden . Eine geräumige Kabine bietet für
vier Personen einschließlichGepäck und Zubehör Platz.

Neben dem Flug -Auto ist ein „Am Phiblum "
, das

Wochenendflugboot der Zukunft , aufgestellt. Die
neue Konstruktion der Bootsform verleiht dem Flugboot
absolute Seetüchtigkeit. Die geräumige Kabine gestaltet den
Aufenthalt selbst bei längeren Flügen bequem. — Dann noch
das „Baukasten - Flugzeug " : Wie schon sein Name
sagt, ist es einFlugzeug , das jeder Laie sich selbstherstellenkann.

Auch der Werdegang der Luftschiffe wird an
interessantem Material aufgezeigt. Beim Verlassen des
Ehrenraums fällt der Blick auf ein Stadtbild der Zukunft,das als Mahnung an die Städtebauer aufzufassen ist : Sie
sollen bei allen künftigen Plänen der Luftfahrt Rechnung
tragen.

In der sich anschließenden Halle IV präsentiert sich die
Gegenwart. Die Erzeugnisse der gesamten deutschen
Luftfahrt -Industrie sind hier zu sehen. Mehr als 20 Sport¬
slugzeuge, bis zum jüngsten Segelflugzeug kann man be¬
trachten. Alle Werke , die sich mit dem Bau von Luftfahr¬
zeugen befassen, sind vertreten . Gleichfalls zahlreich findet
man im Durchgang die mannigfaltigen Erzeugnisse der deut¬
schen Motorenwerke.

Halle V wird erläutert das Lehren und Lernen
des Lustsports an den Arbeitsergebnissen eines Lustfahrt-
Lehrgangs . In den Berufs - wie in den höheren Schulen solldie Jugend auf die wichtigsten Fragen der Luftfahrt hin¬
gewiesen werden . Diese Art Lehrgänge bilden eine wertvolle
Grundlage für das Erlernen des Fliegens . An Original¬modellen wird die praktische Motor - und Segelflug -Ausbil¬
dung vor Augen geführt . Ein Schulflugzeug und verschiedene
Schnittmodelle geben Aufklärung über die Einzelheiten der
Konstruktion. Um das Fliegenlernen zu erleichtern, benutzt

man gern das Gerät des „Trockenfliegens" , an dem der
Schüler die jeweilige Lage des Flugzeugs erkennt, und durch
welche Steuerbetätigung sie eingeleitet wird . Segelflug¬
zeuge zeigen nicht nur die Entwicklung dieser besonderen
Gattung , sondern geben gleichzeitig auch darüber Aufklärung,
in welcher Weise der Anfänger das Gleit- und Segelfliegen
erlernt . — Immer mehr Bedeutung gewinnt die Methode
des Auto - Schleppflugs. Ein passendes Modell ge¬
währt auch in diese Segelslieger-Ausbildung im Flachlande
einen Einblick.

Der Freiballon nimmt gleichfalls eine wichtige
Stellung ein. An einem, in der Mitte der Halle liegendem
Exemplar wird der Füllvorgang gezeigt, ebenso die Vor¬

arbeiten für einen Aufstieg. Auch die erforderliche Aus¬
rüstung ist nicht vergessen worden . Durch bildliche Wieder¬
gabe wird der Ausbildungsgang der Ballonführer erläutert;
ein Ueberblick über den Freiballonsport belehrt darüber , daß
auch dieser schon bedeutende Erfolge erzielt hat . Eine natur¬
getreue Wiedergabe des Stratosphären - Ballons
von Professor Piccard bietet eine wertvolle Ergänzung.

Halle Vi behandelt Bodenorganisation und Flugzeug¬
prüfung , Lusttouristik und Wettbewerbe. Anregungen für
den zukünftigen Ausbau von Flughäfen werden ge¬
boten. Die Flughäfen Tempelhof und Staaken sind durch
sinnreiche Modelle vertreten . — Die Polizei gibt einen
Ueberblick der Ueberwachung der Fliegerausbildung und der
Lustverkehrsbestimmungeu. Die Zentralstelle für Flug¬
sicherung zeigt die neuesten Geräte für Wetter- und Flug¬
meldedienst; eine Peilstation unterrichtet darüber , wie Flug¬
zeuge sich bei unsichtigem Wetter den Weg abtasten können.

Eine Sehenswürdigkeit für sich stellt die kleine, silber-
graue Maschine dar , dieElliBeinhorn auf ihrer Welt¬
reise geflogen hat . Die deutsche Versuchsanstalt für
Luftfahrt demonstriert an einem sinnfälligen Beispiel die
Wichtigkeitder Nachprüfung von Unfällen. Sie stellt ein bei
der Landung geringfähig beschädigtes Flugzeug auf , das
aus einem Acker notlanden mutzte und sich dabei kopfstellte.
Die Nachprüfung der Ursache ist die Aufgabe der deutschen
Versuchsanstalt.

Der Ruudgang endet in Halls VIII , wo zahlreicheschnit¬
tige Flugzeuge mit und ohne Motor aus den Werkstätten
der Lustfahrtvereine ausgestellt sind. Auch durch das reich¬
haltige Beiprogramm , das seinen Höhepunkt im Sternflug
nach Berlin erreicht, ist diese Ausstellung eine Veranstaltung
von Weltgeltung . Sie bietet ein tragfähiges Fundament für
die Erweckung des Interesses am Luftsport . L . O.

KünstlerischeKultur als tägliches Vrot
Voll der Tagung der Tonkünstler und Musiklehrer

Eigenbericht der „Nachrichten"
Hannover , 3 . Oktober.

Trotz der schlechten Zeiten ist die Tagung des Reichs¬
verbandes der deutschen Tonkünstler und Musiklehrer in
Hannover recht gut besucht . Außer der Regelung von
internen Angelegenheiten will sie durch Vorträge prominenter
Musikpädagogen vor der Oeffentlichkeitüber die Ziele und
die Art des modernen Musikunterrichts Rechenschaft ablegen,
sowie Komponisten aus den Reihen des Verbandes mit meist
neuen WerkenHerausstellen.

Nachdem Akademieprästdent Professor Or. Mar
v . Schillings im Städtische n S ch auspielhaus
die Tagung mit warmen Worten eröffnet und Vertreter der
preußischen Staatsregierung , des Verbandes der bildenden
Künstler Deutschlands u . a . m. ihre Glückwünsche übermittelt
hatten , sprach als erster Akademiedirektor Professor H . W.
v . Waltershausen, München, in einem durchgeistigten
und prägnanten Vortrag über „ Künstlerische Kultur
und tägliches Brot " . Der Redner betrachtet als das
den Menschen Bestimmende die Phantasie . Sie , in der die
Sehnsucht nach Höherem sich spiegelt, ist die Stütze jeder Kul¬
tur ; von jeher war sie ausschlaggebend für das Schicksal der
Völker. Sie zu erhalten ist daher nicht minder notwendig,
wie für das reale tägliche Brot zu sorgen. Wenn viele heute
glauben , Subventionen für Kulturinstitute seien Luxus¬
ausgaben , ja die Kunst entspringe überhaupt nur dem Luxus¬
bedürfnis , so ist dies ein großer , tief zu bedauernder Irrtum.
Selbstverständlich ist es entscheidend , von welcher geistigen
Warte aus man die Kunst betrachtet; selbstverständlichauch,
daß man in ihr das sittliche, , seelische Erlebnis sucht , wozu
uns die Phantasie den Weg weist. Da nun von allen Völkern
das deutsche die umfassendste Phantasie hat , beflügelt von
einer starken Geistigkeit, so sind wir auch heute noch trotz
aller Wirren das Kulturvolk der Erde, gewisser¬
maßen das Sammelbecken alles Geistigen und Schönen.
UnseregesamteGeschichteist nichts weiter als ein
riesiger Schauplatz des Spiels einer gigan¬
tischen Phantasie. Daß diese auch einmal irrt , nimmt
ihr nichts von der Bedeutung der Triebkraft zum Hohen,
Genialen . Darum ist es selbstverständlichePflicht, uns neben
dem täglichen leiblichen Brot auch das seelische für unser
besseres Ich zu erhalten , unsere hehre deutsche Kultur.

Im Alten Rathaufe sprach dann Or. Maria
Therese Schmücker, Berlin , über „DieStellungdes
Privatlehrers zur Schulmusik " . Sie wies auf
ein Hand-in-Hand-Gehen der Privat - und der Schulmusik¬
lehrer hin und empfahl den ersten, ihre Methoden den Richt¬
linien für die Schulmusik anzugleichen, damit auf beiden
Seiten dem Ziel : im Kinde den musikalischenSinn zu Wecken
und auszubilden — in ergänzender Weise gedient werde.
An diese Gedanken anknüpfend, referierte Wademiedirektor
v . vr . Hans Joachim Moser, Berlin , über „DieSchul -
musikimDienstdesdeutschenMusiklebens " .
In seiner lebendigen Art warnte er vor kleinlichenZänkereien
zwischen Privat - und Schulmustkern, für die Unterrichts¬
befähigung sei allein die Qual itätdesLehrers aus¬
schlaggebend, und zwar nicht nur die rein fachliche,
sondern auch die m en sch liche , die in der Jugend Liebe
zur Kunst erwecken könne. Sich gegen jegliche privatunterricht-
liche Betätigung von Land- und Kleinstadtlehrern wenden zu
wollen, halte er für verkehrt, da gerade sie sehr oft die best¬
geeigneten Musiklehrkräfte wären . Andererseits könne eine
scharfe Stellungnahme der Privatmusiklehrer gegen die Schul¬
musik es leicht dahin bringen , daß das Interesse der Schule
an der Musik herabgemindert würde . Zu beherzigen sei —
und das würde vielfach nicht genügend beachtet — , daß der
Musikunterricht ein Teil der allgemeinen
geistig - seelischen Förderung zu sein habe, daß
demnach die Schüler nicht als Unterrichtsobjekte anzusehen
seien, sondern der Lehrer sich als ein Diener im Rahmen der
Kultur erweisen müsse . L — r.

WH

Eugen d Aldeet : ..Miftee W«"
Uraufführung in der Dresdner Staatsoper

Die Welt und Umwelt dieses Mister Wu , der an dem
Verführer seiner Tochter furchtbare Rache nimmt, ist in
Deutschland nicht mehr unbekannt. Kurz vor Ausbruch des
Krieges wurde in Berlin und Wien ein Schauspiel gleichen
Namens gespielt , in dem prominente Darsteller, wie Helene
Fehdmer, Maria Orska und Bruno Kästner viel von sich reden
machten . Zwar hat M. Karlev, der Textdichter d 'Alberts,
einiges abgemildert. Die Mutter des jungen Europäers Gre¬
gory braucht nicht das gleiche Schicksal der Tochter des Man¬
darinen Wu zu erleiden, sie kann mit Hilfe einer treuen
Dienerin sich den Nachstellungen entziehen: Mister Wu wird
vergiftet. Trotzdem bleibt genug des Exotischen , das mitunter
sogar ins Kinohafte abgleitet. Eine Handlung, die mit groben
Mitteln einen Effekt auf den anderen setzt.

Die ausführlichen Skizzenbücher zu dieser Oper, an deren
Vollendung Eugen d ' Albert der Tod hinderte, lasten
zum mindesten ein intensives Quellenstudium chinesischer Musik
erkennen . Aber der überganglose ständige Wechsel zwischen
chinesischer und europäischer Musik verhindert jede Entwicklung
einer einheitlichen Sttlform . Zudem konnte nur der erste Auf¬
zug dieser dreiaktigen Oper von d 'Albert selbst noch vor seinemTode fertiggestellt werden. Der Freund Leo Blech erst hat
die Oper vollendet und nach den vorliegenden Skizzen instru¬
mentiert . Man gewinnt jedoch den Eindruck , daß Leo Blechin an sich begreiflicher Pietät allzu bedingt im Skizzenhaftenver¬
blieben ist . Vielleicht kommt es daher, daß chinesische Original-
Melodien bis zur Eintönigkeit vorherrschen, daß eigentlich die
ganze Oper nur von einem einzigen unheimlichen und be¬
strickenden Motiv lebt. Es ist die exotisierende Quintenfolge
auf den Namen des Mandarinen Wu Lee Chang. Im übrigen
gibt es keine Chöre in dieser Oper, kaum Ensemblesätze . Das
Stoffliche allein fesselt, die grell vorwärtsgepeitschteHandlung.

Leo Blech selbst saß am Pult bei dieser Uraufführung , die
in der Dresdner Staatsoper mit allen Zeichen eines traditio¬
nellen großen Tages vor sich ging. Er bemühte sich offensichtlich
UM Zurückhaltung des Klanglichen zugunsten der Darstellung,

die in der Inszenierung Waldemar Staegemanns schon
nach dem ersten Akt interessierten Beifall fand. Friedrich
Plaschke gestaltete den „Mister Wu" auch gesanglich über¬
ragend. Eine strahlende „Rang Ping " war Maria Cebo-
tari, stimmlich und darstellerisch ausgezeichnet Martin

Fritz Busch als Sverudirigent
in der Berliner Städtischen Oper

Eine Mustervorstellung von Verdis „ Maskenball"
erhielten wir durch den Dresdener GeneralmusikdirektorFritz
Busch , der in der Retchshauptstadt bisher nur als Konzert¬
dirigent bekannt war . Bekanntlich war es die Absicht des
Intendanten Professor Karl Ebert gewesen , Busch als musi¬
kalischen Oberleiter für die Städtische Oper zu gewinnen,
doch die Bande, die diesen hervorragenden Künstler an Dresden
fesseln, sind zu stark , um ihn von dort fortzulocken.

Aber er hat sich bereit erklärt, wenigstens einige Opern
in Berlin einzustudieren. Mit welcher Gründlichkeitund mit
welchem Verständnis für die Eigenart Verdis er dies jetzt
getan hat, war geradezu erstaunlich . Vor allem überraschte ein
wundervolles Pianissimo des Orchesters , das die Sänger nie
zudeckte, ebenso die feine Dynamik des Chors, die hinreißende
Steigerung in den großen Ensembles, dazu die ungemeine
Klarheit und Lebendigkeit der Wiedergabe. Auch mit den
Solisten muß Busch sehr eingehend gearbeitet haben. Kolo-
man Patakh, der den Grafen Richard gab , stellte in dieser
Rolle alle seine bisherigen Leistungen weit in den Schatten.
Dank Maria Nemeths, die wahrhaft dramatisch singt,
wurde das große Liebesduett doch Wohl der Höhepunkt der
mit nicht enden wollendem, begeistertem Beifall aufgenommenen
Vorstellung, in der sich noch besonders Sigrid Onegin,
Erna Berger und Hans Reimar auszeichneten.
Auch die Inszenierung Professor Eberts, dem Kaspar
Neher gewaltige, sehr malerische Gruppierungen der Massen
ermöglichende Bühnenbilder von eigenartiger Schönheit ge¬
liefert hatte, trug dazu bei , diese Aufführung des „ Masken¬
ball" zu einem unvergeßlichen Ereignis zu machen.

Pros, vr Wilhelm Altmann.

Krem er, der junge Gregory. Auch Elisa Stünz ner als
seine Mutter trug wesentlich zum äußeren Erfolg des Abends
bei , der freilich nicht über die Leere einer Musik hinweg¬
täuschen konnte , die nicht aus dem Impuls und erlebter
Intuition geboren ist. Heinrich Zerkauten.

Vas Programm der MHWKvMsbrmd-
TagMg.

die am 15. und 16. Oktober in Weimar stattfindet, steht im
Zeichen der Bundestdee und ihrer gegenwärtigen Bedeutung
für eine erneuerte nationale und religiöse Wirksam¬keit des Theaters . Bei der großen festlichen Kundgebungam Abend des 15. Oktober sprechen in der Weimarhalle außer
dem BundesvorsitzendenStaatsminister a . D . Or. Otto Boe-
litz , Professor Or. Raederscheidt, Pfarrer Or. Girkonund Or. ü. e- Wilhelm Schäfer. Thema der Kundgebung ist
die Rolle, die das Theater als bildnerische Macht in Vor¬
stellungswelt und Glaube, Charakter und Wunschbild eines
Volkes spielt. Für die Morgenfeier am 16. Oktober ist FrauAnna Bahr - Mildenburg, die Hüterin der großen Tra¬
dition des musikalischen Theaters , gewonnen worden. Das
Programm sieht ferner Führungen durch Weimar, sowie eine
Festvorstellung im Nationaltheater am 16. vor. Zur
Aufführung gelangt Shakespeares „ König Johann ".Die Bundesversammlung selbst findet am Nachmittag
des 16. Oktober statt.

Großkaufmann — im kleinen Stil . Der Landstreicher, der
wegen Bettelns vorgeführt wird , verteidigt sich entrüstet.
„Haben Sie denn eine Beschäftigung? " fragt der Richter.
„ Aber gewiß "

, erwidert er stolz . „Ich bin Holzkaufmann, aller¬
dings im kleinen Stil ." — „Ja , wieso denn ? " fragt der Richtererstaunt. „Ich verkaufe Streichhölzer."

Einfache Methode. Ein Fischer , der sein Retz flickt, wirdvon einer neugierigen jungen Dame gefragt, wie man denn
so ein Netz mache ? " „Och , meint er , „das ist ganz einfach . Mannimmt halt einen Hausen Löcher und bindet sie dann mit
Schnur aneinander."
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Reichsernährungsmtnister a . D. Hermes spricht
Nach der am Vormittag stattgefundenen Gesamtausschuß-

sitzung begann die Generalversammlung am Nachmittag um
2 Uhr im Central-Hotel. Der Vorsitzende des Oldenburger
Bauernvereins , Landtagsavgeordneter Bieder, eröfsnete die
Versammlung und begrüßte die zahlreich erschienenen Ehren¬
gäste , Zuhörer und vor allem Reichsmiuistera . D . Oe Her¬
mes, mit dem der Oldenburger Bauernverein schon seit lan¬
gen Jahren in inniger Zusammenarbeit verbunden ist In
seiner Ansprache ging Herr Meyer kurz auf die Ziele des
Bauernvereins ein . irr will die Klassengegensätze überwinden
und für das Wohl des Bauernstandes und damit auch des
deutschen Volkes kämpfen . Politisch ist der Verein neutral
und verschließt jeglicher Parteipolitik feine Tore, er erstrebt
einen Berufsstand im Sinne der christlichen Gesellschaftsord¬
nung. Zum Schluß ruft der Redner die Versammelten zur
takrästigen, freiwilligen Mitarbeit zur Linderung der jetzt
überall herrschenden bitterernsten Not auf.

Ministerialrat Hennings überbringt die Glückwünsche
des Staatsminifteriums und entschuldigt den noch im letzten
Augenblick verhindert gewordenen Ministerpräsidenten Ro¬
ver, der die feste Absicht hatte, selbst an der Tagung teilzu¬
nehmen. Oetonomierat Meyer- Hemmelsbühren bedankt sich
für die ihm am Vormittag übertragene Ehrenmitgliedschaft
des Vereins. Amtshauptmann Brand - Cloppenburg dankt
auch im Namen des Bürgermeisters Or. Heukamp und be¬
tont , Laß die Rentabilisierung der Anbauwirtschaft gerade für
unser engstes Heimatgebtst ein wichtiges Problem bedeutet.
Als Vertreter der Landwirtschaftskammerüberbringt der Prä¬
sident Hohenböken der Tagung die herzlichsten Grüße.

Dann beginnt der Präsident der Vereinigung der deutschen
christlichen Bauernvereine, Reichsernährungsminister a . D . Or.
Hermes mit seinem Referat: Die Wege aus der Not
der Veredelungswirt f Hast. Er geht davon aus,
daß seit dem Ende des Krieges die Not der Veredelungswirt-
schast stetig gewachsen ist. Leider ist in dieser Notzeit auch
unser Volk immer mehr zerrissen worden, für Sachlichkeit und
Verantwortungsgefühl ist wenig Raum vorhanden. Aber
trotzdem dürfen wir nicht verzagen, sondern alle tatkräftig an
dem Wiederaufbau des Staates Mitarbeiten, der Glaube an
Las deutsche Volk und seine Stände darf uns auch in dieser
Zeit nicht verloren gehen . In der Nachkriegszeit hat man lei¬
der allzuoft den Bauernstand vernachlässigt , und in den Han¬
delsverträgen zu wenig die Belange der Bauernschaft beachtet.Wir erwarten von den maßgeblichen Stellen in aller Kürze
geeignete Maßnahmen zum Schutze unserer Landwirtschaftund
ihrer Produkte. Seit 1929 ist unser Export um mehr als die
Hälfte zurückgegangen . Wir dürfen nicht dte Hoffnung haben,
daß er sich in der Zukunft auch nur aus dem jetzigen Stand
hält, deshalb müssen auch wir jetzt in erhöhtem Matze dazuübergehen, unsere Einfuhr zu beschränken . In Schmalz und
Gemüse ist im ersten Halbjahr 1932 noch bedeutend mehr ein-
gesührt worden als entsprechend im Vorjahre. Sollte das
nötig sein ? Es gilt vor allem , bei uns die Kaufkraft des Vol¬
kes zu beben , dann wird auch der Bauer mit seinen ProduttenLen nötigen Absatz finden. In diesem Zusammenhang ist die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit auch für die Landwirtschaftdas brennendste Problem . Die geringe Kaufkraft der breiten
Masse im Augenblick mutz aber auf jeden Fall der heimischen
Wirtschaft zugute kommen . Wie begrüßen deshalb die Kon¬
tingentierungen, die die Reichsregierung beabsichtigt , wir er¬warten aber von der Regierung, daß ihren Worten in Kürze
auch Taten folgen . Der deutsche Bauer erkennt Wohl eine
Sozialpolitik an, er will aber auch für seine harte und mühe¬volle Arbeit den gerechten Lohn und verlangt den Schutz seiner
Erzeugnisse . Die jetzt einseitig auf die Industrie eingestelltenHandelsverträge müssen durch gewisse Kontingentierungen zumSchutze der Landwirtschaftsinnvoll ergänzt werden. Durch das
Wirtschaftsprogrammder Reichsregterung, besonders durch die
Steuergutscheine , wird einseitig die Industrie gefördert. Wir
erkennen an, daß dadurch viele Arbeitslose wieder in den Pro¬duktionsprozeßhin-einkommen , andererseits erwarten aber auch

über die Wege aus der Not der Veredelungswtrtschaft
wir dieselbe Hilfe wie Industrie und Großbanken. Mit der
jetzigen Reichsregierung sind von Anfang an Verhandlungen
geführt worden, und es ist uns von dieser Sette auch Hilfe zu¬
gesagt worden. Aber auch innerhalb unseres Standes und
unserer Organisation bedarf es mancher Aenderung, wir müs¬
sen zu einer Neuordnung der Märkte und des Genossenschafts¬
wesens kommen . Dazu bedarf es des Zusammenschlusses aller
in der Berufsorganisation und vor allem auch der Schulung
unseres Nachwuchses . Wir sind für eine Reform der Ver-
brauchsbesteuerung. Diese Steuer soll nicht wie bisher aus
einheimische Erzeugnisse gelegt werden. Voller Verantwor¬
tung haben wir für die Margarinesteuer gestimmt , die Schlacht¬
steuer dagegen muß durch ein geordnetes Finanzprogramm be¬
seitigt werden. Die Umsatzsteuerfreigrenze , die die heutige
Reichsregierung beseitigt hat, wollen wir in erweiterter Formwieder einsühren. Unser Ziel bleibt die Förderung der deut¬
schen Landwirtschaft und des deutschen Volkes . Wenn wir
uns nur einig sind und sachliche Wege beschreiten , dann dürfenwir auch hoffen , daß für den deutschen Bauernstand die Mor¬
genröte einer besseren Zeit aufleuchtenwird

Aus der sehr regen Aussprache hervorgehoben seien
die Ausführungen des Leiters der Niedersächsischen Bauern¬
schule in Sudhausen, Herrn Schlömanns. In viermona-
tigen Kursen werden, hier jedesmal 30—40 junge Landwirte
im Internat zu christlichen und deutschen Männern erzogen,
die Las Banner des Bauernstandes Hochhalten . Herr Mohr-
m a nu - Sevelten wünscht eine solche höhere Landwirtschafts¬
schule in Cloppenburg in Verbindung mit dem Realgymnasium
errichtet zu sehen . Amtshauptmann Brand teilt mit, daß
die OldenburgischeStaatsregierung einem solchen Plane nicht
abgeneigt sei . Herr Macke wendet sich gegen die überaus
hohen Schlachthos -Gebtthren und bittet um Einleitung der
nötigen Schritte, um eine Senkung herbeizusühren. Gemeinde¬
vorsteher Böckmann - Essen geht auf die Presse -Urteile über
das Agrarprogramm der Reichsregierung ein, die in diesem
Programm eine einseitige Bevorzugung der Landwirtschaft
entdeckt haben wollen. Herr Niemann hebt die kolossale
Spanne zwischen Erzeuger- und Verbraucherpreisen hervor.Or. gr. Beilage weist auf die Bestrebungen der Reichsregie¬
rung hin und wünscht , daß die Versammlung sich in einer
Entschließung zu deren agrarpolitischen Maßnahmen bekennt.
Im Schlußwort des Reichsministers a . D . Hermes geht die¬
ser aus die an ihn gerichteten Anfragen ein . Er betont noch
besonders die Siedlungssrage und sagt, daß sie der Prüfstein
der jetzigen Reichsregierung sei. (Lebhafter Beifall.)

Die von Herrn Or. gr. Beilage verfaßte Entschließung,
wonach der Oldenburger Bauernverein sich hinter die Reichs¬
regierung stellt in der Erwartung , daß den Worten auch die
entsprechenden Taten folgen werden, fand einstimmige An¬
nahme. Damit war die Tagung zu Ende.

In der am Vormittag stattgehabten Ausschußsitzung hatten
die Wahlen folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender Landtagsabge¬ordneter Meher - Holte, 2 . Vorsitzender Eigner Albers-
Brinkum, 3. Vorsitzender Or. A v e r d a m - Stukenborg. Or.Werlern ann wurde endgültig zum Generalsekretär gewählt.Or. gr. Bella ge,lehnte Wiederwahl ab.

Die erwähnte Entschließung hat folgenden Wortlaut:
Der Oldenburger Bauernverein begrüßt die von der

Reichsregierung durchgeführten und in Aussicht genomme¬nen Maßnahmen zur Gesundung und Förderung der deut¬
schen Landwirtschaft, insbesondere der Veredlungswirt¬
schaft . Sie stellen einen wesentlichen Fortschritt gegenüber
den bisherigen Taten der Wirtschaftspolitikdar . Wir knüp¬
fen hieran die Bitte an die Regierung, unbeirrt und ent¬
gegengesetzte Strömungen mit größter Beschleunigung den
betretenen Weg fortzuschreiten, um somit eine Grundlagefür die Gesundung der gesamten Volkswirtschaft zu er¬
reichen . Rur die umgehende Durchführung der geplantenMaßnahmen wird das Vertrauen der Landwirtschaft zur
Regierung rechtfertigen.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30 . Sep¬tember 19 32 hat sich in der Ultimowoche dis gesamte Ka¬
pitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 479,7 Mill. auf 3634,2 Will. RM erhöht. Im
einzelnen haben die Bestände an Handelswechselnund -Schecksum 312,7 Mill. auf 2991,4 Mill. RM , die Bestände an Reichs¬
schatzwechseln um 27,5 Mill. auf 38,5 Mill. RM und die
Lombardbeständeum 139,5 Mill. aus 242,0 Mill. RM zu¬
genommen . An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu¬sammen sind 265,8 Mill. RM in den Verkehr abgeflossen , und
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknotenum 250,0 Mill.
auf 3754,6 Mill. RM , derjenige an Rentenbankscheinen um
15,8 Mill. auf 411,8 Mill. RM erhöht. Dementsprechend haben
sich die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf
15,3 Mill. RM ermäßigt. Die fremden Gelder zeigen mit
450,6 Mill. RM eine Zunahme um 92,7 Mill. RM . Die
Bestände an Gold und deckunqsfähigen Devisen haben sichum 1,4 Mill. auf 929,2 Mill. RM erhöht. Im einzelnen habendie Goldbestände um 14,7 Mill. aus 796,3 Mill. RM zugenom¬men und die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 18,3 Mill.
auf 132,9 Mill. RM abgenommen. Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug am Ultimo
24,7 °/« gegen 26,5 °/« am 28. September d . I.

Mb MILsMGZIKZM
Nach Mitteilung des StatistischenReichsamts Wurden imSeptember durch den Reichsanzeiger480 neue Konkurse ohnedie wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurs¬eröffnung und 806 eröfsnete Vergleichsverfahrenbekannigege-ben . Im Vormonat betrugen dte entsprechenden Ziffern 4M

bzw . 386.
Infolge Belebung des Dispositionseingangs werden lder zum Nvrdwolle-Konzern gehörenden KammgarnspinneiDelmenhorstaußer den bereits in den letzten Tagen eingesieten 70 Arbeitern in nächster Zeit weitere ca . 60 Arbeiter ei

gestellt werden.
Die Manfeld AG . für Bergbau und Hüttenbetrieb hVerhandlungen mit der Arbeiterschaftder Manfelder Kupstbetriebe geführt, wobei man zu dem Ergebnis gekommendaß am 10. Oktober d . I . 600 Arbeiter neu eingestellt werdlDie Mektrizitäts-AG . vorm. W. Lahmeyer L Co ., Fra,furt am Main , verzeichnet für 1931/32 einen Geschäftsgewivon 4,42 (4,81) Mill. RM . Aus dem Ueberschutz von 2,

(2,12) MM. RM werden zunächst 0,10 Mill. RM der Reset
zugewiesen und aus dem Rest wieder 10 °/» Dividende verte'Der Rückgang im Verbrauch elektrischer Arbeit ist auch
ersten Halbjahr 1932 noch nicht zum Stillstand gekommen , we
auch neuerdings bei einzelnen Betrieben eine gewisse Bessern
zu verzeichnen war.

Die Wanderer-Werke vorm. Winklhofer L Jaenicke-AG.,Schönau bei Chemnitz , hat grundsätzlich beschlossen, in den
nächsten Wochen mehrere 100 Arbeiter neu einzustellen und sie
auf sämtliche Abteilungen des Werkes zu verteilen.

Der neue Junkers -Vergleichsvorschlag sieht vor, daß
Gläubiger mit Forderungen bis 500 RM und darauf ermäßigte
innerhalb 3 Monate vollbefriedigt werden. Die übrigen Gläu¬
biger erhalten 40 °/« bis spätestens 31. 12. 1932, oder 50 °/« in
drei Raten bis 31 . 12. 1933. Der Vorschlag sieht ferner die
Möglichkeit der Veräußerung von Flugzeugschutzrechten vor.

Die Königsberger Lagerhaus-AG . , Königsberg, schlägt für
1931/32 aus 75763 (240866 ) RM Reingewinn die Verteilungvon 4 (10) °/» Dividende auf die Stamm - und von wieder 6 °/«
auf die Vorzugsaktien vor.

Im Konzern der Vereinigten Stahlwerke AG. sind in Aus¬
wirkung des Wirtschaftsprogramms der Reichsregierung wei¬tere umfangreiche Neueinstellungen erfolgt. Insgesamt sindauf den verschiedenen Werken 800 Arbeiter neu eingestelltworden.

Der Umsatz des Textileinzelhandels im Gesamtdurchschnittfür das deutsche Wirtschaftsgebiet ist tm August 1932 wert¬
mäßig auf 71,6 A des Umsatzes im gleichen Vorjahrsmonat
zurückgegangen.

Nach der „ Zeitschrift für Waren- und Kaufhäuser" lagendie August-Umsätze der deutschen Waren- u. Kaufhäuser 20,S Nunter Borjahrshöhe ; in Prozenten des Umsatzes der vorjähri¬
gen Vergleichszeitstellten sich die August -Umsätze in Nahrungs¬und Genußmittelu auf 78 (Vorjahr 88) , Bekleidung aus 78,9
(82,4) , Hausrat und Möbeln auf 77,2 (84,6) und in der Gruppe
sonstige Waren aus 86,1 (81,3 ) .

Die seit Monaten zu beachtende Stagnation auf dem rhei¬
nisch-westfälischen Schrottmarkt hat sich durch eine leichte Besse¬
rung des Schrottabrufs gelockert . Die Preise haben doch eine
geringe Erhöhung erfahren, während auf dem oft - und mittel¬
deutschen Schrottmarkt nur geringe Anzeichen einer Preisbesse¬rung zu bemerken sind.

Berliner Börse vom 3. Oktober
Auch zum Wochenbegtnn hielt sich die Spekulation weiter zurück.Die Kontingentterungsmaßnahmen , dis Situation tu Genf und die

bevorstehende Wahl lähmen dte Unternehmungslust . Farben bröckelten
um weitere 1 "/» ab. Kaliwerte waren bei fast nominellen Notizen be¬
hauptet . Maschinenwertc waren gehalten, Berlin -Karlsruher Industrie-
Werke sogar '/« »/« höher. Von Montanwcrten waren Gelsenkirchenund
Harpsner 1 "/» niedriger . Holzmami waren um 1-/- gedrückt . Oborkokswaren auf die Inbetriebnahme stillgelegter Anlagen bst dem Unter¬nehmen etwas höher. Schlickert wurden durch den Siemens -Rückgangweiter beeinträchtigt. Auch der übrige Eleltromarkt bröckelte eher ab.Etwas niedriger eröffnten auch Alt- und Neubefitzanleihen sowie
Reichsschuldbuchforderungen. Am Auslandsrentenmarkt kamen über¬haupt nur zwei Notierungen zustande. Erste Bagdadbahn waren etwasbefestigt.

TageZgeld erforderte 4-7. . Das Pfund war mit 3,450. zu hören.

Das Pfund
notierte 14,56 RM.

Berliner Produktenbörse vom 3. Oktober
Das Jnlandsangebot war gegenüber dem Wochenschluß wieder

reichlicher , und da Anregungen vom Mehl- und Exportgeschäft fehlten,
lauteten die Gebote der Mühlen für Weizen und Roggen etwa 1 RM
niedriger . Am Roggenmarkt nimmt dte staatliche Gesellschaft weiterhin
Waggonware aus, und auch Kahnmaterial findet Unterkunft, allerdings
zu niedrigeren Preisen als Waggonware . Im Liescrungsgeschäft er-
ösfnete Weizen per Oktober gut behauptet. Dagegen setzten dte späteren
Sichten RM niedriger ein. Die Roggenlieserungspreise büßten ln
den späteren Sichten die Sonnabendgswinne von 2 NM völlig ein.
Weizen- und Roggenmehl hatten bei unveränderten Mühlenosferten
kleines Bedarfsgeschäft. Hafer ist gemessen an der Nachfrage des Kon¬
sums ausreichend offeriert. Der Absatz hat sich kaum gebessert ; nament¬
lich an der Küste find Forderungen und Gebote schwer in Einklang zu
bringen . Gerste ist nur in feinsten Braugualitäten etwas beachtet.
Weizen wurde am Promptmarkt 2 RM niedriger gehandelt. Roggen
war ziemlich gehalten, die Lieferungspreise bröckelten im Verlaus Weiler
ab . Weizen 205 — 207 , ruhig . Roggen 158 —1Sl>, ruhig . Braugerste 174
bis 184 , Futter - und Jndustriegersts 168 —174 , stetig. Hafer 134 — 189.
Weizenmehl prompt 25,50—28 , still . Roggenmehl 20,55 —23, ruhig.
Wcizenkleio 9,60 —10, ruhig . Roggcnkleie 8,40 —8,80 , behauptet.

*
Bremen , 3 . Oktober. Baumwolle . Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 8,24 Doll.-Cents (gegen 8,48 Doll.-Csnts am 1. Okt.) per lb.

Bremen , 3. Oktober. Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner Pari unverzollt
waggonfrei Brcmen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,15 , Gerste, Donau 9,50 verzollt, deutsche
9,50 . Haser, pomm, 52—53 Kg . 8,00 , Holsteiner 55 Kg . 8,00 verzollt.
Mais , La Plata 8,30 verzollt. Tendenz : ruhig.

Varel , 3. Oktober. Schw einem arkt. (Amtlicher Marktbericht) .
Der Auftrieb des Montag -Schweinemarktes betrug etwa ZOO Jung¬
tiere, doch war fast kein Handel zu verzeichnen, was starken Preisrück¬
gang zur Folge hatte . 6 Wochen alte Ferkel bedangen 4—5 RM,
8 Wochen alte Tiere 6—7 RM . Aeltere im Verhältnis zu diesen Prei¬
sen. Nach Gewicht gehandelt bis 25 Rps. je ein Pfund Lebendgewicht.
Trotz der billigen Preise verblieb ein größerer Uebsrstand.

Vechta, 3 . Oktober. Schweinemarkt. Auftrieb : 490 Schweine.
Es kosteten : 6-Wochenserkel 4— 5, 8—8-Wochenserkel 5—7, 8— 10-Wochen-
serksl 7—10 RM das Stück, Lauserschwctne 28—31 Rvf. das Pfund.
Sämtliche Preise für mittelgute Tiere , bessere entsprechend teurer.
Markwerlauf : Schweine mittelmäßig . Kleiner Ueborstand. Nächster
Markt am 10 . Oktober.

Cloppenburg , 3 . Oktober. Vieh - und Schweinemarkt. (Amt¬
licher Marktbericht.) Auftrieb : 27 Stück Rindvieh und 806 Schweine.
Es rosteten Milchkühe 300 —380 RM , tragende Quensn 220 —290 RM,
Wsiderinder 120 — 180 RM . Handel langsam . Ferner kosteten Ferkel bis
6 Wochen alt 5—6 RM , von 6—8 Wochen 6— 3 RM , von 8- 10
Wochen alt 8—10 RM , ältere pro Pfund 24—29 Rps. Handel mittel¬
mäßig . Ausgesuchte Tiere über Notiz. Nächster Schwetnemarkt am
Montag , dem 10 . Oktober 1932 , an der Eschstratze.

Bremen , 3 . Oktober. Schweinemarkt. Auftrieb : 1598 Schweine,
davon dem Markt direkt zugesührt 1410 . Lebend ausgssührt : 72 . Ver¬
kauft wurden für 44 Rps. <177 Stück) , für 43 Rps. (178 ) , für 42 Rps.
(325 ) , für 41 Rps, (144 ) , für 40 (263 ) , für 39 (97) , für 38 (57) , für
37 (33) , für 36 (18) , für 35 (33) , für 34 (20) , für 31 (33) , für 25 (82) .
Marktverlaus : mittelmäßig.

Essen, 3 . Oktober. Viehmarkt. Austrieb : 671 Stück Großvieh,
darunter 53 Ochsen , 270 Bullen , 208 Kühe, 96 Färsen , 34 Fresser, Z62
Kälber, 63 Schafe, 2293 Schweine. Preise : Ochsen 26 —32, Bullen 17
bis 25 , Kühe 14— 30, Färsen 23 —32 , Fresser 15— 20, Kälber 28- 70,
Schafe 21— 32, Schweine 32—47 . Marktverlauf : Großvieh sehr lang¬
sam, Kälber, Schass und Schweine ziemlich lebhaft.

Düsseldorf, 3 . Oktober. Vieh markt. Auftrieb : 603 Stück Groß¬
vieh, darunter 155 Ochsen, 109 Bullen , 192 Kühe, 147 Färsen , 476 Kiil.
ber, 8 Schafe, 2621 Schweine. Preise : Ochsen 20—30, Bullen 26— 28,
Kühe 15—28 , Färsen 18—29 , Kälber 30—55, Schweine 33—48 . Markt-
Verlauf: Großvieh mittelmäßig , Kälber gut, zeitweise befestigt, zum
Schluß abflauend.

Dortmund , 3. Oktober. Viehmärkt. Auftrieb : 1072 Stück Groß¬
vieh, darunter 96 Ochsen , 360 Bullen , 448 Kühe, 140 Färsen , 22 Fresser,
337 Kälber, 57 Schafe, 2437 Schweine. Preise : Ochsen 24— 32, Bulle»
15—23 , Kühe 14—29, Färsen 21 —31 , Kälber 29 —54, Schass 24- 30,
Schweine 36—46 . Marktvsrlaus : Großvieh schlecht , geräumt , Kälber
mittel , beste gesucht , geräumt , Schafe mittel , geräumt , Schweine gut
geräumt . (Sperrmarkt ) .

Köln, 3 . Oktober. Vieh markt. Austrieb : 2015 Stück Großvieh,
darunter 582 Ochsen , 587 Bullen , 655 Kühe, 186 Färsen , 3 Fresser.
1107 Kälber, 127 Schafe, 5461 Schweine. Preise : Ochsen 20—32, Bullen
17—24 , Kühe 14 —31, Färsen 20 —32 , Fresser 17— 23 , Kälber 32— 70,
Schafe 20—30 , Schweine 38— 47 . Marktverlauf : Großvieh beste Tiere
auch noch höher bezahlt, langsam , Kälber und Schafs ruhig , geräumt,
schwere , fette Schweine auch noch höher bezahlt, im übrigen ruhig
geräumt.
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